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In eigener Sache

Uber die Neuerungen bei Info DaF hinsichtlich der Einfiihrung des Peer Review
Verfahrens fiir die »Allgemeinen Beitrdge« haben wir Sie bereits im Heft 4/2010
informiert. Ab dem neuen Jahrgang 2011 werden alle eingegangenen fachbezo-
genen Artikelvorschldge, von der Schriftleitung anonymisiert, externen Fachgut-
achtern vorgelegt, die mit Blick auf die mogliche Publikation Kommentare und
Empfehlungen abgeben.

Parallel dazu haben der DAAD, die Redaktion und der Verlag sich dazu
entschlossen, auch das duflere Erscheinungsbild der Zeitschrift zu verandern. So
liegt Ihnen nun das erste Heft im neuen Layout vor.

Wir hoffen, nicht nur mit der Einfithrung des neuen Begutachtungssystems,
sondern auch mit einer ansprechenden Neugestaltung die Info DaF noch lesens-
werter zu machen.

Die Hefte der Info DaF sind kiinftig — um ein Jahr verzogert — als elektronische
Ausgabe im Internet fiir Sie bereitgestellt: http//www.daf.de
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Allgemeine Beitrage 3

Interkulturelle Lernaktivititen im Zeitalter des
Web 2.0

Erkenntnisse eines telekollaborativen Projektes zwischen der
Hong Kong Baptist University und der Justus-Liebig-Univer-
sitdat GiefSen

Tushar Chaudhuri und Csilla Puskds

P Zusammenfassung
Im vorliegenden Beitrag wird untersucht, was geschieht, wenn zwei Gruppen von
Studierenden, die unterschiedlicher Herkunft sind aber ein echtes Interesse am Ge-
sprach miteinander haben, dieses Gesprach Mittels Web 2.0-Anwendungen durchfiih-
ren. Welche Méglichkeiten bieten diese Anwendungen fiir die interkulturelle Kommu-
nikation in gesteuerten und ungesteuerten Online-Projekten und wie werden sie
genutzt?

1. Einleitung

Im vorliegenden Beitrag geht es um eine Serie von interkulturellen Online-
Projekten zwischen Lernern und Tutoren, die wir Austausch Gieffen — Hongkong
genannt haben. Seit 2007 nehmen jedes Jahr Studierende der Hong Kong Baptist
University (HKBU)! und der Justus-Liebig-Universitat Giefsen (JLU)? an diesem

! Der B. A. (Hons.) Social Sciences in European Studies ist ein vierjahriger Studiengang an der
Hong Kong Baptist University. Der Studiengang kann in den Zweigen German Stream
und French Stream studiert werden. Die ersten vier Semester des Studiums dienen der
Vorbereitung auf das dritte Jahr, welches an europaischen Universitdten absolviert wird.
Studierende des German Stream miissen noch vor der Reise nach Europa das Zertifikat
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4 Tushar Chaudhuri / Csilla Puskas

Online-Austausch teil und tragen somit zum Serien-Charakter des Projektes bei.
Auf der Hongkonger Seite findet der Austausch im Rahmen des Sprachunter-
richts statt und stellt somit die elektronische Komponente eines Blended-Learning-
Szenarios dar. Auf der deutschen Seite wird er als Teil der Ausbildung im Bereich
Deutsch als Fremdsprache im Rahmen eines Begleitseminars, in dem das notwen-
dige theoretische Wissen vermittelt wird, angeboten.

In unserem Beitrag mochten wir untersuchen und mit Beispielen aus unseren
Daten, die jedoch nicht systematisch fiir eine empirische Untersuchung erhoben
werden, illustrieren, was geschieht, wenn zwei Gruppen von Studierenden, die
unterschiedlicher Herkunft sind, aber ein echtes Interesse am Gespréach mitein-
ander haben, dieses Gesprach mittels Web 2.0-Anwendungen durchfiihren.
Welche Moglichkeiten bieten diese Anwendungen fiir die interkulturelle Kom-
munikation in gesteuerten und ungesteuerten Online-Projekten und wie wer-
den sie genutzt? Aufierdem mochten wir im vorliegenden Beitrag anhand
unserer Erfahrungen besprechen, welche Wirkungen der Grad der Steuerung
auf den Austausch hat, was Motivation, Themen, Inhalte und Organisation
anbetrifft. Hierzu werden in Abschnitt 2 zundchst beide Projekte ausfiihrlich
dargestellt. Anschlieffend werden in Abschnitt 3 Verhaltensmuster interkultu-
reller Austauschgruppen diskutiert.

2. Projektdesign zwischen Autonomie und Steuerung
2.1 Lernziele

Die Bezeichnung unserer Projekte als Austausch deutet darauf hin, dass die
Kommunikation zwischen den Teilnehmenden als oberste Prioritit angesehen
wird. Als Gegenstand der Kommunikation dienen interkulturelle bzw. landes-
kundliche Themen, so dass das Lernziel durch die Mdglichkeit der Anwendung
der Zielsprache in einer authentischen Situation erreicht werden soll. Da diese
Kommunikation auf Deutsch, d.h. in der Zielsprache der HKBU-Studierenden
stattfindet, dient dieses Projekt in erster Linie zur Entwicklung zielsprachlicher
Kompetenzen. Im Einzelnen bedeutet dies die Anwendung bereits erworbener
fremdsprachlicher Fertigkeiten, den Transfer von kommunikativen Kompetenzen

Deutsch ablegen. Die hier beschriebenen Projekte werden im Rahmen des Spracher-
werbsteils des Curriculums durchgefiihrt. Die Studierenden befinden sich noch unter
dem ZD-Niveau.

2 An der Universitat GiefSen gehort die einmal in der Woche stattfindende Veranstaltung,
die den Austausch begleitet, zu den Wahlpflichtseminaren im Bereich Fremdsprachen-
didaktik mit digitalen Medien.
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Interkulturelle Lernaktivitdten im Zeitalter des Web 2.0 5

und den Erwerb interkultureller Kompetenzen durch erlebte Landeskunde (vgl.
Lernziele in Tabelle 2 auf Seite 15).

Zudem wird beim Austausch der Nutzung der verschiedensten Medien eine
zentrale Rolle eingerdumt. Einen Uberblick iiber die Mediennutzung bietet
Tabelle 1. Medien und Themen sind in beiden Projekten Mittel zum Zweck, zur
moglichst langfristigen und unbeschwerten Kommunikation zwischen den Pro-
jektpartnern.

Fiir die Studierenden in Gieflen steht neben dem Austausch iiber landeskundliche
Inhalte — quasi in der Muttersprache — die Erfahrung im Umgang mit Lernenden
der Sprachstufe B1 und der Einsatz digitaler Medien im bzw. fiir den Unterricht
im Vordergrund (vgl. Lernziele in Tabelle 3 auf Seite 16 £.).

2.2 Projektablauf und Aufgabenstellungen

Die Projekte wurden jeweils in dem Zeitraum Oktober bis Februar durchgefiihrt.!
Die zur Verfiigung stehende Zeit von ca. 20 Wochen wird allerdings durch Ferien
und Priifungswochen fast auf die Halfte, d.h. ca. 10 Wochen, reduziert. Je nach
Design kann diese Zeit um weitere 4 Wochen verldangert werden, indem (bevor-
zugt synchrone) Aufgaben fiir die Ferienzeit vereinbart werden.

Den beiden Projekten liegt eine vergleichbare Grundstruktur zugrunde. Da-
nach durchlduft jedes Projekt vier Phasen (siehe Tabelle 1), die im Folgenden
ndher erldutert werden sollen. Die einzelnen Phasen konnte man wie folgt
benennen:

Kennenlernphase,
Verhandlungsphase/Erarbeitung landeskundlicher Themen
Durchfithrung/Austausch iiber vorgegebene Themen und

Ll S

Prasentation (eine ausfiihrliche Darstellung der Phasen des ersten Projektes
findet sich in Hess/Chaudhuri 2010).

Die Kennenlernphase dauert etwa 4 Wochen und wird mit einer Chat-Sitzung
iiber Skype abgeschlossen, in der die Studierenden die Moglichkeit haben,
zum ersten Mal miteinander synchron in Kontakt zu treten. Die Kommuni-
kation iiber Skype kann sowohl schriftlich als auch miindlich erfolgen, wobei
hier die Wahl den Studierenden {iberlassen wird. Oft sind sie jedoch trotz

1 Projekt 1 wurde vom Oktober 2008 bis Februar 2009, Projekt 2 vom Oktober 2009
bis Februar 2010 durchgefiihrt. Dieser Zeitraum entspricht der zur Verfiigung
stehenden gemeinsamen Semesterzeit der JLU und der HKBU. Vorlesungszeiten
JLU: Oktober bis Februar; Vorlesungszeiten HKBU: September bis November bzw.
Januar bis April.
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6 Tushar Chaudhuri / Csilla Puskas

Projekt 1 Projekt 2
Oktober 2008 bis Februar 2009 Oktober 2009 bis Februar 2010
Phase 1 |Kennenlernen Kennenlernen
genutzte Medien: Blog, YouTube, genutzte Medien: Blog, Schreib-, Voice-
Schreib-, Voice- und Videochat und Videochat

Produkte: Blogeintrage, Videos, Fotos, |Produkte: Blogeintrage, Fotos
Bildergeschichten, ppt-Prasentationen

Phase 2 | Verhandlungsphase Erarbeitung landeskundlicher Themen
genutzte Medien: Blog, Chat, Google genutzte Medien: Blog (Kommentar, Au-
Group, Facebook, E-Mail diokommentar), Wiki, Mindmapping-

Produkte: Gruppenblogs, die fiir die Ent-| Tool, E-Mail
wicklungsphase von einzelnen Grup- | Produkte: —
pen eingerichtet wurden und somit die
Kooperation dokumentieren

Phase 3 | Durchfiihrung von kooperativen Grup- | Austausch iiber vorgegebene Themen
penprojekten (auch in den Weihnachts- |aus dem OK-Blog

ferien) In den Ferien: Simulation der miind-

genutzte Medien: siehe Phase 2 lichen Priifungen

Produkte: siehe Phase 2 genutzte Medien: Blog, Schreibchat,
Voice-Chat

Produkte: Kandidatenblatter fiir die Si-
mulationen (von den deutschen Studie-
renden)

Phase 4 |Prasentation der kooperativen Grup- |Préasentation der Hongkonger Gruppen
penprojektergebnisse in der Zielspra- | genutzte Medien: Webkonferenz, ppt-
che Prasentation, Video

genutzte Medien: Webkonferenz, ppt- | Produkte: ppt-Prasentation
Prasentation, Blog, Video

Produkte: Gruppenblogs zur Veroffentli-
chung der Projektergebnisse, Videos,
ppt-Prasentationen

Tabelle 1: Projektphasen, Produkte und genutzte Medien

Wille zum miindlichen Gesprach, durch technische und organisatorische Pro-
bleme bedingt, auf die schriftliche Kommunikation eingeschréankt (siehe Bei-
spiel 1-3).

1. Aufgrund der technischen Probleme haben wir zwischendurch zwar auch auf
den geschriebenen Chat zuriickgegriffen, aber der Spafs, den auf jeden Fall alle
hatten, ist dabei nicht zu Kurz gekommen. Das sieht man auch an den positiven
Riickmeldungen unserer Tutees. (P1-D zur ersten Chat-Sitzung)!

! Die Riickmeldungen und Beitrage der Studierenden werden wie folgt gekennzeichnet:
Projekt 1 bzw. Projekt 2 (P1 bzw. P2), Beitrag aus Deutschland (D) bzw. aus Hongkong
(HK). Die Beitrdge wurden im Original, d.i. sprachlich nicht korrigiert, wiedergegeben.

Info DaF 1/2011 Allgemeine Beitrage



Interkulturelle Lernaktivitdten im Zeitalter des Web 2.0 7

2.Die Chatsesion gestern Abend war fiir uns eine gute Chance, Deutsch zu
sprechen und verbessern, aber ich habe wegen des technischen Problem mit
meinen Partnern nicht so viel gesprochen. Wir haben die »Konferenz« Funktion
benutzt, damit konnten wir 5 Leute uns zusammen unterhalten. Es war aber
schade, dass nur [Student aus HK] die meiste Zeit mit unseren Partnern
gesprochen hat, weil Sie nicht [Student aus HK] und mich klar héren konnten.
Also, wir konnten nur ihre Rede horen. Es wurde besser weiter, als wir uns durch
Tippen unterhaltet haben. (P1-HK zur ersten Chat-Sitzung)

3. Fast alle hatten ein Problem der Technik bei der Chat-Sitzung mit den Studenten
und Studentinnen??? Ich auch, aber trotzdem hatte ich eine schone Zeit, als ich
mich mit ihnen online unterhalten habe. Weil sie mich nicht horen konnten, habe
ich mit einer der Tutoren geschrieben, [...] (P1-HK zur ersten Chat-Sitzung)

Die Verhandlungsphase von Projekt 1, in der die Teilnehmenden ein Thema fiir
ein gemeinsam durchzufiihrendes Projekt finden und sich {iber Inhalte und
Prasentationsformen einigen sollten, wurde in Projekt 2 durch die zunachst
asynchrone Bewiltigung interaktiver, landeskundlicher Online-Lernmaterialien
aus dem Orientierungskurs-Blog (OK-Blog)! ersetzt. Unsere Wahl fiel auf diesen
Blog, weil dort Inhalte (siehe Abschnitt 3.3) behandelt werden, die fiir die
Studierenden in Hongkong zum einen im Rahmen ihres Curriculums relevant,
zum anderen aber auch beziiglich des ihnen bevorstehenden Auslandsjahres im
deutschsprachigen Raum von Bedeutung sind (siehe Beispiel 4). Diese Phase
wurde in Projekt 2 mit einer Web-Konferenz abgeschlossen (vgl. Beispiel 5), die
wir mittels Acrobat Connect von Adobe abgehalten haben.

4. OK-Blog ist sehr gut, uns Deutschland zu informieren. Es ist besondere gut, weil
es verschiedene kurze filme und graphik zeigt, dass ich es wichtig finde,
Deutschland einfacher uns vorzustellen. (P2-HK)

5. Fiir das erste Net-Meeting erstellten wir mehrere allgemeine Fragen. Es wurden
Erfahrungen ausgetauscht und Feedback zu den vergangenen Wochen abgege-
ben. Dieses Net-Meeting fand ich sehr niitzlich, damit der Kontakt zu den
Hongkonger Studenten nicht zu virtuell bleibt und der Eindruck sehr viel
personlicher wird. (P2-D)

In Phase 3 fand in Projekt 1 die Durchfiihrung der kleinen Gruppenprojekte statt,
die als Ziel die gemeinsame Erstellung einer kooperativen Préasentation der
Projektpartner fiir Phase 4 hatte. Hierbei verlief die Kommunikation starker
asynchron. In Projekt 2 fand hingegen in dieser Phase eine sehr intensive

! Der Orientierungskurs-Blog entstand im Rahmen einer Lehrveranstaltung im SS 2009 an
der Universitédt Giefsen, in dem Studierende unter der Leitung und Betreuung von Frau
Puskas den Versuch unternommen haben, fiir den Orientierungskurs digitale Lernma-
terialien zu entwickeln. Der Blog steht unter http://www.uni-giessen.de/dafblog/orien-
tierungskurs zur Verfiigung, Nutzungsstatistiken werden unter http://www.uni-gies-
sen.de/~gm1160/? cat=27 veroffentlicht.

Allgemeine Beitrdge Info DaF 1/2011



8 Tushar Chaudhuri / Csilla Puskas

synchrone Kommunikation iiber Schreibchats zu den Themen aus dem OK-Blog
statt.

Fiir die Zeit der Weihnachtsferien wurde in Projekt 2 die Aufgabe vereinbart,
miindliche Priifungen mithilfe von Skype zu simulieren, da den Lernenden im
Januar die Priifung Zertifikat Deutsch bevorstand. Hierzu sollten von den Tutoren
im Vorfeld Kandidatenblatter fiir die miindliche Priifung in 2er-Gruppen erstellt
werden, entsprechend den Vorgaben in den Priifungsbeschreibungen und online
verfiigbaren Musterpriifungen. Jede dieser Gruppen sollte drei Termine bis zur
bevorstehenden miindlichen Priifung der Lernenden zur Priifungssimulation
anbieten, so dass jeder Lerner an drei Simulationen (Paarpriifungen) teilnehmen
konnte. Die Lernenden hatten die freie Wahl zwischen 8 Themen und 24
Terminen. Die Priifungssimulationen fanden eine durchweg positive Resonanz,
wie dies Beispiel 6 zu entnehmen ist.

6. Die Priifungssimulationen sind gut und sollen mehr machen, denn es ist wichtig
flir uns, vor der Priifung viel zu bereiten, aber es ist schade, manchmal haben
einige Leute, die spat ist oder die Daten vergessen haben, denn es ist unfair fiir
die andere piinktliche Studentinnen und Studenten. (P2-HK)

Beide Projekte wurden in Phase 4 durch die Prasentation der Endergebnisse im
Rahmen einer Webkonferenz via Acrobat Connect abgeschlossen. Beispiel (7)
zeigt die Riickmeldung eines Studenten aus Gieflen zur Webkonferenz in
Projekt 2.

7.Wahrend des zweiten Net-Meetings am 05.02.10 fanden Prasentationen der
Hongkonger Studenten zu den gelernten Themen statt. Die Themen bezogen sich
nun auf China und Hongkong. Uns wurden nun interessante Einblicke in das
Chinesische und Hongkonger System gewdhrt. Es war ein erfolgreicher Ab-
schluss fiir die Online-Tutorierung. (P2-D)

Der Hauptunterschied zwischen den beiden Projekten bestand darin, dass bei
Projekt 1 die Vorgaben seitens der Lehrenden sich auf allgemeine Ziele, wie die
Durchfithrung eines gemeinsam geplanten Projektes oder auf organisatorische
Hinweise und technische Hilfestellungen beschrankten, wahrend in Projekt 2 mit
vorgegebenen landeskundlichen Inhalten gearbeitet wurde. Die Aufgaben waren
genau formuliert und mussten von der HKBU-Seite innerhalb eines bestimmten
Zeitraums bearbeitet werden. In diesem Zeitraum verstand sich die JLU-Seite als
Tutoren und sollte {iber die in den Blog eingebaute Kommentar- und Chatfunk-
tion weiterfithrende Diskussionen anregen. Diese Diskussionen sollten nicht nur
zum besseren Verstandnis der Themenkomplexe fithren, sondern auch der
HKBU-Seite dabei helfen, eigene Prasentationen (fiir Phase 4) vorzubereiten, in
denen sie die Situation im eigenen Land (Hongkong oder China) darstellen und
sie kritisch mit den neu erworbenen Kenntnissen iiber Deutschland vergleichen
sollten.

Info DaF 1/2011 Allgemeine Beitrage
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Das Feedback der Lernenden zeigt, dass sie sich trotz intensivem Austausch noch
mehr Kontakt, in erster Linie tiber Skype, Facebook, aber auch per E-Mail, mit den
deutschen Partnern wiinschen. Als negativ bewertet wurden von beiden Seiten
lediglich die permanent auftretenden technischen Probleme, deren Behebung
jedoch leider nicht in unserer Macht stand.

2.3 Mediennutzung und die Rolle der Lehrenden

Der Austausch hat fiir die zukiinftigen Lehrenden zum zentralen Ziel, die durch
das Internet und insbes. das Web 2.0 gebotenen Kommunikationsmedien zu
erproben und ihre Einsatzmdoglichkeiten im Unterricht bzw. in Projekten kritisch
einzuschéatzen (vgl. Beispiele 8-10). Uber die Mediennutzung wiéhrend des
gesamten Projektes gibt Tabelle 1 auf Seite 6 f. Auskuntft.

8. Was meine Einstellungen beziiglich der Nutzung digitaler Medien im DaF-
Erwerb angeht, kann ich sagen, dass ich durch das Seminar sowohl Mdglich-
keiten und Chancen, aber auch Grenzen und Barrieren des Machbaren aufgezeigt
bekommen habe. (P2-D)

9. Ich denke, um wirklich wichtige inhaltlich Sachen, z. B. in Bezug auf das Projekt
auszutauschen, sind Forum und E-Mail besser geeignet als der Chat. Da haben sie
es »schwarz auf weifl« vor sich und kénnen z. B. noch einmal ganz in Ruhe etwas
nachschlagen und sich dann Zeit fiir die Antwort nehmen. Auch Missverstand-
nisse treten wahrscheinlich nicht so schnell auf, wie in einem voice-chat, in dem
man manchmal nicht alles so gut versteht. (P1-D)

10. Abgesehen von den verschiedenen Medien, die direkte Kommunikation ermdg-
lichen (Skype, Schreibchats etc.), bieten interaktive Schreibwerkstétten sowie
Kommunikationsplattformen des Socialwebs (Blogs, Facebook etc.) die Moglich-
keit, ohne grofien Aufwand zeitlich unabhéngig voneinander zu kommunizieren.
In diesem Bereich wird allerdings aus meiner Sicht ein grofierer, steuerbarer und
kontrollierbarer Anteil der Lernaktivitdten in die Verantwortung der Lernenden
gegeben. Fiir junge Erwachsene stellt dies sicherlich eine attraktive und angemes-
sene Form des Lernens dar. Schiilerinnen und Schiiler indes bediirfen sicherlich
einer stdrkeren Kontrolle, was die Beteiligung an solchen Projekten angeht.
(P2-D)

Als gemeinsame Plattform diente in beiden Projekten jeweils ein Blog, der von den
Projektleitern eingerichtet und betreut wurde.! Der Blog in Projekt 1 diente
sowohl als Austauschforum als auch als Sammelstelle fiir Produkte, die wahrend
des Austauschs entstanden sind. Hierbei waren alle Teilnehmer technisch gesehen
gleichrangige Partner und fiir den Blog allesamt als Herausgeber? eingetragen. In

! Die gemeinsame Plattform von Projekt 1 ist unter der URL http://www.gepblog.word-
press.com erreichbar. Als Plattform fiir Projekt 2 diente der OK-Blog http://www.uni-
giessen.de/dafblog/orientierungskurs.

2 Herausgeber des Blogs diirfen sowohl Artikel als auch Seiten erstellen, bearbeiten und
16schen.

Allgemeine Beitrdge Info DaF 1/2011



10 Tushar Chaudhuri / Csilla Puskas

Projekt 2 galten lediglich die Tutoren als Herausgeber, wéhrend die Lernenden
sich nur als Blogbenutzer registriert haben.!

In der Kennenlernphase hatten die Studierenden in beiden Projekten freie Wahl,
welche Medien sie zur Vorstellung nutzen wollten. Sie hatten demnach die
Freiheit, Medien zu verwenden, die sie in ihrer Freizeit in aufSerunterrichtlichen
Kontexten ohnehin schon nutzten, mit denen sie also bereits vor dem Projekt
vertraut waren. Die Arbeit erfolgte in Projekt 1 in Kleingruppen, in Projekt 2
jedoch individuell. Als Ergebnis entstanden Bildergeschichten, Fotos, Blogeintra-
ge, selbstandige Blogs und selbst gedrehte Videos?, die auf der gemeinsamen
Plattform verdffentlicht oder verlinkt wurden. Die Lehrerrolle auf beiden Seiten
(hier die Rolle der Projektleitung) bestand darin, bei der inhaltlichen Gestaltung
der Blogs und Videos Hilfestellung zu geben. Dies war wichtig, um zu vermeiden,
dass homogenisierende Texte iiber Hongkong oder China bzw. Deutschland
entstehen. Stattdessen sollte mehr das Personliche in den Vordergrund treten.
Als kronender Abschluss der bislang lediglich asynchron verlaufenen Kennen-
lernphase wurden beide Projekte zu einer synchronen Begegnung erweitert (vgl.
Beispiel 11). Mittels Skype bestand die Moglichkeit, mit dem Gegentiiber schriftlich
oder auch miindlich, wenn gewiinscht sogar mit Video-Ubertragung, in Kontakt
zu treten.® In Projekt 1 erhielten die Teilnehmer zusétzlich die Aufgabe, in dieser
Chat-Sitzung anhand des bisherigen Austauschs ein Projektthema fiir ihre Klein-
gruppe auszuhandeln (vgl. Beispiele 12 sowie 31 und 32).

11. Als Feedback mochte ich gerne mitteilen, dass die Chat-Sitzung eine der
bereicherndsten Erfahrungen war, die man in einem universitiren Seminar
machen kann. (P1-D)

12. Die Chat-Sitzung verlief in angenehmer Atmosphére, allerdings kam unsere
Gruppe zu keinem Endergebnis, da wir anfangs mit technischen Problemen zu
kdmpfen hatten und die einzelnen Themenvorschldge nur oberflachlich ange-
sprochen werden konnten. (P1-D)

In Phase 2 und 3 arbeiteten die Kleingruppen selbstandig. Die Lehrerrolle (hier die
Rolle der Projektleitung) bestand lediglich darin, nach dem Fortschritt zu fragen
und die Teilnehmenden immer wieder auf den Zeitplan aufmerksam zu machen.
Die wichtigste Aufgabe der Projektleitung war jedoch, auf die Riickmeldungen

! Um den OK-Blog nutzen zu kénnen ist keine Registrierung erforderlich. In unserem Fall
hat sie lediglich die Zuordnung der Beitrdge zu einzelnen Personen erleichtert.

2 Diese Videos wurden von den Studierenden aus eigenem Antrieb auf YouTube veroffent-
licht.

3 Aus organisatorischen Griinden ist diese Sitzung jedoch immer durch technische
Probleme gekennzeichnet. Die TN sitzen auf beiden Seiten gezwungenermafien in
einem oder maximal zwei Rdumen, was die Lautstidrkepegel fiir den Voice-Chat
erheblich erhoht. Aulerdem bereitet die etwas veraltete Hardware-Ausstattung ebenso
bei beiden Projektpartnern Probleme.
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der eigenen Teilnehmer bzw. des Kollegen der anderen Seite zu reagieren.
Letzteres bestand in den meisten Fallen aus Meldungen, dass auf Reaktionen von
einzelnen Teilnehmern vergeblich gewartet wird.

Es ist interessant zu beobachten, dass die Nutzung der Kommunikationsmedien
in Projekt 1 auf andere soziale Netzwerke wie Facebook oder Google Group bzw. auf
private Medien wie E-Mail (siehe Beispiele 13 und 15) ausgedehnt wurde und
nicht auf die Nutzung der Blogseiten beschrankt blieb. Durch die Nutzung von
Medien, die die grofie Offentlichkeit ausschliefen, ist die tatsichlich verlaufende
Kommunikation nicht mehr beobachtbar. Auflerdem weist die Verwendung von
Kommunikationskanilen, die auch in der Freizeit verwendet werden, darauf hin,
dass Bedarf an einer moglichst effizienten Kommunikation besteht.

13. Ich schreibe euch unsere E-Mail-Adressen, damit wir uns privat unterhalten
konnen. (P1-HK)

In Projekt 2 waren die zu nutzenden Kommunikationsmedien (Kommentar,
Audio-Kommentar, Wiki der Interaktiven Schreibwerkstatt! und spater Chat)
durch die Aufgabenstellungen im OK-Blog vorgegeben. Um einen reibungslosen
Umgang mit den verschiedenen Web 2.0-Anwendungen (zusétzlich zu Kommu-
nikationsmedien das interaktive Mindmap-Tool mind42%) zu gewahrleisten, wurde
im Sprachkurs in Hongkong schon im Vorfeld mit diesen Anwendungen gearbei-
tet. Hier verlief in Phase 2 die Kommunikation zunéchst asynchron, jedoch leider
nicht mit der gewiinschten Intensitét. Die Aufgaben wurden von den Lernenden
selbstandig bearbeitet, auf ein Feedback von Seiten der Tutoren bestand kein
Anspruch. Erst mit Einsetzen der Chat-Aufgaben in Phase 3 wurde der Austausch
wieder intensiv, jedoch war diese Phase des Austauschs sowohl inhaltlich als auch
durch Zeitvorgaben sehr stark gesteuert (vgl. Abschnitt 2.4).

In Projekt 2 wurde in Phase 3 nicht nur mit Schreibchats, sondern wahrend der
Weihnachtsferien auch mit Voice-Chats zur Simulation von miindlichen Prii-
fungen zur Vorbereitung auf das Zertifikat Deutsch gearbeitet (s. Abschnitt 2.2).
Fiir die Prasentation der fertigen Projekte in Phase 4 haben wir uns fiir eine
gemeinsame Webkonferenz entschieden, die mithilfe von Acrobat Connect abge-
halten wurde.?

Die Vorteile einer Konferenz-Software fiir unsere Zwecke liegen auf der Hand.
Eine Konferenzschaltung iiber Skype oder andere Messenger wére bei unserer
Gruppengrofle (von insgesamt ca. 32 TN, vgl. Tabelle 2 und 3) unmoglich
gewesen. Zum anderen bietet diese Software eine multimediale Umgebung mit

1 http://www.goethe.de/z/jetzt/dejwiki/dejwiki.htm.

2 http://mind42.com.

3 Unsere Wahl fiel auf Acrobat Connect in erster Linie aus finanziellen Griinden. Diese
Software ist am Hochschulrechenzentrum der Universitat GiefSen vorhanden und somit
fiir universitdre Projekte kostenlos zugéanglich.
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der Moglichkeit zur gleichzeitigen miindlichen und schriftlichen Kommunika-
tion, zur Video-Ubertragung, zur Auffiilhrung von Prasentationen, zum Teilen
von Bildschirminhalten, ein Whiteboard, zusatzliche Gruppenraume u. v. m., so
dass Konferenzen oder Workshops auch {iber grofie Distanzen hinweg leicht
durchgefiihrt werden kénnen. Aufierdem bietet Acrobat Connect die auch aus
didaktischer Sicht sehr interessante Moglichkeit, die Sitzung als Video-Mitschnitt
aufzunehmen.! Der Nachteil dieser Software ist, dass wegen seiner Komplexitit
grofie Ressourcen und leistungsstarke Rechner gebraucht werden, will man sich
die Zeit nicht durch die Losung technischer Probleme nehmen lassen. Ein weiterer
Nachteil ist, dass die Administration und die Konferenzleitung so viel Aufmerk-
samkeit erfordern, dass man dann nicht mehr in der Lage ist, sich auf die Inhalte
zu konzentrieren. Der Moderator kann hier durch einen Co-Moderator, in
unserem Fall beide Seiten der Projektleitung, entlastet werden, indem inhaltliche
und technische Moderation getrennt werden.

2.4 Autonomie und Steuerung

Der Aufbau der beiden Projekte (vgl. Abschnitt 2.2) weist klare Unterschiede im
Grad der Autonomie bzw. der Steuerung auf. Projekt 1 versteht sich als ein
ungesteuerter Online-Austausch mit einem hohen Maf§ an Handlungsfreiheit fiir
die Teilnehmenden, indem sie selbst entscheiden, was am anderen interessant ist,
und indem Diskussionsthemen nach gemeinsamer Interessenlage und individu-
ellem Sprachniveau bestimmt werden. Nicht zuletzt wird auch im Gesprich
miteinander entschieden, welches elektronische Medium wann und zu welchem
Zweck eingesetzt wird, um kurz- und mittelfristige Ziele zu erreichen. Dies
geschieht ganz im Sinne von Dietmar Rosler?, der schreibt:

»Da dies ein Seminar fiir zukiinftige Fremdsprachenlehrer war, die anhand eigener
Reflexion des selbstgesteuerten, kooperativen Lernens auch die medienpddagogi-
sche Kompetenz erwerben sollten, derartige Seminare auf der Ebene des Fremdspra-
chenlernens in Zukunft anzuleiten, muss hier (im Gegensatz zu starker gesteuerten
Tutorierungskonzepten) tatsdchlich die Gelegenheit zu selbstgesteuertem, koopera-
tivem Lernen und zum Machen von Erfahrungen vorhanden sein, was zwangslaufig
bedeutet, dass auch frustrierende Erfahrungen, die die Basis fiir reflektiertes
Erfahrungslernen sein konnen, zundchst einmal in Kauf genommen werden miis-
sen.« (Rosler 2007: 193 £.)

—_

Unsere Video-Mitschnitte der Prasentationen finden sich aus Projekt 1 unter http://
connectl.hrz.uni-giessen.de/p12109702/ und http://connectl.hrz.uni-giessen.de/
p55895081/, aus Projekt 2 unter http://connectl.hrz.uni-giessen.de/p11951153/ und unter
http://connect].hrz.uni-giessen.de/p87618719/.

In dem Artikel geht es um ein Seminar an der JLU Gieflen, das eine Blended-Learning-
Komponente enthalt. Das Seminar wird fiir die gleiche Zielgruppe wie das in diesem
Artikel beschriebene Projekt angeboten.
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Wahrend dieses hohe Mafd an Autonomie bei der Gestaltung der Kommunikation
unseres Erachtens dem eigenen web-basierten Kommunikationsalltag der Teil-
nehmenden entspricht, fiihrt es neben frustrierenden Erfahrungen unvermeidlich
auch zum Kontrollverlust der Lehrenden. Fiir uns waren die Endprodukte des
Projekts 1, ndmlich die gemeinsamen Online-Prasentationen, letztendlich der
konkrete Nachweis einer gelungenen oder ggf. nicht gelungenen Online-Kommu-
nikation (vgl. Beispiel 14). Nur von denjenigen Gruppen, die den gemeinsamen
Projektblog! als Kommunikationsplattform benutzt haben, haben wir einen
Nachweis fiir den Kommunikationsverlauf. Aus Feedbackrunden wissen wir,
dass die Kommunikationsmittel von E-Mail {iber Skype bis hin zu Google Groups
und Facebook-Freundschaften reichten (siehe Beispiel 15).

14. Ich stand kurz davor aufzugeben und notfalls einfach nur noch meine eigene
Prasentation zu gestalten, da die einzigen Impulse, so hatte ich wéahrend des
gesamten Semesters das Gefiihl, allein von mir ausgingen. Auch als ich mich
selbst ganzlich zuriickgehalten hatte, wurde keinerlei Gruppendiskussion von
anderer Seite versucht zu initiieren. (P1-D)

15. Ende Februar habe ich anfangs ungern, dann bewusst die »Fithrung« tibernom-
men, nachdem etliche E-Mails und Nachrichten von mir auf der extra eingerich-
teten google-group unbeantwortet geblieben sind. (P1-D)

Durch die Einfithrung des interaktiven OK-Blogs als Hauptdiskussionsthema
wurde in Projekt 2 die oben beschriebene Handlungsfreiheit besonders fiir die
HKBU-Seite eingeschrankt. Hier mussten die Hongkonger Studierenden konkrete
Aufgaben mithilfe vorgegebener Medien (Mindmap-Tool, Audiokommentare usw.)
l16sen. Selbst die synchronen Kommunikationsaufgaben wurden durch die Vor-
gabe von Themen und einem Zeitplan gesteuert. Die Teilnehmer konnten sich
lediglich ein Thema von den im Blog behandelten Themen aussuchen und die
Gruppen nach gemeinsamer Interessenlage bilden.

Der Entscheidung, ein {iberwiegend auf Autonomie ausgerichtetes Projekt in ein
iiberwiegend gesteuertes Projekt umzuwandeln, lag der Wunsch der beiden
Lehrenden zugrunde, das Projekt dem jeweiligen Curriculum strenger anzupas-
sen. Mit anderen Worten sollten die Gieflener Studierenden mehr Moglichkeit
zum Tutorieren erhalten und die Studierenden der HKBU sollten sich mit Themen
beschiftigen (siehe Abschnitt 3.3), die die sozialwissenschaftliche Verankerung
des European Studies-Programms unterstiitzen, insbesondere:

»To provide orientation and intellectual stimulus to students to understand and
appreciate their own and other cultures/societies in an increasingly multi-polar and
multi-cultural world«.2

! http://gepblog.wordpress.com.
Auszug aus dem Programm Outline Bachelor of Social Sciences (Honours) in European
Studies der HKBU, Seite 2.
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Der gewdahlte Grad der Steuerung wurde von den Tutoren, im Gegensatz zu
Projekt 1, als eher hilfreich fiir die erfolgreiche Durchfithrung des Projektes
empfunden (vgl. Beispiele 16 und 17).

16. Das gesamte Projekt zeichnete sich durch eine sehr niedrige Steuerung von
Dozentenseite aus. Es sollte fiir die angehenden DaF-Lehrer einen »Raum fiir
Erfahrungslernen« bieten. Dieser Raum sollte ihnen die Mdglichkeiten bieten,
das Lehren und Tutorieren mit digitalen Medien selbststandig zu erkunden.
Auch dieser Punkt sollte noch fiir so manche Frustration bei den Tutoren sorgen.
(P1-D)

17. Das Seminar hat mir sehr gut gefallen, weil wir eigenstindig und nahezu ohne
Vorgaben unsere Tutorierungsaufgaben vorbereiten und durchfiihren mussten
und somit einen guten Einblick in die Arbeit von Tutoren gewinnen konnten. (P2-
D)

Angesichts der in Abschnitt 2.1 beschriebenen Lernziele beider Seiten stellt sich
nun die Frage, welche Ziele mit welchem Design besser zu erreichen sind und vor
allem, fiir welches Design die Lernenden besser zu motivieren sind.

Im Hinblick darauf, dass Kommunikation das oberste Ziel des Austauschs ist,
stellt man fest, dass das Design von Projekt 1 mehr Moglichkeiten einer natiir-
lichen Kommunikation bereitstellt, da man davon ausgeht, dass die Teilneh-
menden ein echtes Interesse daran haben, voneinander etwas zu erfahren und
gemeinsam iiber die neuen Informationen zu berichten (siehe Beispiel 18, vgl.
auch Abschnitt 3.2). Da aber diese Kommunikation nicht in einer kontrollierten
Umgebung stattfindet, sondern »frei« ist, kann man nicht feststellen, wie viel und
auf welchem Niveau kommuniziert wurde. Fiir die Tutoren bietet Projekt 1 die
Moglichkeit zur selbstandigen Steuerung von Lernprozessen, die jedoch mangels
Lehrerfahrung oft zu Schwierigkeiten bei der Steuerung von Inhalten und
Aktivitaten fiihrt. Anhand der abschlieBenden Prasentationen war festzustellen,
dass in den Verhandlungs- und Durchfiihrungsphasen eine klare Arbeitsteilung
stattgefunden hatte, die die Kommunikation auf ein 6konomisches Minimum
reduzierte.

Projekt 2 ermdglicht hingegen durch die strengeren Vorgaben die curriculare
Integration auf beiden Seiten. Dadurch findet aber kein selbstbestimmtes Lernen
mehr statt, und fiir die Studierenden in Deutschland wird das experimentelle
Erfahrungslernen auf bestimmte Medien und Inhalte eingeschrankt. Die Vor- und
Nachteile beider Projekte sind in Tabelle 2 und 3 zusammengefasst.

18. Mit der Zeit wird unser Blog regelméfig zu lesen mein Tagesablauf. Zu Beginn
habe ich nicht viel Lust auf diesen Austausch mit Gieflener Studenten. Nach und
nach haben wir uns uiber viele Themen unterhalten. Plotzlich finde ich, dass ich
Hong Kong, meine Heimatstadt, in einem ganz neuen Licht sehe, wenn wir
verschiedene Aspekte zwischen Gieflen und Hong Kong gegeniibergestellt
haben. (P1-HK)
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Projekt 1 (17 TN)
Oktober 2008 — Februar 2009

Projekt 2 (16 TN)
Oktober 2009 — Februar 2010

Lernziele |- Anwendung bereits erworbener Zusétzlich zu Projekt 1 Anwendung,
fremdsprachlicher Fertigkeiten Transfer und Erwerb von interkultu-
— Transfer von kommunikativen Kom- |rellen Kompetenzen auf der Basis von
petenzen in die Fremdsprache Online-Lernmaterial zu deutscher
— Erwerb von interkulturellen Kompe- | Landeskunde
tenzen durch erlebte Landeskunde
Aufgaben |- Erstellen von Vorstellungstexten — Erstellen von Vorstellungstexten
— Synchroner und asynchroner Aus- |- Synchroner und asynchroner Aus-
tausch zum Kennenlernen tausch zum Kennenlernen
- Findung eines gemeinsamen Pro- |- Bearbeitung der Aufgaben der Gie-
jektthemas Bener interaktiven Website (OK-
— Synchroner und asynchroner Aus- Blog)
tausch zum Projektthema: inhalt- |- Synchroner und asynchroner Aus-
liche Fokussierung, Arbeitsteilung, | tausch zu den Themen im OK-Blog
Wahl der Préasentationsmittel — Selbstédndige Vorbereitung von Pra-
— Gemeinsame Online-Présentation sentationen zu den Themen im OK-
des kooperativen Projekts Blog aus der Hongkonger Perspek-
tive
Vorteile |- Teilnehmende haben die Gelegen- |- Konkretes Lernmaterial ermdglicht
heit, Thema, Zeit und Ort des Aus- | konkrete Einschdtzung des eigenen
tauschs selbst zu steuern Sprach- bzw. Wissensstandes
— Der kooperative Charakter bietet |- Vorgegebene Themen ermdglichen
mehr Moglichkeiten zum Austausch| die Anpassung des Austauschs an
die allgemeinen Lernziele des Curri-
culums
Nachteile |- Das tatsachliche Volumen bzw. Ni- |- Lernaufgaben schranken die Mog-

veau des Online-Austauschs ist
nicht nachweisbar

— Lehrende haben wenig Einfluss auf
das sprachliche oder inhaltliche Ni-
veau des Endprodukts

lichkeiten eines kooperativen Aus-
tauschs erheblich ein

— Schwierigkeitsgrad, Niveau und Art
des Austauschs ist nicht mehr selbst
gesteuert

Tabelle 2: Grundmerkmale der Projekte aus der Hongkonger Perspektive
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Lernziele

Projekt 1 (18 TN)
Oktober 2008 — Februar 2009

— Lehrerfahrung im Umgang mit Ler-
nenden der Stufe Bl

— Anwendung, Transfer und Erwerb
von interkulturellen Kompetenzen
durch erlebte Landeskunde

Projekt 2 (17 TN)
Oktober 2009 — Februar 2010

Zusétzlich zu Projekt 1

— Vorbereitung und Erstellung von di-
gitalen Lernmaterialien und Hilfe-
stellung beim Erwerb landeskund-
licher Inhalte

Aufgaben

— Erstellen von Vorstellungstexten

— Synchroner und asynchroner Aus-
tausch zum Kennenlernen

- Findung eines gemeinsamen Pro-
jektthemas, hierbei insbesondere
Lenkung der Gespréche

— Synchroner und asynchroner Aus-
tausch zum Projektthema: inhalt-
liche Fokussierung, Arbeitsteilung,
Wahl der Préasentationsmittel

— Gemeinsame Online-Présentation
des kooperativen Projekts

— Erstellen von Vorstellungstexten

— Synchroner und asynchroner Aus-
tausch zum Kennenlernen

— Tutorierung der Aufgaben der Gie-
Bener interaktiven Website (OK-
Blog)

— Synchroner und asynchroner Aus-
tausch zu den Themen im OK-Blog

— Leitung von Chats, Forderung der
Kommunikation, Aufrechterhaltung
der Motivation

— Erstellen von Kandidatenblattern
zur Priifungssimulation

Vorteile

— Bewahrung der Lehrerautonomie
— Moglichkeit zu Erfahrung der selb-
standigen Steuerung

— Lenkung von Tutoren, die {iber nur
sehr wenig oder noch gar keine
Lehrerfahrung verfiigen, damit die
Lernenden tatséchlich geférdert und
nicht unterfordert werden.

Nachteile

— Durch gar keine oder wenig Lehr-
erfahrung Schwierigkeiten bei der
Steuerung von Inhalten und Aktivi-
taten

— Durch die Steuerung von Inhalten
und Aktivitdten keine ausgepragte
Lehrerfahrung im Umgang mit
Schwierigkeiten

Tabelle 3: Grundmerkmale der Projekte aus der Gieflener Perspektive

3. Verhaltensmuster interkultureller Austauschgruppen

3.1 Interkulturelle Lernaktivititen

Interkulturelle Online-Lernaktivitdten konnen eine von zwei Formen annehmen.
Entweder wird bei einem Online-Austausch das interkulturelle Lernen zum
Zweck der Entwicklung von interkultureller Kompetenz in den Vordergrund
gestellt, indem mit Stereotypen, Cultural Rich Points oder mit Critical Incidents
gearbeitet wird, wie z. B. im Projekt Cultura (Garcia/Crapotta 2007), oder es kann
beobachtet werden, »wie Lehrende und Lernende spontan mit kulturellen Unter-
schieden umgehen«, ohne dass »die Auseinandersetzung mit der kulturellen
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Andersartigkeit des Partners zu einem bestimmten Zeitpunkt im Lehrplan [...]
verordnet wird« (Tamme 2001: 29).

Dieser Ansatz, bei dem interkulturelle Lernaktivitaten zwar verfolgt, aber nicht
didaktisch in Auftrag gegeben werden, wurde auch von der Projektleitung fiir die
hier vorgestellten Projekte bevorzugt, nicht nur weil Tammes Untersuchung
(Tamme 2001) ein Vorgéanger des jetzigen GiefsSen-Hongkong Austausch-Projektes
ist, sondern auch weil es eine berechtigte Kritik an dem Kulturbegriff gibt, der den
erstgenannten Ansédtzen zugrunde liegt. Die jiingste Kritik an diesem Kulturbe-
griff stammt von Altmayer (2009: 126): Er beschreibt die Auffassung von » Kultur«
[...] im Sinne eines auf Nationen und/oder Ethnien als mehr oder weniger
geschlossene Gruppen bezogenen, homogenisierenden und deterministischen
Orientierungssystems« als »unzeitgeméfi«, »untauglich« und »gefahrlich«,

»weil der Begriff mit Pauschalisierungen auf ethnisch-nationaler Ebene arbeitet, die
sich weder strukturell noch inhaltlich von Stereotypen und Klischees unterscheiden
lassen, diesen aber eine pseudowissenschaftliche Legitimation verleihen und zum
Denken in solchen stereotypisierenden und pauschalisierenden Kategorien ermun-
tern« (Altmayer 2009: 126).

Auch wenn die Entwicklung interkultureller Kompetenzen in unserem Austausch
keine zentrale Rolle spielt, haben wir hier zwei Gruppen, die sehr unterschied-
lichen sprachkulturellen Riumen angehoren und eine gesunde Neugierde fiir das
Gegentiber mitbringen. Aus diesem Grund miissen kulturelle Inhalte des Austau-
sches genauer beachtet werden.

Aus den Beitrdgen der Studierenden geht hervor, dass die Teilnehmer sich selbst
in erster Linie als »mehr oder weniger geschlossene Gruppen« (Altmayer 2009:
126) definieren, obwohl zu keinem Zeitpunkt das Kulturelle im Sinne eines
»starren Gegentiiber[s] von >fremder« und >eigener« Kultur« (Altmayer 2009: 124)
in den Mittelpunkt gestellt wird (vgl. Beispiel 19-21).

19. In Hong Kong kocht man sehr selten mit Freunden zusammen. Wir essen lieber
in den Restaurants oder Fast-Food-Restaurants. (P1-HK)

20. WGs sind nicht in Hong Kong popular, weil die meisten Studenten entweder bei
ihren Eltern oder in einem Studentenwohnheim wohnen. Das ist auch eine
typische chinesische Tradition, dass man bei seinen Eltern wohnt, wenn man
noch jung ist. Wenn man eine feste Arbeit hat, kann man dann ausziehen. Darum
wohnen die Studenten meistens bei ihren Eltern. (P1-HK)

21.In Europa geht man eher davon aus, dass man in China nicht so sehr seine
Gefiihle nach auflen zeigt, aber das ist bei der Band ja tiberhaupt nicht so. (P1-D)

Erst im weiteren Verlauf des Projektes gerdt diese Gruppenidentitit etwas in
den Hintergrund, als noch konkretere Aufgaben bewiltigt werden mdiissen.
Dennoch ist es wichtig festzuhalten, dass sie nie richtig verschwindet. Die
Themenwahl fiir die Prasentationen, wie Reisekultur in Deutschland und China
oder Chinesische Esskultur, ist ebenso durch diese Kulturzugehorigkeit gekenn-

Allgemeine Beitrdge Info DaF 1/2011



18 Tushar Chaudhuri / Csilla Puskas

zeichnet. Erst wiahrend der Durchfithrung der Projekte merkt man, dass der
Blick auf diese Themen weder »homogenisierend« noch »deterministisch« ist,
vielmehr eine sehr personliche und nicht zuletzt sehr kritische Ansicht darstellt
(siehe auch Abschnitt 3.3).

3.2 Motivation

Eine der schwierigsten Fragestellungen virtueller Projekte ist, wie die Motivation
iiber mehrere Wochen hinweg aufrechterhalten werden kann. Welche Motivation
haben die Studierenden beider Seiten, miteinander zu kommunizieren bzw.
kleinere Projekte durchzufiihren? Im Folgenden soll der Versuch unternommen
werden, den Verlauf der Motivation wahrend des gesamten Projektes darzustel-
len.

Zu Beginn sind die Neugier aufeinander und das Interesse aneinander sehr grofs,
so dass in der Kennenlernphase keine zusatzliche extrinsische Motivation erfor-
derlich ist, um die Kommunikation anzuregen. Die Aussage der Lernenden in
Beispiele 18, am Anfang habe er nicht viel Lust gehabt, deutet jedoch darauf hin,
dass selbst die anfangliche Motivation nicht bei allen Teilnehmenden anzuneh-
men ist. Die intrinsische Motivation kann nur entstehen bzw. gesteigert werden,
wenn die Studierenden selbst erkennen, welchen Mehrwert die einzelnen Schritte
des Austauschs fiir sie bieten (vgl. Beispiele 22 und 23-25). Sehr hoch ist die
Motivation auch bspw., wenn es darum geht, die Priifungssimulationen durchzu-
fiihren (vgl. Beispiel 26). Diese Motivation ist lang anhaltend, jedoch sehr
zerbrechlich. Sie schwindet bereits nach kurzer Zeit, wenn die Antwort der
anderen Seite mehrere Tage auf sich warten ldsst (vgl. Beispiele 27-29). Um
Motivationseinbriiche dieser Art zu verhindern, miissen hier Enttduschung und
Frustration aufgefangen werden. In unserem Austausch geschieht dies auf beiden
Seiten durch gemeinsame Gesprache und durch die Projektleitung im Prasenzun-
terricht, indem die Erfahrungen ausgetauscht werden und der Versuch unternom-
men wird, mégliche Ursachen fiir das Wegbleiben einzelner Teilnehmer auszuma-
chen.

22. Es ist schwierig einen Lernenden langerfristig aus der Distanz zu motivieren,
wenn er kein ausreichendes Interesse zeigt und ihm der Nutzen dieser Lernmog-
lichkeit nicht voll bewusst ist. (P1-D)

23. Voice-Chat ist direkter und wir kénnen gleichzeitig mehr Ubung iiber héren und
sprechen haben. (P2-HK)

24. Voice-Chat, weil man noch viel Buche zu Haus liest kann, aber es gibt zu wenig
Chancen fiir Stundenten sowie uns mit Deutsch sprechen. (P2-HK)

25. Voice-Chat gibt es weniger Chancen in HK Alltagsleben. (P2-HK)

26. Da die Priifung zum Zertifikat Deutsch in wenigen Tagen bevor stand, waren die
Lernenden hochst motivieret, so dass zu den Terminen alle piinktlich erschienen
sind. Im Vergleich dazu, sind einige weder in den Schreibchats erschienen, noch
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haben sie die Lerneinheiten anfertigt. Zwar konnte man dies theoretisch auch auf
fiir sie ungiinstig gelegene Termine zuriickfiihren, jedoch halte ich die motivie-
rende Wirkung der bevorstehenden Priifung fiir den ausschlaggebenden Faktor.
(P2-D)

27.Nachdem wir uns anfanglich auf unsere geblog-Seite vorgestellt hatten, sind
rund drei Wochen vergangen, bis die Antwort der Tutees eingetroffen ist. (P1-D)

28. Es entstand eine gewisse Unsicherheit, ob das Niveau den Tutees angepasst war
und die vielen Fragen nicht »Angst einfl6Send« wirkten. Wahrscheinlich ware
ein kiirzerer, leichterer Text angebrachter gewesen. Auf der anderen Seite kann
eine Forderung der Lerner auch anregend und motivierend wirken. (P1-D)

29. Trotz mehrfacher Versuche einen regelméfligen Kontakt zu unseren Tutees zu
forcieren, mussten wir leider feststellen, dass der Erfolg immer nur relativ
kurzfristig war. [...] Allerdings ist es moglich, dass wir unbewusst andere bzw.
missverstandliche Signale gesendet haben, die zur Demotivierung unserer Tutees
gefithrt haben kénnten. (P1-D)

Der erste Kontakt mit dem Gegentiber entsteht in Phase 1 auf schriftlichem Wege,
doch bald ist die asynchrone Kommunikation fiir die Studierenden zu langsam
und nicht mehr befriedigend, was vermutlich dem virtuellen Lebensalltag der
jungen Generation mit Messenger und Facebook zuzuschreiben ist. Aus diesem
Grund fithren wir den ersten synchronen Kontakt iiber Skype ziemlich zeitnah am
Projektbeginn durch. Die Wirkung der extrinsischen Motivation des synchronen
Kontaktes ist zwar grof3, hélt aber nicht lange an.

In Phase 2 Iasst die Intensitat des Austauschs in beiden Projekten darauf schliefien,
dass die Motivation, Verhandlungen durchzufiihren oder Texte zu lesen bzw.
Aufgaben zu bearbeiten, niedrig ist. Dies hdngt jedoch moglicherweise auch mit
den 7 Stunden Zeitunterschied zusammen, gegen die wir wéahrend des gesamten
Projektes anzukdmpfen haben, bzw. mit der Belastung durch andere universitare
Aufgaben (Midterm-Priiffungen, Referate, Klausuren usw.). Es lasst sich jedoch
beobachten, dass je authentischer die Kommunikationssituation ist, umso héher
ist die intrinsische Motivation, miteinander ins Gesprich zu kommen und
Aufgaben zu erledigen.

In Phase 3 der Projekte ist die Motivation erneut hoch. In Projekt 2 ist dies dem
synchronen Kontakt zuzuschreiben. Dies ist zum einen eine authentische Kom-
munikationssituation, in der die Studierenden iiber das Eigene berichten und zum
Fremden Fragen stellen konnen bzw. Insiderinformationen erfahren. Zum ande-
ren sind zeitlich begrenzte Chat-Gespréache nicht so zeitintensiv wie asynchron
durchgefiihrte Aufgaben. Es liegt jedoch auch in der Hand der Tutoren, diese
Motivation aufrechtzuerhalten bzw. durch zu lehrerhaftes Auftreten nicht zu
brechen (vgl. Beispiel 30). In Projekt 1 wird die Motivation durch das Bediirfnis,
das eigene Land einem interessierten, authentischen Publikum gegeniiber vorzu-
stellen, gesteigert. Diese Motivation zeigt sich auch in der Abschlussphase beider
Projekte bei der Préasentation.
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30. Wenn der Tutee mich darum bitten wiirde Fehler zu korrigieren wiirde ich das
nattirlich tun. Aber ich denke, dass es bei so einem »lockeren« chat eher darum
geht tiberhaupt ein Gesprach zu fithren. Wenn man dann standig Verbesserungen
einbringen wiirde, konnte ich mir vorstellen, dass es den Lerner demotiviert und
er keine Lust mehr hat noch einmal zu chatten oder in seinen spontanen
Auflerungen gehemmt ist. (P1-D)

3.3 Themenwahl

Die Themen fiir die gemeinsamen Kleinprojekte im Rahmen von Projekt 1 wurden
von den Kleingruppen selbst ausgewahlt (siehe Beispiele 31 und 32). Die Klein-
gruppen bestanden aus insgesamt 4-5 Teilnehmern aus GiefSen und Hongkong,
die gemeinsam ein Thema bearbeiten sollten. Folgende Themen wurden gewahlt:

¢ Reisekultur in Deutschland und China

¢ Tiere in deutschen Redewendungen und chinesischen Sternzeichen
¢ Studentenleben Hongkong vs. Deutschland

¢ Auslandsaufenthalt

¢ Stadte in Hongkong, China und Deutschland

¢ Deutsche und chinesische Tischsitten

¢ Esskultur

¢ Feiertage und Traditionen

31. Wir haben uns iiber letztes Wochenende und Hobbys unterhalten. Dann habe ich
den Computer von [TN aus HK] benutzt um mit anderem [TN aus D] zu chatten.
Er hat einige Vorschldge iiber das Projekt gegeben, und sie haben sich fiir das
Studentenleben in Hongkong interessiert. Deshalb haben wir uns am Ende
entschieden iiber das Thema »Studentenleben« zu arbeiten. Und das ist eine gute
Erfahrung. (P1-HK)

32. Wir haben sowohl iiber die Inhalte unserer Blogbeitrdge gesprochen, als auch
iiber unsere Tages- und Wochenendplanung geredet. Aufierdem haben wir iiber
mogliche Projektthemen gesprochen und ein Thema festgelegt. (P1-D)

Auf den ersten Blick kann angenommen werden, dass bei der Themenauswahl die
Teilnehmer von einer deutschen und einer chinesischen Kultur ausgehen. Bei
naherer Betrachtung wird jedoch klar, dass die meisten Themen besonders fiir die
European Studies aus einer personlichen Interessenlage der Studierenden ausge-
wihlt wurden (siehe Beispiel 31), insbes. bedingt durch den bevorstehenden
Europaaufenthalt. Eine Differenzierung stellt man auch bei der Bearbeitung der
Themen fest. Es werden keine starren Gegeniiberstellungen des Eigenen und des
Fremden angestrebt, sondern es findet eine Informationsvermittlung anhand von
personlichen Erfahrungen (z.B. Auslandsaufenthalt, Esskultur, Stidte in Hongkong,
China und Deutschland) oder fiir das Projekt speziell durchgefiihrten Befragungen
(Reisekultur in Deutschland und China) statt. Es wurde darauf geachtet, dass die
Fragen der Projektpartner nicht nur wahrend der Durchfiihrungsphase, sondern
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auch durch die Prasentationen beantwortet werden, wie z. B. im Projekt Feiertage
und Traditionen, in dem der chinesische Kalender erklart wird (siehe Beispiel 33).

33. Aber ich habe da mal eine Frage: Wie ist das genau mit dem Mondkalender? Das
habe ich nicht so ganz verstanden — konntet ihr mir das vielleicht noch einmal
erkldren? Lauft der komplett anders als der »normale« Kalender? (P1-D)

Das Interkulturelle am Austausch (vgl. Abschnitt 3.1) bestand also weniger darin,
das Fremde zu identifizieren und es mit dem Eigenen zu vergleichen und dann zu
relativieren (siehe auch Byram 2009: 221), sondern vielmehr darin, das Eigene so
darzustellen, dass der oder die »Fremde, in unserem Fall die Projektpartner, einen
Nutzen von dieser Information hat, was insgesamt auch den Mehrwert des gesam-
ten Kommunikationsprozesses darstellt. In unserem Projekt 1 kénnen bspw. die
personlichen Einblicke in das Studentenleben oder Stadteportrits, die auf der Basis
eigener Erfahrungen erstellt worden sind, als dieser Mehrwert bezeichnet werden.
Je grofier dieser Mehrwert, desto grofer ist das Erfolgserlebnis fiir die Teilnehmer
und die Erfolgschancen des Projektes insgesamt (siehe auch Abschnitt 3.2).

Es muss aber auch beachtet werden, dass Projekt 1 als ungesteuertes Projekt geplant
war, d. h. die Lehrenden keinen Einfluss auf die Themenauswahl genommen haben,
aufler die Teilnehmer darauf aufmerksam zu machen, dass ein Kooperationsprojekt
nur dann Sinn hat, wenn die Informationen, die darin enthalten sind, nicht einfach
»gegoogelt« werden kénnen, sondern exklusiv sind. Wie schon am Anfang er-
wahnt, konnte diese Voraussetzung der Exklusivitat des Informationsgehalts nicht
bei allen Projekten erfiillt werden. Es ist ein deutliches Risiko eines jeden ungesteu-
erten online Projektes, dass das Niveau des Endprodukts sehr von der Verhand-
lungsphase abhangt, welche aber nicht streng zu steuern ist.

In Projekt 2 wurde durch die Themen (s. Tabelle 4) und die damit verbundenen
Texte und Aufgaben des OK-Blogs sowohl das sprachliche als auch das thema-
tische Niveau des Austauschs deutlich angehoben. Diesmal haben die Inhalte
sogar ein deutliches Gegentiber fiir die HKBU-Studierenden geliefert, wie z. B. der
Sozialstaat Deutschland oder das Wesen der Demokratie in der BRD. Die Teilneh-
mer auf der Hongkonger Seite wurden dazu aufgefordert, die erworbenen
Erkenntnisse iiber die sozialen Themen in Deutschland dazu zu nutzen, sich mit
diesen Themen in Bezug auf Hongkong bzw. China kritisch auseinanderzusetzen
und diese kritische Auseinandersetzung in Kleingruppen den Projektpartnern zu
prasentieren. Somit war die Aufgabe nicht nur die Darstellung des Eigenen wie
bei Projekt 1, sondern die Darstellung des Eigenen im Vergleich mit dem Fremden.
Bei der Endevaluation des Projektes wurde von den Lernenden der Wunsch nach
der Behandlung weiterer allgemeiner Themen wie Sport, Kultur, Musik, Film oder
das Leben in Deutschland, aber auch nach der Diskussion konkreter Fragestellun-
gen (siehe Beispiel 34) gedufsert, die den personlichen Interessen der Lernenden
entsprechen.
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Themen im OK-Blog Prisentationsthemen der Hongkonger

Erziehung und Bildung in Deutschland: Sich bewerben in China
Bewerbung und Schliisselqualifikationen

Gleichberechtigung Frauen in Hongkong — frither und heute

Sozialstaat Deutschland: Arbeit und soziale |Sozialstaat Hongkong
Sicherung

Politik in der Demokratie: Die deutschen Politik und Demokratie in Hongkong
Bundesldnder, Verfassungsorgane, Parteien
und Staatssymbole

Erinnerung an deutsch-deutsche Ge- Geschichte des Handovers 1997
schichte(n)

Tabelle 4: Landeskundliche Themen in Projekt 2

34.ich mochte gern wissen, welche Ideen Deutschland fiir die Umweltschuetzen
haben, weil gegen die Klimakrise eine Globaltrend ist, und in denen Deutschland
aktiv teilgenommen hat, deshalb mé&chte ich mich dariiber mehr informieren. (P2-
HK)

Fiir die Simulation der miindlichen Priifung sollten die Inhalte von den Tutoren
anhand der vorgegebenen Themenkomplexe fiir das Zertifikat Deutsch selbst
gewdhlt werden. Es sollten online Recherchen durchgefiihrt werden, um geeig-
nete Graphiken, Abbildungen und kurze Texte zu finden. Zu folgenden 8 Themen
wurden Kandidatenblatter fiir die Paarpriifung erstellt:

e Staat und Gesellschaft: Geburtenriickgang / steigende Lebenserwartung
¢ Staat und Gesellschaft: Migration in Deutschland

¢ Arbeit und Beruf: Nebenjobs von Studenten

¢ Freizeit und Unterhaltung: Haustiere

¢ Medien und moderne Informationstechniken: Jugendliche und Medien
¢ Freizeit und Unterhaltung: Musik

¢ Geschifte, Handel, Konsum: Markenwahrnehmung von Jugendlichen

¢ Beziehungen zu anderen Menschen und Kulturen: Fremdsprachen

Die Riickmeldungen der Lernenden zeigen, dass zu den miindlichen Priifungssi-
mulationen intensivere Riickmeldungen von Seiten der Tutoren gewiinscht wer-
den, die auch Tipps fiir Kommunikationsstrategien und Redemittel enthalten
(siehe Beispiele 35 und 36).

35. z.B. mehr Tipp wie man beschreibt Grafik besser kann (P2-HK)

36. Ihr konnt euch die Zeit fiir uns kontrollieren. Oder ihr konnt unsere (kleine oder
wichtige) Fehler uns sagen. (P2-HK)
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4. Fazit

Durch die vielfaltigen Kommunikationsmedien des Web 2.0 wurde in den oben
beschriebenen Projekten ermdglicht, dass zwei sprachkulturell unterschiedliche
Partner iiber den herkdmmlichen elektronischen Briefwechsel hinaus an einem
authentischen Gesprach teilnehmen konnten. Zuerst lernten sie sich kennen,
entdeckten dann gemeinsame Interessen, die dann zu weiteren ungesteuerten
bzw. gesteuerten Gespréachsrunden fiihrten. Dabei wurde festgestellt, dass unge-
achtet des Steuerungsgrades das Interesse am anderen durchgéngig hoch blieb.
Die besondere Beliebtheit der Chat-Einheiten in beiden Projekten bezeugt diese
Behauptung. Ganz gleich, ob man sich {iber die eigenen Haustiere austauschte
oder die Frage der Gleichberechtigung im jeweiligen Land diskutierte, konnten
die Web 2.0-Medien wie Blog, Skype oder Acrobat Connect, die sich einerseits durch
ihre Benutzerfreundlichkeit, andererseits durch die Moglichkeit der Einbindung
von Bildern, Videos sowie Chatrdaumen auszeichnen, einen immer personlicher
werdenden Einblick in das Andere gewahren.

Web 2.0 ermdglichte vor allem die synchrone Kommunikation und die kreative
Gestaltung der asynchronen Mitteilungen. Wenn das Design es vorsieht, dass
synchrone Phasen zu aktuellen Bediirfnissen (ndheres Kennenlernen, Klarung
von organisatorischen Fragen, themenbezogene Diskussion) in regelméfSigen
Abstinden angeboten werden, kann dies einem Scheitern des Austauschs an zu
langen Wartezeiten vorbeugen. Auf der anderen Seite stellen synchrone Phasen
eine grofie technische und organisatorische Herausforderung dar. Asynchrone
Phasen sind auf der einen Seite von der regelmafSigen Riickmeldung des Partners
abhingig, lassen sich auf der anderen Seite mit dem Autonomieprinzip gut
vereinbaren. Denn hier sind die Teilnehmer nicht nur bei der Themenwahl,
sondern auch bei der Wahl des Kommunikationsmediums frei. Festzustellen war,
dass die Teilnehmer durchaus in der Lage sind, das richtige Medium fiir den
richtigen Zweck einzusetzen, z. B. E-Mail, wenn die Angelegenheit nicht dringend
ist, Facebook wenn es eilt.

Der Vorteil von Web 2.0 liegt, wie bereits erwéahnt, in den kreativen Moglichkeiten,
die mit wenig Aufwand ermoglicht werden. In den beiden Projekten konzentrier-
ten sich die Lernaktivitdten in erster Linie darauf, den Gesprachspartner durch die
kreative Darstellung des Eigenen zu fesseln und zum weiteren Gesprach anzure-
gen. Gesteuerte Phasen des Gesprichs, etwa die Arbeit mit den Texten des OK-
Blogs, eigneten sich in besonderem Mafle dazu, weiterfithrende und v. a. curricu-
lumsnahe Themen in das Gesprach aufzunehmen. Ahnlich wie bei dem von
Tamme 2001 durchgefiihrten Projekt (das sich allerdings nur auf E-Mail-Aus-
tausch konzentrierte), konnte auch bei den beiden auf Web 2.0-basierten Projekten
beobachtet werden, dass es weder in den ungesteuerten noch in den gesteuerten
Phasen zu Stérungen kultureller Art kam (vgl. Tamme 2001: 29), viel mehr konnte
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ein Eingehen auf die anderen beobachtet werden (siehe Beispiel 37). Die Teilneh-
mer waren zudem durchaus in der Lage durch Darstellung und Aushandlung die
Kommunikation {iber einen ldngeren Zeitraum hinweg aufrechtzuerhalten und
die jeweiligen Kleinprojekte zum erfolgreichen Abschluss zu bringen.

37. Unser Video ist fast fertig. Wir mochten gern es euch schicken, leider geht es nicht
durch E-mail, die Filegrofie ist zu grofs. Wann werdet ihr bei Skype online sein?
Und habt ihr auf Schwierigkeiten getroffen, wenn ihr das Video machte?
Vielleicht kénnen wir euch etwas helfen. (P1-HK)

Damit kann jedoch nicht behauptet werden, dass man es hier nur mit hochgradig
interkulturell kompetenten Teilnehmern zu tun hat. Es kann aber behauptet
werden, dass ein auf Web 2.0-Diensten basierter interkultureller Austausch einen
direkten und authentischen Weg zum Anderen anbietet. Vielmehr als auf Pro-
bleme interkultureller Art zu achten, muss man aber bei Web 2.0-Diensten auf
Probleme organisatorischer bzw. technischer Art achten, die einen nicht unerheb-
lichen Einfluss auf die Motivation der Teilnehmer ausiiben.

Als zusammenfassender Abschluss unseres Beitrages soll hier die Reflexion eines
Lernenden aus Hongkong dienen, die das Wesen des Projektes auf besondere
Weise darstellt:

38. Es war ein strapazideser aber auch spannender Abend. Es war strapazids, weil ich
konnte nicht mit den Studenten wirklich von Giessen unterhalten. Sie haben mich
nicht verstanden und ich habe sie auch nicht so gut verstanden. Trotzdem haben
wir uns angestrengt und versucht, miteinander zu sprechen. Als ich zu muede
war, habe ich mit ihnen nur geschrieben. Endlich haben wir unser Thema
festgesetzt, dass wir {iber Auslandserfahrung sprechen wiirden. Die Studenten
von Giessen waren sehr nett und ich mag sie sehr. Und ich habe wirklich sehr viel
Deutsch gesprochen. Ich glaube unser Chat wiirde nachstes Mal besser und
interessanter, wenn [TN aus HK] auch hier ist und alle Computers gut funktionie-
ren, weil mein Computer manchmal nicht so gut funktioniert hat. (P1-HK)
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Sprechen iiber Deutschland

Katja Grupp

P Zusammenfassung

Empirische Untersuchungen zur Landeskunde im Fach Deutsch als Fremdsprache sind
selten. Anhand von Interviews wurde der Versuch unternommen, die Vorstellungen
von Deutschland bei einer Kaliningrader Studiengruppe zu untersuchen. Stereotype
Bilder und {ibernommene Vorstellungen werden dabei nicht auf ihren Wahrheitsgehalt
hin untersucht, sondern es interessiert ihre Funktion in der jeweiligen Lerner-Biografie.
Herausgearbeitet werden sollen auch die Faktoren, die zu eventuellen Anderungen in
bestehenden Vorstellungen fithren konnten. Die Untersuchung wurde auf Basis der
Grounded Theory durchgefiihrt.

Was ist Deutschland?

»Was und wie ist Deutschland«? ist nicht nur aus der Innen-, sondern auch aus der
Auflenperspektive interessant. Dabei ist die Frage nicht neu, wie ein Blick in die
umfangreiche Publikationsliste zum Thema zeigt, aber noch immer aktuell, wie
neueste Erscheinungen und Ausstellungen zu diesem Thema belegen!. Die Frage
nach den Vorstellungen von Deutschland kniipft an die Frage nach der Entste-
hung und Verankerung von diesen an.

Die grofie summende Unordnung

Im Fach Deutsch als Fremdsprache gibt es immer wieder Beriihrungen mit einem
teils klar umrissenen und statisch erscheinenden Deutschlandbild, teils sehr
vagen Vorstellungen von Deutschland. Die Frage nach den individuellen und

! Unter anderem im Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland, Bonn, 19.
November 1999 bis 26. Marz 2000.
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iiber-individuellen, kollektiven Seiten dieses »Bildes«, die Frage nach den Facet-
ten, aus denen sich das Bild zusammensetzt sowie die Frage nach den Faktoren,
die es eventuell verdndern konnten, sind die Grundlage einer empirischen
Untersuchung die im Rahmen eines landeriibergreifenden Forschungsprojektes
(England, China, Russland) in den Jahren 2007-2010 unter Koordination von Uwe
Koreik unter anderem in Kaliningrad (Russland) durchgefiihrt wurde®. In der
empirischen Untersuchung bestand das Hauptinteresse nicht darin, die teilweise
stereotypen Vorstellungen von Deutschland auf ihren Wahrheitsgehalt hin zu
untersuchen. Vielmehr zielt die Fragestellung auf die individuellen Deutschlern-
Biografien, den individuellen Erwerb von Vorstellungen iiber Deutschland und
vor allem auf deren Funktionen fiir das Individuum (vgl. Althaus 2001: 1177).
Stereotype Bilder und Vorstellungen werden in diesem Zusammenhang also nicht
als Storfaktoren im Kulturerwerb betrachtet, sondern es wird auf ihre wirklich-
keitsreduzierende und somit ordnende Funktion hingewiesen. Claus Altmayer
spricht in diesem Zusammenhang von kulturellen Deutungsmustern, die ein
hohes Maf$ an Abstraktion aufweisen und typisiertes und kollektives Wissen in
sich tragen (vgl. Altmayer 2004: 154).

Die Art und Weise, wie die »grofle summende Unordnung der Welt« (vgl
Lippmann/Reidt 1964: 72) individuell verarbeitet wird, fithrt zu der Frage nach
individuellen und {iber-individuellen Bildern und Vorstellungen innerhalb einer
Gruppe von Studierenden.

Deutsch in Kaliningrad

Die hier vorgestellte kurz skizzierte empirische Untersuchung wurde in den
Jahren 2007 bis 2010 an der Staatlichen Russischen Kant-Universitat durchgefiihrt.
Die Stadt blickt inzwischen auf eine 75-jahrige Geschichte zuriick, wobei sie die
ersten 691 Jahre unter dem Namen Konigsberg und die letzten 64 Jahre unter dem
Namen Kaliningrad eine extreme Randlage in dem jeweiligen Staatsgebiet ein-
nahm, unter dessen Herrschaft sie aktuell stand. Abgesehen von der Gemeinsam-
keit der extremen geopolitischen Lage gibt es ansonsten wenige Traditionen, die
sich aus der deutschen in die russische Zeit tibertragen hatten. Die in den 60er
Jahren auf den Fundamenten der alten Konigsberger Albertina gegriindete
russische Universitat bemiihte sich, an die jahrhundertealte deutsche Wissen-
schaftstradition anzukniipfen. An den exzellenten grenziiberschreitenden Ruf der
Konigsberger Universitat versucht die heutige Russische Staatliche Kant-Univer-
sitat anzukniipfen, sie trdgt seit dem Jahr 2005 den Namen des berithmtesten
Sohnes der Stadt.

! Die gewonnenen Erkenntnisse sollen in einer Dissertation veréffentlicht werden.
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Die Frage nach den »Vorstellungen von Deutschland« hat in dieser Stadt eine
besondere Brisanz. Die steinernen Reste Kénigsbergs sind noch immer présent (in
Form von Ruinen, aber auch in Form von bewohnten Hausern, Straienverldufen,
Parkanlagen usw.), die Auseinandersetzung mit Konigsberg und dem Mythos
Konigsbergs und eine daraus resultierende besondere Verbindung zu Deutsch-
land prdgen das kollektive Bewusstsein, und sie spiegelt sich auch in den
individuellen Lebenslaufen der Bewohner wider.

»Natiirlich lernen wir Deutsch«

Die deutsch-russischen Beziehungen blicken auf eine lange Tradition zuriick und
das Deutschlernen ist seit jeher fester Bestandteil des russischen, spater dann auch
des sowjetischen Bildungskanons. Die deutsche Sprache erdffnete dabei ein
Fenster zur westlichen Kultur. Uber Deutsch als Fremdsprache gibt es bereits
Berichte aus dem 18. Jahrhundert; das Interesse an der Sprache (und Kultur?)
erreichte bald auch Kreise aufierhalb des Adels. Was die Zahl der Deutschler-
nenden angeht!, steht Russland weltweit unangefochten auf Platz eins (vgl.
Dubinin 2004: 27-44). In Kaliningrad liegt die Zahl der Deutschlerner, die Deutsch
im Hauptfach studieren, bei ca. 250, als zweite Fremdsprache lernen ca. 300
Studierende Deutsch. Als obligatorische studienbegleitende Fremdsprache
nimmt Deutsch neben Englisch den zweiten Platz ein. Das Studium selbst
unterscheidet sich wesentlich von einem deutschen Studium. Die Studierenden
lernen in einem Klassenverband und der Stundenplan ist komplett vorgegeben
und in allen Fachern herrscht Anwesenheitspflicht. Das Fachstudium ist relativ
breit angelegt.

Das Prestige der deutschen Sprache ist schwer messbar — doch der offizielle Preis
fiir einen bezahlten Studienplatz (es gibt sowohl Bezahl-Plétze also auch kosten-
freie Plétze) liegt knapp unter dem von Englisch. Teurer als ein Anglistikstudium
ist nur ein Studienplatz an der juristischen und an der Wirtschaftsfakultit.?

Es gibt also in Kaliningrad territorial gesehen eine historische Verbindung zu
Deutschland. Studierende lernen Deutsch und treten damit auch in eine Verbin-
dung mit dem aktuellen Deutschland. Die Frage nach den Einstellungen und
Vorstellungen zu Deutschland unter Studierenden der Germanistik ist in Kalinin-
grad also immer auch vor diesem historischen Hintergrund zu betrachten.

1 Die Zahl der Deutschlerner betrdgt an Schulen 1,9 Millionen Schiiler. Quelle: http://
www.mdz-moskau.eu/index.php?date=1276008546&newsid=8244 am 11.10.2010.
2 Die Zahlen beziehen sich auf eigene Recherchen der Autorin.
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Eine empirische Untersuchung auf der Basis von Grounded Theory

Fiir eine Untersuchung zum individuellen Deutschlandbild von Studierenden
schien es wichtig, eine miindliche Befragung durchzufiihren, die so flexibel ist,
dass sie der jeweiligen Situation angepasst werden und an verschiedenen Stand-
orten durchgefiihrt werden kann, ohne starr einem Muster zu folgen. Ziel war es,
theoriebildend zu untersuchen. Die Grounded Theorie sieht vor, mit der ersten
Erhebung und Auswertung der gewonnenen Daten erste Hypothesen zu formu-
lieren und die weitere Untersuchung darauf abzustimmen. Grounded Theory
erlaubt es, von einer relativ kleinen Gruppe von Probanden ausgehend, aufgrund
der gewonnenen Erkenntnisse eine Theorie aufzustellen, von der wiederum
ausgegangen wird, wenn man sie auf eine grofiere Gruppe iibertragt. Die Wahl
einer ausschliefllich qualitativen Untersuchungsmethode kann auch durch den
Wandel der sozialen Wirklichkeit begriindet werden und setzt sich seit den 70er
Jahren immer starker durch.

Die Grounded Theory als qualitativer Untersuchungsstil bietet diesen metho-
dischen Zugang. Rein quantitative Untersuchungen zu Vorstellungen von
Deutschland haben in der Vergangenheit wertvolle Hinweise auf »Bilder im
Kopf« gegeben (vgl. Griinewald 2005).

Die Chancen, aber auch die Schwierigkeiten einer rein qualitativen Erhebung
liegen in der Methode selbst. Die Wechselwirkung von Untersuchtem (Objekt)
und Untersuchendem (Subjekt) wird in der Grounded Theory als eine Grofe
miteinbezogen, die aber keine Konstante darstellt, sondern im zeitlichen Verlauf
der Forschung Veranderungen unterworfen ist'. Die reflektierte Auseinanderset-
zung des Untersuchenden mit dem Objekt und der Methode bestimmt die
gesamte Forschung und beeinflusst das Gesamtergebnis. Die Theorie wird direkt
aus den Daten abgeleitet, nicht aus logischen Annahmen konstruiert.

Die Interviews

Grundlage der Arbeit bilden Interviews, die mit Studierenden der Anfangssemes-
ter gefithrt wurden. Die Interviews wurden auf Deutsch gefiihrt und die transkri-
bierten Interviews sind zentraler Bestandteil der Arbeit. Die Deutschkenntnisse
der untersuchten Studierenden liegen auf dem Niveau B2 (bezogen auf den
europdischen Referenzrahmen). Die Auswahl der Studierenden erfolgte aus einer

1S hierzu: »Propositions permit deductions, which in turn guide data collection that leads
to further induction and provisional testing of propositions. In the end, communication
among investigators, including the vital interplay of discussion and argument necessary
to enhance the development of science, is made possible by the specification of concepts
and their relationships phrased in terms of propositions«. (Strauss/Corbin 2008: 62).
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Studiengruppe und wurde im Sinne der Grounded Theory inhaltlich begriindet
und dokumentiert. Ausnahmslos alle Studierenden der Gruppe erklédrten ihre
Bereitschaft, an Interviews teilzunehmen. Das erste Kriterium fiir die Auswahl der
Studierenden waren ihre Deutschlandbesuche. Einige der interviewten Studieren-
den waren noch nie in Deutschland und in keinem Land aufierhalb Russlands,
teilweise haben sie auch »das grofie Russland« (gemeint ist das russische
Kernland) noch nie besucht. Andere Probanden dagegen haben an einem Schiiler-
austausch teilgenommen, kennen also das Leben in einer deutschen Gastfamilie.
Ein Proband hat einen russland-deutschen Hintergrund und kennt Deutschland
aus zahlreichen Besuchen bei Verwandten.

Alle Probanden besuchten die obligatorische Landeskundeveranstaltung im zwei-
ten Studienjahr und erkldrten sich bereit, iiber ihre ganz individuellen Vorstellun-
gen von Deutschland Auskunft zu geben. Unter »Interview« wird hier verstanden,
dass die Studierenden anhand von Fotografien, Zeichnungen oder einzelnen Wor-
tern ihre Assoziationen zu Deutschland in einem leitfadenorientierten Gesprach
ausdriicken. So wurden die Studierenden zum Beispiel gebeten zu erzdhlen, was sie
in letzter Zeit Neues tiber Deutschland erfahren haben, was ihnen zu »Demokratie«
in Bezug auf Deutschland einféllt oder welche Stddte sie auf einer leeren Deutsch-
landkarte lokalisieren konnen. Es werden also Sprechanlésse als Gesprachseinstieg
geschaffen. Beriicksichtigt werden soll bei der Untersuchung auch die Lern- und
Lehrtradition des Faches Deutsch als Fremdsprache unter besonderer Beriicksichti-
gung des Landeskundeaspektes und der interkulturellen Kommunikation. Die Da-
ten wurden wahrend der Erhebungsphase kodiert und analysiert. Die Theoriegene-
rierung im Sinne der Grounded Theory erfordert, dass Erhebung, Kodierung und
Analyse der Daten weitestgehend parallel ausgefiihrt werden (vgl. Glaser/Strauss
2008: 52). Fiir die erste Interviewstaffel wurden acht Studierende interviewt.

Alle Probanden der Untersuchung gaben in drei Staffeln Auskunft. Die Lange der
Interviews unterscheidet sich und liegt zwischen 9 und 25 Minuten.

Aufbau der Untersuchung

Die Untersuchung ist in drei Staffeln aufgeteilt (wobei unter einer Staffel ein
Interview bestehend aus fiinf oder sechs Fragen und Aufgaben zu verstehen ist).
Fragen werden hier als Sprechanldsse in Form von Bildern oder einzelnen
Wortern verstanden. »Aufgabenc, die die Interviewpartner zu erfiillen hatten,
waren z.B. Deutschland zu skizzieren und das Dargestellte zu kommentieren.
Teile der Interviews bestanden auch aus ganz offenen Fragestellungen, in denen
Studierende (wiederholt, in verschiedenen Staffeln) erzdhlen sollten, was sie
Neues, bis dahin Unbekanntes tiber Deutschland oder im Zusammenhang mit
Deutschland erfahren haben. Die Interviews folgten durch die Sprechanldsse einer
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festen Struktur, die in allen Interviews identisch ist. Vertiefungsfragen und
Sprechanlésse fiir die jeweils folgende Staffel ergaben sich aus der Auswertung
der Antworten. Gemafs den Vorgaben von Grounded Theory folgte auf jede
Datenerhebung eine Auswertung der gewonnenen Daten. Die Fragen und
Sprechanldsse der darauf folgenden Staffel bauten auf den gewonnenen Erkennt-
nissen auf. Hypothesen kénnen so in weiteren Interviews bestatigt oder verwor-
fen werden.

Erste Ergebnisse der Untersuchung

Bei einer ersten Auswertung der Interviews deuteten sich interessante Ergebnisse
an, die es im weiteren Verlauf der Auswertung zu {iberpriifen gilt und die dann
mit den gewonnenen Erkenntnissen aus den anderen Untersuchungsrdaumen
(China und England) verglichen werden sollen.

In einigen Interviews kommt das unterschiedliche Lehr- und Lernverhalten zum
Ausdruck und die Interviews werden als eine »Abfrage« landeskundlichen
Wissens angesehen. Das Kommentieren von Bildern und Sétzen zielt auf Assozi-
ationen, Ideen, Erfahrungen, nicht aber auf {iberpriifbares Wissen in den Katego-
rien »richtig« und »falsch«. Die Studierenden dufierten sich in den Interviews mit:
»ich weif$ nicht, was Sie horen wollen«. Das konnte ein Hinweis auf die russische
Lerntradition sein, auf die auch von Queis hinweist:

»Frontalunterricht und Vortrége, Présentationen und Abfragen vor der Studenten-
gruppe im Seminar sind {iiblich; die Studierenden lernen meistens vorhandenes
Wissen zu reproduzieren. Soziale Lernformen und kommunikativer Unterricht sind
wenig vorhanden bzw. ausgeprégt. Diese Studienkultur trainiert das Kurzzeitge-
déchtnis und fordert die Kenntnis harter Fakten. Kreative und analytische Fahig-
keiten sind weniger gefragt«. (Queis 2009: 55)

Wichtig ist daher, dass sich die Untersuchung iiber mehrere Monate erstreckt
und keine einmalige Momentaufnahme darstellt. So konnte im Laufe der
Interviewreihe das Vertrauen aufgebaut werden, dass es sich um ein echtes
Gesprach handelt und nicht um eine Priifungssituation. Die Tatsache, dass
Treffen auch aufierhalb der Universitdt, mit einigen Probanden sogar wahrend
eines einsemestrigen Deutschlandaufenthaltes stattfanden, zeugen von dem
zunehmend ungezwungenen Umgang miteinander. Antworten wie das oben
zitierte »ich weif8 nicht, was sie horen wollen« kamen in den spéteren Inter-
views nicht mehr vor.

Bemerkenswert bei der Auswertung der Interviews erscheint auch, dass neben
den stereotypen Vorstellungen ein Fremdbild existiert, das auf den in Deutsch-
land gewonnenen Erfahrungen der Interviewpartner basiert (vgl. dazu die
Definition von Prokop 1995: 180-202, insb. 192; in Anlehnung an Prokops
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Definition mochte ich »Fremdbild« als individuelle Vorstellung verstehen; dabei
kann sich das Fremdbild auf ein Stereotyp beziehen).

Diese beiden »Bilder« existieren unabhéngig nebeneinander. Diese Beobachtung
deckt sich mit den Beschreibungen von Katz und Braly (vgl. Katz/Braly 1978: 35—
59; 43) und den Untersuchungen von Prokop (vgl. Prokop 1995: 189). In vielen
Bildern (gemalt mit Buntstift und Papier), die die Studierenden angefertigt haben,
erscheint zum Beispiel Bier als das deutsche Nationalgetrank. In Gesprachen
kommt aber immer wieder zum Ausdruck, dass die Deutschen, mit denen die
Studierenden in Kontakt waren, kaum oder ganz wenig Alkohol getrunken haben.
Der Erwerb eines individuellen Fremdbildes geschieht also vor dem Hintergrund
des Stereotyps. Beide Vorstellungen (sowohl die, dass Bier DAS deutsche Getrank
ist, als auch die im Gegensatz dazu stehende Vorstellung, dass die Deutschen, mit
denen die Studierenden Kontakt hatten, keinen Alkohol trinken) existieren also
beim Lerner parallel. In der Lernbiografie findet also der Erwerb des Fremdbildes
vor dem Hintergrund der weit verbreiteten Vorstellung statt, ohne dass dieser
Widerspruch innerhalb der individuellen Lernbiografie aufgehoben wiirde.

Als wirklich markantes Merkmal in der Deutschlernbiografie wird von allen
interviewten Studierenden der erste Besuch in Deutschland genannt. Er ist es, der
als Quelle fiir Verdnderungen in iibernommenen Einstellungen den Ausschlag
gibt. Filme, Internetseiten, Berichte im Fernsehen, (Lehr-) Biicher und Unterricht
werden ebenfalls als Quellen neuer Erkenntnisse und Erfahrungen genannt —
doch nachhaltig beeindruckende und prégende Erfahrungen sind immer mit
Besuchen in Deutschland verbunden. Die sprachliche und kulturelle Sozialisation
der Kaliningrader Studierenden des Faches Deutsch scheint sehr monokulturell
geprédgt zu sein. In keiner Lernerbiografie spielt neben Russisch eine andere
Sprache eine Rolle. Bilingualitit und oder -kulturalitdt findet sich in keiner
Lernbiografie. Alle sprachlichen und kulturellen Erfahrungen werden vor dem
Hintergrund Russisch und Russland gesammelt.

Als neu und unbekannt erleben die interviewten Studierenden nach Deutschland-
besuchen die iiberraschend hohe Anzahl an Fahrrdadern, das im Vergleich zum
russischen System sehr frei organisierbare Studium, die relativ (im Vergleich zu
Russland) flachen Hierarchien an der deutschen Universitét, der hohe Ausldander-
anteil, der sich auch in einer Fiille von nicht-deutschen Restaurants niederschlagt,
der hohe biirokratische Aufwand vor Aufnahme des Studiums an einer Universi-
tat, der aber mit den (in der russischen Biirokratie noch uniiblichen) Kommunika-
tionsmedien Email und Internet bewéltigt werden kann. Aufierdem wunderten
sich die Kaliningrader Studierenden {iber das viele Griin in den Stadten, die Ruhe
in Wohngebieten und die Freundlichkeit der Menschen, um weitere Stichworte zu
nennen. Auffallig bei der Auswertung der Interviews ist, dass die Erfahrungen,
die auf Besuche in Deutschland zuriickzufiihren sind, viel ausfiihrlicher ge-
schildert werden als alle Informationen, die aus anderen Quellen stammen.
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Diejenigen Interviewpartner, die noch nie in Deutschland (und dem westlichen
Ausland) waren, duflerten sich mit grofler Vorsicht gegeniiber den verbreiteten
stereotypen Vorstellungen iiber Deutschland. Es scheint, dass ihnen der verallge-
meinernde, aber eventuell nicht immer zutreffende Charakter dieser Vorstellun-
gen bewusst ist, aber dem nichts entgegengesetzt werden kann oder diese
iibernommenen Klischees durch eigene Erfahrungen gestiitzt werden konnen. Es
scheint so zu sein, dass aus ihrer Kultur iibernommene, feste Vorstellungen iiber
Deutschland bei den Deutschlernern mit einer gewissen Vorsicht rezipiert werden
und der Wahrheitsgehalt als nicht besonders hoch eingeschitzt wird. Betont
werden soll hier noch einmal, dass es in der Untersuchung nicht um den
Wahrheitsgehalt von Stereotypen, sondern um den Umgang des Einzelnen mit
iibernommenen Vorstellungen (in seiner landeskundlichen/Landeskunde-Lernbi-
ografie) gehen soll. Diejenigen Studierenden, die fiir einen einsemestrigen Studi-
enaufenthalt in Deutschland waren, betonten die Multikulturalitidt, sei es im
Hinblick auf die Imbissbuden, die Sprachlernmoglichkeiten an einer deutschen
Universitdt oder den Anteil ausldndischer Studierender. Diese erlebte Vielfalt, die
Konfrontation mit einem Deutschland, das nicht dem Lehrbuch, den Vorstellun-
gen und den Uberlieferungen (meist ilterer) russischer Lehrkrifte entspricht,
wird im ersten Moment von den Studierenden als befremdlich wahrgenommen.
In der Reflexion ldngerer Deutschlandaufenthalte wird aber gerade diese Vielfalt
als Bereicherung erlebt. AuBerungen wie: »ich wusste nicht, wie ich mit dem
Fremden umgehen soll, jetzt denke ich gerne an die auslandischen Freunde
zuriick und bin dankbar fiir die Erfahrung« werden immer wieder gedufiert. Das,
was die Studierenden als »fremd« und »befremdlich« wahrnehmen, zeigt sich in
unterschiedlichen Facetten: es ist die hohe Anzahl auslandischer Studierender an
einer (groflen westdeutschen) Universitit, die von den Kaliningrader Gaststudie-
renden so nicht antizipiert wird. In den Interviews werden aber nicht die
Studierenden unterschiedlicher Nationalitdt und Muttersprache als stérend emp-
funden, sondern das unkollegiale Verhalten der muttersprachlich deutschen
Kommilitonen gegeniiber sprachlich fehlerhaften Auerungen. Das Fremde und
der Umgang mit Unerwartetem, Unbekanntem sind pragnante Merkmale in allen
Interviews. Die auf den ersten Blick xenophobisch erscheinenden Auferungen
erweisen sich bei ndherer Betrachtung als Reaktion auf eine (realitdtsferne)
Erwartungshaltung, die nur enttduscht werden kann. Es sind Situationen, Men-
schen, Einstellungen, Realien und vieles mehr, was als »fremd« erscheint und sich
nicht widerspruchsfrei in die vorhandenen Deutungsmuster einordnen ldsst. Die
sehr positiven Einstellungen gegentiber der deutschen Sprache, Deutschland und
den Deutschen scheinen so realitdtsfern zu sein, dass es zu einem Bruch in der
direkten Auseinandersetzung kommen muss. Dieser Bruch, wenn Erwartungshal-
tung und Erfahrung nicht miteinander vereinbar sind, pragt die Lernerbiografie
nachhaltig. Die Konfrontation von Erwartungshaltung und Erfahrung lasst die
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Widerspriiche zu den teilweise unbewussten, iibernommenen Einstellungen zum
Vorschein treten. Die Verankerung in der eigenen Kultur tritt jedoch erst durch
das Verlassen dieses kulturellen Umfeldes zutage. Die vollstindige Auswertung
der Interviews ldsst erahnen, dass die Faktoren, die die Vorstellungen von
Deutschland pragen, sehr individuelle Ziige tragen. Die diesen Vorstellungen
zugrunde liegenden Erfahrungen scheinen dagegen keine so grofien Divergenzen
aufzuweisen.
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Neue Medien im DaF-Unterricht: Theorie und
Praxis zum Horverstehenstraining mit Podcasts ¢

P Zusammenfassung
Dieser Artikel soll besonders DaF-Lehrende, die aufierhalb des Zielsprachenlandes
Deutsch unterrichten, bei der Suche von fiir den Unterricht relevanten Podcasts
unterstiitzen und ein Beispiel dafiir geben, wie (nicht)didaktisierte Podcasts in die
Arbeit mit dem Lehrwerk integriert werden konnen. Dazu wird ein Podcast didaktisiert.

0. Einfithrung

Im DaF-Unterricht stehen die Lehrenden vor der Herausforderung, Lernende
fiir die erforderlichen kommunikativen Anforderungen zu qualifizieren sowie
die fiir die Berufswelt benétigten sozialen Kompetenzen zu vermitteln. Zur
Aneignung der dazu notwendigen Fertigkeiten und Kompetenzen sollte der
Schwerpunkt des Unterrichts auf direktem Kontakt und authentischem Ge-
brauch der Zielsprache liegen. Dies wird erreicht z.B. durch die direkte
Interaktion mit Muttersprachlern, das Horen von Radiosendungen, das Be-
trachten von Fernsehsendungen/DVDs usw. (vgl. Europarat 2001: 141). In
diesem Zusammenhang erhalten die sog. »Neue Medien, insbesondere Kom-
munikationsmedien wie Podcasts, Chats, Blogs usw., einen besonderen Stellen-
wert. Sie ermoglichen nicht nur den Zugang zur Zielsprache, sondern auch zur
fremden Kultur, indem sie authentische Kommunikation in das Klassenzimmer
bringen (vgl. Storch 2008: 272).

Insbesondere in Landern auflerhalb des Zielsprachenlandes ist der Bedarf an
authentischen Materialien zur Bereicherung des Unterrichts vor allem im Bereich
des Horverstehens sehr grofs. Der Lehrende ist in der Regel auf die CD des
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Lehrwerkes angewiesen. Allerdings sind die vom Lehrbuch bereitgestellten
Audios bzw. Hortexte in vielen Fallen fiir das Anfangerniveau unzureichend und
weder realistisch noch authentisch. Deshalb sind Fremdsprachenlehrende immer
auf der Suche nach innovativen und authentischen Materialien zur Optimierung
des Fremdsprachenunterrichts und -erwerbs.

Podcasting bietet eine Mdglichkeit, Video- und Audiodateien (in den meisten
Féllen kostenlos) aus dem Internet herunterzuladen. Es dient der Horverstehens-
schulung und bietet dabei eine grofie Palette weiterer Einsatzmoglichkeiten, bei
denen die vier Fertigkeiten (Sprechen, Horen, Lesen und Schreiben) und verschie-
dene Arbeits- und Sozialformen geiibt werden konnen. Die Flut an nicht gefil-
terten Informationen erschwert allerdings die Suche nach guten Materialien fiir
den DaF-Unterricht und erfordert die Entwicklung von Medienkompetenz bei
Lehrenden wie bei Lernenden.

Erst seit 2006 wird in der Forschung mit dem Thema »Podcasting« umgegangen.
In der Praxis laufen viele Projekte, aber viele fundierte Erkenntnisse liegen noch
nicht vor. Auf der 36. FaDaF-Jahrestagung, die im Mai 2008 in Diisseldorf
stattfand, war mediengestiitztes Lernen ein Schwerpunkt der Tagung. Dabei
wurden verschiedene Forschungsprojekte vorgestellt und Anregungen fiir den
DaF-Unterricht gegeben. Es gibt aber einige Publikationen {iber Podcasting fiir
den Fremdsprachenunterricht (vgl. Klemm 2007; Dorok 2008; Schmidt 2009),
deren Erkenntnisse auf den DaF-Unterricht tibertragen werden kénnen. Konkret
fiir Deutsch als Fremdsprache beschiftigt sich Peuschel (2006, 2007) mit Radio-
und Podcastprojekten. Bernick/Hoheisel (2007) berichteten bereits auf der 35.
FaDaF-Jahrestagung in Berlin iiber methodische Aspekte beim Podcasteinsatz
und {iber von ihnen durchgefiihrte Podcastprojekte, Schmidt (2008) bietet prak-
tische Hinweise zur Suche von Podcasts und listet interessante Podcasts fiir den
Deutschunterricht auf, Adamczak-Krysztofowicz/Stork zeigten auf der 36.
FaDaF-Jahrestagung (2008) die Ergebnisse einer Studie zu universitdren Sommer-
kursen in Deutschland, und von Kluckhohn (2009) liegt der Titel »Podcasts fiir
den Sprachunterricht am Beispiel Deutsch« vor. Darin bietet er eine Klassifikation
von Podcasts an und erldutert ihre Einsatzmoglichkeiten im Unterricht. Zwar gibt
er einen Gesamtiiberblick von existierenden Podcasts (klassifiziert nach Sprachni-
veau), bietet aber keine konkreten Vorschlage, wie sie in den Unterricht integriert
werden kénnen.

Aus diesem Grund verfolgt der vorliegende Artikel zwei Ziele:

1. DaF-Lehrenden einen Uberblick von (nicht)didaktisierten Audio-Podcasts
fiir den Deutschunterricht zu geben, und

2. anhand der exemplarischen Didaktisierung eines Podcasts Vorschldge zu
erarbeiten, wie Podcasts zur Erlangung fremdsprachlicher Kommunikati-
onsfahigkeit mit dem Schwerpunkt Horverstehen lehrwerkbegleitend ein-
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gesetzt werden und gleichzeitig dem Erwerb von landeskundlichem Wissen
dienen kénnen.

Dabei werden die folgenden Fragen bearbeitet:

1. Welche Rollen und Funktionen haben Neue Medien im Fremdsprachenun-
terricht?

2. Welche Mbglichkeiten und Grenzen hat der Einsatz von Podcasts im
Unterricht?

3. Wie konnen Podcasts zum Horverstehen aufbereitet und didaktisiert wer-
den?

Der Schwerpunkt dieses Artikels liegt auf dem Einsatz von Audiopodcasts zur
Horverstehensschulung, also wird dem rezeptiven Bereich eine grofSere Gewich-
tung beigemessen. Dazu kommt ein Uberblick iiber den aktuellen Stand der
angebotenen Audiopodcasts fiir den DaF-Unterricht. Abschlielend wird der
schon didaktisierte Podcast »Essen ohne Geld« der Deutschen Welle fiir eine
Gruppe von Studierenden des Studienganges Ubersetzung und Dolmetschen der
Universitdt Ricardo Palma in Lima (Peru) exemplarisch neu didaktisiert und in die
Arbeit mit dem Lehrwerk Tangram 2B integriert.

1. Neue Medien im Fremdsprachenunterricht

Seit der Mitte des 20. Jahrhunderts erweitern audiovisuelle Medien die Kommu-
nikationsmdglichkeiten im privaten und im beruflichen Bereich. Der technische
Fortschritt und die Vernetzung durch das Internet in den neunziger Jahren
offneten Fremdsprachenlehrenden den Zugang zu authentischen Materialien und
revolutionierten den Fremdsprachenunterricht. Dank der raschen Entwicklung
des Internets bereitet das, was vor 10 Jahren noch fraglich war, ob ndmlich bei
einer niedrigen Ubertragungsgeschwindigkeit die fiir einen effizienten Unterricht
notwendige Audio- und Videoqualitdt ausreichen wiirde (Tschirner 1997: 57),
heutzutage mit der fortschrittlichen Technologie keine oder nur wenige Schwie-
rigkeiten. Derzeit beschleunigt sich diese technische und kulturelle Entwicklung
standig durch die Digitalisierung von Hor- und Sehmedien. Die »Landschaft«
digitaler Medien hat sich in den letzten Jahren so verdndert, dass nicht nur in
Betrieben und Bildungsinstitutionen, sondern auch in Haushalten Informations-
und Kommunikationsmedien - Computer, Internet usw. — Einzug gehalten haben,
die umfangreiche Einsatzmoglichkeiten bieten und den Sprachunterricht berei-
chern.
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1.1 Definition »Neue Medien« und »Podcast«

In der Fremdsprachendidaktik bezeichnen Medien alle Lehr- und Lernmittel, die
dazu dienen, Informationen zu {ibermitteln (vgl. Storch 2008: 271). In den letzten
Jahrzehnten entwickelten sie sich aufgrund des technologischen Fortschritts
bestandig weiter. Diese Entwicklung greift Freudenstein (vgl. 2007: 395) auf und
klassifiziert sie als »herkommliche«, »moderne« und »neue« Medien. Unter
»herkdmmlichen Medien« versteht er (nicht-technische) traditionelle Medien, die
vom Anfang an im fremdsprachlichen Unterricht genutzt wurden, z.B. Lehr-
werke, Grammatiken, Tafeln, Bilder usw. Unter »modernen Medien« nennt er
weiterentwickelte traditionelle Unterrichtsmittel wie z.B. Overheadprojektor,
Tonband, elektronische Worterbiicher, Filme usw. Und als »neue Medien« be-
zeichnet er technologische Entwicklungen der Telekommunikation, die eine
Informationsvermittlung iiber Computer oder Internet ermdglichen und das
interaktive Lernen férdern.

Nach dieser Definition ist Podcast ein »neues Medium«, denn Podcasts sind
Audio- oder Video-Dateien, die iiber das Internet verbreitet und heruntergeladen
werden konnen. Mit der Definition von Aufenanger (1999: 4) lasst sich die
Klassifikation von Podcast als ein »neues Medium« wie folgt vertiefen: Neue
Medien sind

»alle Formen der Wissensaufbereitung oder der Informationsvermittlung, die in
digitalisierter Form {iber Computer oder Internet erreichbar sind und die sich durch
eine hypermediale Struktur auszeichnenc,

d.h. dass es sich um einen nicht-linearen Text handelt (Hypertext), der verschie-
dene Medien integriert prasentiert (Multimedia) und interaktiv verwendet wer-
den kann. »Multimedia« ist heute ein geldufiger Begriff, iiber den in den 90er
Jahren viel diskutiert wurde (vgl. Rosler 2007: 13 f.; Rosler gibt einen Uberblick
iiber die Vor- und Nachteile der Verwendung von Multimedia in Lernkontexten).

Multimediale Angebote sind fiir Weidenmann:

»[...] Angebote, die auf unterschiedliche Speicher- und Prisentationstechnologien
verteilt sind, aber integriert prasentiert werden [multimedial], [...] Angebote, die
unterschiedliche Symbolsysteme bzw. Codierungen aufweisen [multicodal]. [Und]
[...] Angebote, die unterschiedliche Sinnesmodalitdten bei den Nutzern ansprechen
[multimodal]«. (Weidenmann 1997: 67)

Aus diesen Beispielen fiir die Definition des Begriffs »Neue Medien« geht hervor,
dass er von verschiedenen Autoren verschieden vage gebraucht wird. Es fallt auch
auf, dass der Zeitaspekt nicht beriicksichtigt ist, denn »Neue Medien« aus dem
Jahre 1997 oder 1999 sind vielleicht im Jahre 2010 gar nicht mehr »Neue Medien«.
Inzwischen gibt es auch den Begriff »Digitale Medien«, der moglicherweise besser
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zutrifft. Da jedoch in den meisten dieser Medien eine hypermediale Struktur
auftritt, sollte man vielleicht, um diese Gruppe besser zu fassen, das Merkmal
aufgreifen und von »Hyper-Medien« sprechen.

1.2 Die Rolle der Neuen Medien im Fremdsprachenunterricht

Das Spektrum der Funktionen des Medieneinsatzes ist heute sehr breit. Es reicht
von der Auflockerung (z. B. als Einstieg in ein Thema konnen Bilder, Videos ohne
Ton, Lieder, Assoziogramme usw. eingesetzt werden) bis hin zum selbstandigen
Lernen (z.B. Sprachkurse im Internet).

Allerdings gibt es verschiedene Einschdtzungen des Einsatzes der Neuen Medien.
Die Tatsache, dass die wenigen empirischen Studien zum Einsatz Neuer Medien
zeigen, dass sich gegentiiber traditionellem Unterricht kein erhohter Sprachlerner-
folg nachweisen lasst, mag dazu beitragen, dass viele Lehrende eine skeptische
Haltung gegeniiber dem Medieneinsatz einnehmen und auf ihren Einsatz im
Unterricht verzichten (vgl. Freudenstein 2007: 398). Deshalb sollte der Fokus der
Diskussion nicht auf den Lernerfolg, sondern auf das Potential bzw. auf den
Mehrwert der Neuen Medien gelegt werden.

Neue Medien bereiten Sprachlernende auf Anforderungen der heutigen Gesell-
schaft vor, z.B. die Entwicklung kommunikativer Sprachkompetenz und Fahig-
keiten wie Problemldsen, Teamarbeit und kritisches Denken, die sich auf das
Alltagsleben und die Berufswelt beziehen. Aus diesem Grund sind die Kommuni-
kationsformen auch Thema der Fremdsprachendidaktik, so dass z.B. E-Malil,
Chats oder Videokonferenzen eingesetzt werden, um die rezeptiven und produk-
tiven Fertigkeiten zu fordern. Dies ermdglicht »die Vernetzung des fremdsprach-
lichen Lernprozesses im Klassen- und Kursraum mit der Alltags- und Berufswelt«
(Freudenstein 2007: 396).

Damit entstehen nicht nur neue Kommunikationsformen, sondern auch neue
Lernformen wie Blended Learning, auch hybrides oder verteiltes Lernen genannt,
(Kombination von virtuellem Lernen und Pradsenzlernen), kooperatives Lernen
usw., die zur Férderung der oben genannten Fahigkeiten dienen. Dariiber hinaus
tragen Medien zur Intensivierung und Individualisierung des fremdsprachlichen
Lehr- und Lernprozesses (Selbstlernen) bei (vgl. Rosler 2007: 45 £f.).

Weitere Vorteile des Medieneinsatzes im Fremdsprachenunterricht sind die
Vermittlung landeskundlicher Informationen und Erfahrungen durch Medien wie
Filme und Internet, die Férderung der interkulturellen Kommunikation und die
situative Einbettung in pragmalinguistisch-soziolinguistische Strukturen durch
den Einsatz von authentischen Videomaterialien, die Entwicklung der miind-
lichen Handlungsfahigkeit (pragmatische Kommunikation iiber paraverbale und
visuelle Elemente (Intonation, Gestik, Mimik) und das Erlernen kultureller
authentischer sprachlicher Handlungsféhigkeit, die {iber das Beobachten gefor-
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dert wird (vgl. Tschirner 1997: 56). Dariiber hinaus ermoglichen Medien die
Simulation der Realitdt durch die Wiedergabe von Dialogen, die Gespréchssitua-
tionen simulieren, die Vermittlung von neuem Wortschatz durch Bilder und
dadurch das Vermeiden der Muttersprache im Unterricht und die Starkung der
Lernmotivation (vgl. Freudenstein 2007: 396).

Trotz der zunehmenden Relevanz der Neuen Medien im Fremdsprachenunter-
richt wird ihr Potential bis heute nicht voll genutzt, obwohl es bereits viele
Beispiele gelungenen Medieneinsatzes gibt — wie z.B. das Projekt »RadioDaF«!
(vgl. Peuschel 2007: 37 ff.), >>Hausaufgaben—Podcas’cs«2 (vgl. Dorok 2008: 31ff.),
»Internationale Podcastwerkstatt«® (vgl. Bernick/Hoheisel 2008: 373 {f.), »Tilera-
dio« (vgl. Schmidt 2009: 33 ff)* u.a. -, der die Sprachlernbedyiirfnisse der Ler-
nenden beriicksichtigt und gleichzeitig den medialen Anforderungen der heu-
tigen Gesellschaft gerecht wird.

Aus diesen Beispielen geht hervor, dass der Podcast ein vielversprechendes neues
Medium ist, das mannigfaltige Einsatzmoglichkeiten bietet. Sowohl Video- als
auch Audiopodcasts konnen im Unterricht im produktiven und im rezeptiven
Bereich zur Horverstehensschulung und Erlangung fremdsprachlicher Kommu-
nikationsfahigkeit eingesetzt werden. Obwohl der Videopodcast weitere Vorteile
wie z.B. die mehrkanalige Rezeption fiir den Fremdsprachenunterricht bietet,
beschréanke ich mich wegen ihrer einfachen Bedienung und giinstigen Nutzungs-
voraussetzungen in diesem Artikel nach der Definition und Klassifikation von
Podcasts nur auf Audiopodcasts. Audiopodcasts sind nun einmal technisch
weniger anspruchsvoll und konnen auch in schlecht ausgestatteten Institutionen,
in denen kompliziertere technische Vorbedingungen nicht geschaffen werden
konnen, problemlos eingesetzt werden. Des Weiteren ermoglichen Audiopodcasts
im auflerunterrichtlichen Kontext eine gewisse zeitliche und raumliche Flexibilitat
beim Lernen. Der Lernende braucht nur einen MP3-Player und kann entscheiden,
wann und wo er arbeiten mochte.

—_

»RadioDaF« ist ein Projekt, das seit 2004 in Leipzig und Halle verschiedene Arten von
Hortexten produziert. Bis jetzt wurde es beispielsweise im Jugendkurs des Goethe-
Instituts (2005), an der Volkshochschule Leipzig, mit ausliandischen Studierenden der
Universitat Leipzig erfolgreich durchgefiihrt.

»Hausaufgaben-Podcasts« ist ein Projekt, das mit 35 Gymnasialschiilern einer 8. Klasse
im Englischunterricht in Geseke durchgefiihrt wurde.

»Internationale Podcastwerkstatt« ist ein Projekt, das 2006 an der Sprach- und Kultur-
borse an der Technischen Universitit Berlin und am Lehrstuhl fiir Germanistik an der
Universitét Tartu in Estland durchgefiihrt wurde.

»Tileradio« ist ein englischsprachiges Podcastprojekt in Form eines Schulradiokanals,
das 2007 von 22 Gymnasialschiilern einer 11. Klasse im Englischunterricht in Hessen
durchgefiihrt wurde.
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2. Podcasting
2.1 Definition und Verbreitung

Der Begriff Podcast ist eine Kombination von zwei Wértern: »iPod«! (ein Audio-und
Videoplayer der amerikanischen Firma Apple) und »broadcast« (aus dem Eng-
lischen senden). In einer weiten Begriffsdefinition sind Podcasts Audio- oder Video-
Dateien, die iiber das Internet verbreitet und heruntergeladen werden konnen.
Diese Dateien konnen {iber den eigenen PC oder MP3-Player wiedergegeben wer-
den. Beim Podcast im engeren Sinne kann man fiir die Dateien mit einem sogenann-
ten Podcatcher?, einer kostenfrei verfiigbaren Software wie etwa iTunes oder Juice,
beim Podcast-Anbieter eine Art kostenfreies Abonnement abschlieffen. Man be-
kommt automatisch neu veréffentlichte Folgen der gewiinschten Audio-Datei-Serie
auf den PC, ohne immer wieder auf der Webseite des Anbieters nachsehen zu miis-
sen, ob neue Folgen des abonnierten Podcasts vorhanden sind. Moglich ist es auch,
iiber den Podcatcher das Abspielgeradt zu synchronisieren, so dass neue Episoden
heruntergeladen und direkt auf den MP3-Player {iberspielt werden. Dies bedeutet,
dass nach der engen Begriffsdefinition Podcast eine ganze Serie von Audio-Dateien
ist, die im Abonnement bezogen werden kénnen (vgl. Biihler 2008: 26).

Im Jahre 2004 wurden zum ersten Mal Audio- und Videodateien mit Abonnier-
funktion ins Netz gestellt (Rubens 2006: IX). Im selben Jahr wurde das Wort
Podcast von Ben Hammersley, einem amerikanischen Journalisten, in der bri-
tischen Zeitung Guardian verwendet. Ein Jahr spater, im Jahre 2005, wurde
»Podcast« vom New Oxford American Dictionary zum Wort des Jahres 2005
gewahlt. Seitdem hat sich die Nutzung von Podcasts in allen Bereichen einschlief3-
lich des Bildungsbereichs rasant verbreitet. Laut der Fachmesse Learntec® (2008)
geht der Trend in der Zukunft zu einer immer groferen Flexibilisierung und
Individualisierung in der Weiterbildung durch Anwendungen aus dem Bereich
Web 2.0 wie z. B. durch Podcasts. Allerdings werden sie nicht nur im auflerschu-
lischen und universitiren Kontext, sondern auch im schulischen Bereich einge-
setzt. Viele Fernsehsender, Radiosender und Bildungsinstitutionen bieten jeden
Tag neue zu abonnierende Podcasts jeder beliebigen Art an, die durch ihre
Authentizitdt und Vielfalt eine unumstrittene Quelle von Audiomaterialien
werden, die zur Entwicklung der Horverstehensfahigkeit dienen. Dies ist mog-
lich, denn Audiopodcasts konnen genauso wie Hortexte didaktisiert und behan-
delt werden. Dariiber hinaus haben sie mehrere Vorteile gegeniiber traditionellen
Hortexten auf CD fiir den Fremdsprachenunterricht (siehe 2.4).

1 Mit dem iPod wurden zum ersten Mal Podcasts in dieser Form benutzt (Walter 2006: 17).

2 Eine umfangreiche Liste kostenfreier Podcatcher findet man unter http://wiki.pod-
cast.de/Podcatcher.

3 Learntec (Internationaler Kongress fiir Bildungs- und Informationstechnologie).
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2.2 Klassifikation von Podcasts

Nach dieser Definition von Podcasts wird im Folgenden in Anlehnung an die
umfangreiche Klassifikation von Adamczak-Krysztofowicz/Stork (2010: 160) eine
fiir didaktische Zwecke relevante Klassifikation vorgeschlagen:

1. Nach der Prasentationsform

Hier wird zwischen monologischen, dialogischen und multilogischen Podcasts
unterschieden. Der Podcast kann je nach Thema und Ziel des Unterrichts
ausgewahlt werden.

Zu monologischen Podcasts gehdren nach Hiillen' (1977: 34) Berichte, Reden,
Kommentare, Reportagen und Vortrage. Sie haben den Vorteil, dass der Lernende
sich besser auf den Inhalt konzentrieren kann. Der Nachteil ist aber, dass sie vom
Lernenden als monoton empfunden werden kénnen.

Zu multilogischen Podcasts gehoren Interviews, Unterhaltungen, Diskussionen
usw. (vgl. Hiillen 1977: 34). Sie sind aufgrund des Sprecherwechsels abwechs-
lungsreich und sind besonders fiir Fortgeschrittene geeignet, denn Lernende
konnen dadurch unterschiedliche Varietdten gesprochener Sprache kennenlernen.
Fiir Anfénger werden sie aber weniger empfohlen, da sie Verstehensschwierig-
keiten auf der akustisch-phonetischen Ebene bereiten kénnen.

Bei einem dialogischen Podcast konnte zusétzlich die Interaktion der Menschen
(z.B. Begriilung, Verhalten wéhrend eines Gesprichs, Abschiedsformen usw.)
beobachtet werden.

2. Nach der Didaktisierung

Podcasts konnen »didaktisiert« oder »nicht didaktisiert« sein. Im Gegensatz zum
allgemeinen Gebrauch spielen gut didaktisierte Podcasts im Fremdsprachenler-
nen eine bedeutende Rolle.

Die vorgestellte Klassifikation ermdglicht eine schnellere Entscheidung des Leh-
renden bei der Auswahl von Podcasts. Didaktisierte Podcasts werden normaler-
weise nach Themen und Sprachniveau eingeordnet, so dass sie nach dem Ziel und
dem Thema des Unterrichts ausgewahlt werden kénnen. Dariiber hinaus wird die
Arbeit bei der Unterrichtsvorbereitung erleichtert, denn Ubungsmaterialien,
Transkription des Audios usw. werden fiir den Lehrenden zur Verfiligung gestellt.
Die Nutzung und Einsatzmd&glichkeiten von Podcasts im Fremdsprachenunter-
richt werden im Folgenden erlautert.

! Hiillen unterscheidet zwischen monologischen und multilogischen Texten, die fiir
Horverstehensaufgaben zu wahlen sind. Adamczak-Krysztofowicz/Stork haben die
Klassifikation modifiziert und eine dritte Kategorie vorgeschlagen.
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2.3 Nutzung und Einsatzmoglichkeiten im Fremdsprachenunterricht

Audiopodcasts konnen im Unterricht sowohl im produktiven als auch im
rezeptiven Bereich zur Horverstehensschulung und Erlangung fremdsprachlicher
Kommunikationsfahigkeit eingesetzt werden.

Das Problem, dass manchmal im Fremdsprachenunterricht fast nur zur Ausspra-
cheiibung oder zur Memorierung von Wortern gesprochen wird, weil oft ein
natiirlicher Gespréchsanlass fehlt (Rosler 2007: 150), wird durch die Produktion
eigener Beitrdge in der Fremdsprache in Form von Podcasts gelost, denn sie
ermdglicht nicht nur die Schulung des Horverstehens, sondern auch den Aufbau
des Sprechens als Zielfertigkeit und somit die Weiterentwicklung der Kommuni-
kationsfahigkeit. Beim dialogischen und multilogischen Sprechen, wie z.B. bei
der Produktion von Interviews, Reportagen, Radiosendungen usw. in Form von
Projekten, wird die direkte Interaktion der Lernenden geférdert. Sprecher und
Horer konstruieren zusammen die Bedeutung und wechseln stéandig ihre Rollen.
Sie werden vom Sprecher zum Horer und vom Hoérer zum Sprecher. »Beide
miissen interagieren, um sprachlich etwas auszuhandeln« (Schatz 2006: 20). Dies
ermoglicht die Herstellung und Vertiefung sozialer Kontakte, indem Lernende
sich mit ihrem Gesprachspartner iiber alltdgliche Themen unterhalten kénnen
(Zertifikat Deutsch 1999: 47). Dariiber hinaus wird der Unterricht handlungsori-
entiert und somit werden einerseits die kommunikativen Sprachkompetenzen
gefordert, andererseits die Schliisselkompetenzen entwickelt, die zur Bewdlti-
gung kommunikativer Aufgaben einzusetzen sind. Die Durchfiithrung von Pro-
jekten (Planung/Erstellung/Durchfiihrung) tragt zur Erhdhung der Motivation
bei. Lernende haben damit die Moglichkeit, das Thema selbstidndig zu erarbeiten
und das Gelernte zu {iben. Allerdings werden sie von Fremdsprachenlehrenden
nur zogerlich eingesetzt, weil sie mit einem hohen Arbeitsaufwand verbunden
sind (Peuschel 2007: 35) und viele Lehrende ein bestimmtes Kursprogramm
erfiillen miissen. Trotz dieser negativen Aspekte tiberwiegen die Vorteile, so dass
sie in der Zukunft in den Unterricht integriert werden sollten.

Dorok stellt die Moglichkeiten und Grenzen des Hausaufgaben-Podcasts dar und
kommtnach einer Schiiler-Umfrage zu dem Ergebnis, dass »[...] das Podcasting also
offensichtlich eine gute und sinnvolle Ergédnzung zum traditionellen Unterricht, in
keinem Fall jedoch Ersatz fiir reales Unterrichtsgeschehen [ist]« (Dorok 2008: 35).
In den letzten Jahren hat sich die Rolle der sprachlichen Fertigkeit »Horen« stark
verandert. Als Grundlage fiir jede Kommunikation hat sie an Bedeutung gewon-
nen und wird stirker in den Lehrplanen und Lehrwerken beriicksichtigt!. Laut

! Das Horen ist auch immer mehr Teil jeder Sprachpriifung, alle internationalen Fremd-
sprachenzertifikate und viele Leistungspriifungen von der Schule bis zur Universitat
beinhalten eine miindliche Priifung. Aus diesem Grund wird dann nicht nur der
rezeptive Bereich, sondern auch die miindliche Produktion stark gefordert.
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Thaler (2009: 55) betrédgt »[das] Verhéltnis von gesprochener zu geschriebener
Sprache in der tiglichen Kommunikation 95% zu 5% [...]« (Thaler 2009: 55;
Hervorh. im Original). Auflerdem dominiert das Horen als kommunikative
Kompetenz im Alltag mit 55 %, gefolgt von Sprechen (23 %) (Thaler 2009: 55).
Thaler betont die Relevanz und die Notwendigkeit einer gezielten Schulung, denn
»[kJommunikative Kompetenz ist also nur durch eine (bewusste) Férderung des
Horverstehens zu erreichen« (Thaler 2009: 55).

Besonders wichtig fiir die Entwicklung der kommunikativen Kompetenz ist die
Schulung des Horverstehens mit authentischen Materialien in Landern aufierhalb
des Zielsprachenlandes. Auf diese Art und Weise versucht der Lehrende durch
den Einsatz von Hortexten im Fremdsprachenunterricht, die Lernenden auf die
Situation, in der sie gesprochen und gehort werden, einzustimmen (Dahlhaus:
1994: 11). Dank des Internets und des Einsatzes von Neuen Medien ist ein zeit-
und ortsunabhangiger Zugriff auf Informationen, die die zielsprachliche Kultur
naher bringen, moglich (Oetting-Phulpin 2008: 41). Insbesondere Podcasts sind
aufgrund ihrer Merkmale: Aktualitit der Themen, Authentizitdt der Sprache,
unterschiedliche Sprachvarietédten ideale Lernmittel, die zur Horverstehensschu-
lung eingesetzt werden konnen.

2.4 Vorteile von Podcasts gegeniiber traditionellen Hortexten

Die wichtigsten und entscheidenden Vorteile von Podcasts im Vergleich mit
traditionellen Hortexten werden im Folgenden erldutert.

1. Authentizitit des Audiomaterials

Einer der grofsten Vorteile von Podcasts ist die Authentizitit des Audiomaterials.
Podcasts, die von Radiosendern und Medienanbietern fiir Muttersprachler produ-
ziert werden, sind authentisch und vor allem fiir Fortgeschrittene geeignet,
obwohl, je nach Schwierigkeitsgrad der Ubungen, authentische Texte auf allen
Sprachlernniveaus eingesetzt werden kdnnen. Diese Authentizitat ermdglicht ein
»wirkliches Echtheitserlebnis« (Riischoff/Wolff 1999: 62), das motivierend wirkt,
wenn die erstellten Materialien dem Niveau der Lernenden angepasst sind und
eine gewisse medienspezifische Handlungskompetenz vorhanden ist (Biihler
2008: 27).

2. Aktualitit der Texte

Ein wichtiges Kennzeichen von Podcasts ist ihre Aktualitdt. Die abonnierten
Podcasts werden téglich aktualisiert und auf dem Rechner bzw. MP3-Player zur
Verfiigung gestellt. Diese Funktion des Abonnierens und der jederzeitigen
Abrufbarkeit ermoglichen sowohl Lehrenden als auch Lernenden auf der ganzen
Welt den Zugang zu zahlreichen kostenlosen Horgelegenheiten von unterschied-
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lichen Textsorten. Diese mediale Revolution wird besonders geschitzt von Fremd-
sprachenlehrenden und -lernenden aufierhalb des Zielsprachenlandes, die keinen
anderen Zugang zu authentischen Horsituationen haben und die sonst auf die
Kassette bzw. CD des Lehrwerks angewiesen sind. Allerdings erfordert dieses
riesige Angebot eine gewisse Medienkompetenz sowohl bei Lehrenden als auch
bei Lernenden, d. h. eine kritische Auseinandersetzung mit der Materialrecherche.
Wenn die Lernenden im Selbststudium gut ausgewahlte Podcasts suchen, soll der
Lehrende ihnen dabei helfen, indem Auswahl- und Beurteilungskriterien zur
Verfiigung gestellt werden.

3. Motivation

Ein wichtiger Faktor bei der Benutzung von Neuen Medien ist die Motivation. Das
Medium Podcast entspricht der Wirklichkeit der Jugendlichen, die mit dem
Fortschritt der Technik vertraut sind. Nach der JIM-Studie 2006, einer Basisstudie
zum Medienumgang deutscher Jugendlicher, ist die Anzahl von podcastfahigen
Audiogerédten und die Benutzung dieser Gerite stark gestiegen. Demnach sind in
87 Prozent aller Haushalte von Jugendlichen zwischen 12 und 19 Jahren podcast-
fahige Audiogerdte vorhanden. Aufierdem werden MP3-Dateien von 78 Prozent
der Jugendlichen téglich oder mehrmals pro Woche angehort. Nach Biihler (2008:
28) ist diese Affinitdt zum Medium vorhanden und das technische Expertenwis-
sen seitens des Lernenden sollte fiir Sprachlernzwecke genutzt werden, so dass
Lehrende und Lernende zusammen Podcasting »als neues unterrichtliches und
auflerunterrichtliches Medium erforschen«, zumal das technische Know-how bei
den Lehrenden vielleicht noch entwicklungsféhig ist.

4. Einfache Bedienung

Aufgrund der einfachen Bedienung kénnen Podcasts optimal genutzt werden.
Zwar sind einige technische Kenntnissen erforderlich, die aber schnell erworben
werden konnen, um einen einwandfreien Einsatz zu gewahrleisten. Allerdings
miissen einige technische Voraussetzungen erfiillt werden! (vgl. Biihler 2008: 27).

5. Forderung der Lernerautonomie

In einer Zeit, in der die Lernerautonomie geférdert werden soll, gewinnen die
Neuen Medien zunehmend an Bedeutung. Dank der riesigen Auswahl an
didaktisierten und nicht didaktisierten Podcasts kann der Lernende die Verant-

! Fiir eine Schulung von Medienkompetenz und zur Entwicklung der Horverstehensfa-
higkeit sollten alle Schulen und Universitdten besser ausgestattet werden. Zugangsmog-
lichkeiten zu PCs, Internet und hochwertige Audio- und Videogerate sollten auf jeden
Fall in jedem Klassenraum, in dem eine Fremdsprache unterrichtet wird, vorhanden
sein.
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wortung fiir sein eigenes Lernen {ibernehmen. Die Tragbarkeit eines MP3-Players
ermoglicht die Mobilitét, die auch zum eigenverantworteten Lernen in aufierun-
terrichtlichen Kontexten beitragt. Ein grofler Vorteil der Podcasts gegeniiber
traditionellen Hortexten auf Kassette oder CD ist die Moglichkeit fiir Lernende,
das Gelernte selbstandig zu wiederholen, im Gegensatz zu frither, wo der Hortext
nur zwei Mal im Unterricht gehort werden konnte und nur der Lehrende Zugang
zu den Audios hatte.

Allerdings braucht der Lernende professionelle Unterstiitzung, damit autonomes
Lernen funktioniert. Der Lehrende soll in seiner Rolle als Lernberater dem
Lernenden nicht nur bei der Sichtung und Auswahl des Hormaterials helfen,
sondern auch beim Prozess des Horverstehens, z.B. bei der Forderung von
Lernstrategien (vgl. Biihler 2008: 27).

Wie oben ausgefiihrt haben Podcasts viele Vorteile fiir den unterrichtlichen und
auflerunterrichtlichen Fremdsprachenunterricht. Allerdings erschwert die un-
iiberschaubare Fiille an Audio-Podcasts im Internet die Arbeit der Lehrenden bei
ihrer Auswahl. Aus diesem Grund werden im Folgenden wichtige Quellen von
Audiopodcasts fiir den DaF-Unterricht, die zur Horverstehensschulung und zur
Erlangung fremdsprachlicher Kommunikationsfdhigkeit einzusetzen sind, ange-
geben und diese nach bestimmten Kriterien einander gegeniibergestellt.

2.5 Audiopodcasts im Uberblick

Um einen Uberblick zu verschaffen, wurden die Audiopodcast-Angebote in sechs
Rubriken eingeordnet, obwohl die Rubriken sich in vielen Fallen ﬁberlappenl:
Nachrichten, aktuelle Themen/Reportagen, Kultur, Literatur, Sprache und Wirt-
schaft. Ich habe mich fiir diese sechs entschieden, weil sie aufgrund des breiten
Themenspektrums den Lehrenden einen grofien Spielraum fiir einen handlungs-
orientierten Unterricht bieten und in normalen Sprachkursen sehr gut eingesetzt
werden konnen. Bei Fachsprachenkursen kénnte man je nach Studienfach die
Klassifikation mit anderen Rubriken wie z. B. Wissenschaft, Gesundheit, Psycho-
logie usw. erweitern.

Die folgenden Tabellen zeigen einen Uberblick des vielfiltigen Angebots an
Audiopodcasts, das von informativen sowohl didaktisierten als auch nicht
didaktisierten Texten {iber expressive Texte bis hin zu appellativen Texten
unterschiedlicher Komplexitét reicht. Diese Vielfalt ermdglicht dem Lehrenden,
die fiir die Zielgruppe geeigneten Podcasts zu finden. AnschlieSend wird das
ausgewahlte Podcast-Angebot nach Rubriken beschrieben.

! Die folgende Klassifikation erweitert den Vorschlag von Schmidt (2008).
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Tabelle 1a: Audiopodcasts im Uberblick (I)

Langsam
ARD- ZDF- Top gespr. Lilipuz -

Podcast Tagesschau Heute Thema  Nachrichten Nachrichten
Anbieter ARD ZDF D.W. D.W. WDR

Rubrik Nachrichten | Nachrichten | Nachrichten | Nachrichten | Nachrichten
Didaktisiert X

mit Ubungen

X | X | X

mit Transkription

X

mit Glossar

X

mit Sprachniveau
Nicht didaktisiert X X X

mit Transkription

ohne Transkription X X X

Linge

bis zu 5 Min. X X
zw. 5-15 Min. X X
langer als 15 Min. X
Haufigkeit
taglich X X X

einmal/Woche

mehrmals/Woche X X

einmal/Monat

mehrmals/Monat

unregelmafig
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Tabelle 1b: Audiopodcasts im Uberblick (IT)

Alltags- NDR-Info  Kalender- Thalia Neue
Podcast deutsch ~ Weltwissen blatt Buchtipp Biicher
Anbieter D.W. NDR D.W. Thalia Buch- NDR
handlung

Rubrik Reportagen Kultur Kultur Literatur Literatur
Didaktisiert X
mit Ubungen X
mit Transkription X

mit Glossar

mit Sprachniveau
Nicht didaktisiert X X X X

mit Transkription

ohne Transkription X X X X

Linge

bis zu 5 Min. X X X X
zw. 5-15 Min. X

langer als 15 Min.
Haufigkeit
taglich X X

einmal/Woche X X

mehrmals/Woche

einmal/Monat X

mehrmals/Monat

unregelmafig
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Tabelle 1c: Audiopodcasts im Uberblick (IIT)

Podcast Sprachbar Stichwort Guter Umgang  Marktplatz
Anbieter D.W. D.W. Deutschlern.net D.W.
Rubrik Sprache Sprache Sprache Wirtschaft
Didaktisiert X X X X
mit Ubungen X X X X
mit Transkription X X X X

mit Glossar

mit Sprachniveau X X
Nicht didaktisiert X
mit Transkription X

ohne Transkription

Lange

bis zu 5 Min. X X X
zw. 5-15 Min. X
langer als 15 Min. X
Hiufigkeit

taglich

einmal/Woche X X

mehrmals/Woche

einmal/Monat

mehrmals/Monat

unregelmafig

2.5.1 Nachrichten

1. ARD-Tagesschau

Bei ARD-Tagesschau.de ist es moglich, die 15-miniitige Tagesschau um 20 Uhr als
Podcast zu abonnieren. Hierbei handelt es sich um einen nicht didaktisierten
Podcast. Dieser Podcast kann abonniert werden unter:

P http://www.tagesschau.de/infoservices/podcast/index.htm]l

2. ZDF-Heute
Die tdgliche 19-Uhr-Nachrichtensendung kann als Audiopodcast abonniert wer-
den'. Sie dauert in der Regel ca. 20 Minuten und dabei werden die wichtigsten

! Die Nachrichtensendungen kénnen auch als Video-Podcasts abonniert werden. Der
Vorteil ist, dass durch die Verbindung von Bild und Ton das Fremdsprachenlernen um
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Nachrichten des Tages (10-15 Nachrichten) préasentiert. Es handelt sich um einen
nicht didaktisierten Podcast. Dieser Podcast kann abonniert werden unter:
P http://podcast.heute.de/heute-audio.xml

3. Top Thema mit Vokabeln

Das Top Thema, Angebot der Deutschen Welle, steht unter der Kategorie Deutsch-
kurse = Deutsch XXL. Es handelt sich um aktuelle Berichte {iber Politik, Kultur,
Wissenschaft oder Wirtschaft, die zweimal wochentlich (dienstags und freitags)
als neue Folge erscheinen. Es geht um einen relativ kurzen Text (2-3 Minuten lang)
und ein langsam gesprochenes Audio in zwei verschiedenen Formaten (MP3 und
WMA), das problemlos heruntergeladen werden kann. Des Weiteren werden im
Text fett gedruckte Worter, die tiber das Niveau des »Zertifikat Deutsch«
hinausgehen, in einem Glossar aufgelistet und mit einem Satz erklart. Zusatzlich
gibt es flinf Fragen zum Text aus den Bereichen Textverstehen, Grammatik, Lexik
usw. und einen Arbeitsauftrag mit einer offenen Aufgabe, die in Einzel-, Partner-
oder Gruppenarbeit zu bewaltigen ist. Diese Reihe von Podcasts kann in einer
Gruppe von Lernenden, die das Sprachniveau des »Zertifikat Deutsch« (B1)
haben, eingesetzt werden. Der Podcast kann abonniert werden unter:

P http://rss.dw-world.de/xml/DKpodcast_topthemamitvokabeln_de

4. Langsam gesprochene Nachrichten

Die langsam gesprochenen Nachrichten stehen bei der Deutschen Welle unter der
Kategorie der Deutschkurse und sind unter Deutsch XXL zu finden. Hierbei
handelt es sich um die tdglichen 11-Uhr-Nachrichten aus dem Radioprogramm,
die langsam und versténdlich gesprochen werden. In der Regel werden ca. zehn
kurze Nachrichten iiber Geschehnisse auf der ganzen Welt thematisiert. Die
Audios sind unterschiedlich lang (5-15 Min.) und konnen in den zwei Formaten
MP3 und WMA problemlos heruntergeladen werden. Neben der Audio-Datei
findet man auch den entsprechenden vollstandigen Text zum Ausdrucken. Dieser
Podcast kann abonniert werden unter:

P http://rss.dw-world.de/xml/DKpodcast_lgn_de

5. WDR 5-Lilipuz
Nachrichten fiir Kinder werden von Lilipuz-Nachrichten von Montag bis Freitag
dreimal am Tag um 15 Uhr, um 16 Uhr und um 17 Uhr présentiert. Wie bei jeder

verschiedene »[...] Aspekte wie kulturelles und situatives Wissen, mehrkanalige Rezep-
tion und multisensorische Speicherung, aber auch um umgangssprachliche oder ellip-
tische sprachliche Strukturen [erweitert wird]« (Kluckhohn 2009: 54). Des Weiteren
erleichtern non-verbale Elemente (Mimik, Gestik usw.) das Verstehen, was besonders bei
Anfangern hilfreich und motivierend ist.
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Nachrichtensendung fiir Erwachsene gibt es die wichtigsten aktuellen Ereignisse
des Tages, sogar den Wetterbericht. Sie werden einfacher formuliert, schwierige
Worter werden erklart. Bei den drei Folgen eines Tages geht es zwar fast um
dieselben Nachrichten, in der Regel vier bis fiinf, aber es handelt sich um keine
exakte Wiederholung. Die Audiodateien sind ca. 5 Min. lang und koénnen
abonniert werden unter:

P http://podcast.wdr.de/radio/klicker.xml

Wie man feststellen kann, werden drei von den fiinf vorgestellten Nachrichten-
Podcasts nicht didaktisiert.

Bei der ARD-Tagesschau und ZDF-Heute handelt es sich um authentische, nicht
didaktisierte Podcasts, die wegen ihrer Komplexitdt (Sprechgeschwindigkeit und
Lange) fiir Lernende mit einem mittleren bis héheren Sprachniveau geeignet sind.
Der Vorteil dieser Podcasts ist, dass es sich um verschiedene kurze Nachrichten
aktueller Themen handelt, so dass das bereits vorhandene Wissen der Lernenden
mit Ubungen vor dem Horen aktiviert werden kann. Der Nachteil dieser Podcasts
ist, dass es keine Transkription und/oder Glossar gibt, so dass die Didaktisierung
mehr Zeit in Anspruch nehmen kénnte.

Bei Lilipuz von WDR 5 handelt es sich auch um einen authentischen und nicht
didaktisierten Podcast, der zuséatzlich einen weiteren Vorteil bietet: Die kurzen
Nachrichten (ca. 5 Min.) werden fiir Kinder in einer einfachen und gut verstandli-
cher Sprache gesendet. Des Weiteren werden schwierige Worter erklart, so dass
der Podcast sogar im Anfédngerkurs eingesetzt werden kann.

Im Gegensatz zu den drei vorgestellten Angeboten ist das Top Thema mit Vokabeln
der Deutschen Welle ein didaktisiertes Angebot, das sich an Lernende auf dem
Niveau des Zertifikats Deutsch (B1 des GER) richtet. Bei diesem Podcast handelt
es sich um einen langsam gesprochenen kurzen Text (2-3 Min.) iiber verschiedene
allgemeine Themen aus Politik, Kultur, Wirtschaft usw. Aufgrund der Themen-
auswahl und der Lange bietet dieser Podcast unzédhlige Moglichkeiten fiir die
DaF-Lehrenden. Wie oben erlautert, ist dieser Podcast didaktisiert. Neben den
fiinf Fragen zum Text aus den Bereichen Textverstehen, Grammatik, Lexik usw. ist
ein Arbeitsauftrag mit einer offenen Aufgabe zu finden. Diese zwei Aufgaben
ermoglichen verschiedene Arbeitsformen (Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeit).
Obwohl das Potenzial dieses Angebots bei der vorhandenen Didaktisierung nicht
ausgeschopft wird, dient sie als Grundlage bzw. Anregung fiir die Unterrichtsvor-
bereitung und die spatere Integration in den Kurs.

Bei den langsam gesprochenen Nachrichten handelt es sich auch um ein didaktisier-
tes Angebot der Deutschen Welle. Es geht um die téglichen 11-Uhr-Nachrichten
(ca. 10 Nachrichten), die in der Regel 5 bis 15 Min. dauern. Der Vorteil dieses
Angebots ist die langsame Geschwindigkeit, in der die Nachrichten gesprochen
werden. Dariiber hinaus bietet die vorhandene Transkription den Lehrenden eine
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Hilfe bei der Didaktisierung. Obwohl das Sprachniveau nicht angegeben wird,
eignen sich diese Nachrichten fiir Lernende mit einem niedrigen bis mittleren
Sprachniveau.

2.5.2 Aktuelle Themen/Reportagen

Alltagsdeutsch

Alltagsdeutsch ist ein Angebot der Deutschen Welle und ist unter der Kategorie
Deutschkurse = Deutsch im Fokus zu finden. Es handelt sich dabei um Reporta-
gen, die den Lebensalltag der Deutschen mit Humor darstellen. Dabei werden
typische deutsche Sprichworter und Redewendungen erklart, die in Alltagssitua-
tionen vorkommen. Neben den 10- bis 15-miniitigen Audiodateien im MP3-
Format sind auch die entsprechenden Transkriptionen, Fragen zum Text und ein
Arbeitsauftrag verfiigbar. Fiir den Lehrenden sind keine Informationen auf der
Webseite vorhanden. Jede Woche gibt es eine neue Folge dieses kostenlosen
Angebots. Der Podcast kann abonniert werden unter:

P http://rss.dw-world.de/xml/DKpodcast_alltagsdeutsch_de

Alltagsdeutsch ist ein didaktisiertes Angebot der Deutschen Welle. In Form von
Reportagen werden alltagliche typische deutsche Situationen vorgestellt. Auf-
grund der Lange der Audiodatei (10 bis 15 Min.) und der Komplexitit der Sprache
eignet sich dieses Angebot fiir fortgeschrittene Lernende. Die vorhandene Didak-
tisierung (Fragen zum Text, Arbeitsauftrag und Transkription) bietet Hilfe bei der
Unterrichtsvorbereitung.

2.5.3 Kultur

1. NDR-Info-Welt-Wissen

Dieser Podcast gehort zur Kategorie Gesellschaft und Kultur und bietet Hinter-
griinde zum Zeitgeschehen, Berichte iiber beriihmte Personlichkeiten und Erkla-
rungen von geldufigen alltdglichen Begriffen wie Gen, Aberglaube, Bérse u.&. Es
handelt sich um kurze (ca. 5 Min.) und informative Podcasts, die einmal in der
Woche erscheinen. Diese Podcasts kénnen abonniert werden unter:

P http://www.ndr.de/podcastlink/ndrinfo_weltwissen.xml

2. Kalenderblatt

Bei Kalenderblatt der Deutschen Welle handelt es sich um kurze Podcasts (ca. 5
Min.) iiber historische Ereignisse und berithmte Personen. Dieses Angebot
erscheint jeden Tag und kann abonniert werden unter:

P http://rss.dw-world.de/xml/podcast_kalenderblatt
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Die unter der Rubrik Kultur vorgestellten Podcasts sind nicht didaktisiert. In
beiden Féllen handelt es sich um in der Regel kurze informative Podcasts ohne
Transkription, die regelmé&fig erscheinen.

Bei NDR-Info-Welt-Wissen reichen die behandelten Themen von Erklarungen
deutscher alltdglicher Begriffe bis hin zu aktuellen Ereignissen. Aufgrund des
breiten Themenspektrums kann dieser Podcast sowohl in fachspezifischen als
auch in normalen Kursen eingesetzt werden. Von grofiem Vorteil ist seine Lange
(ca. 5 Min.), die dem Lehrenden ermdoglicht, ihn in Kursen mit einem mittleren
und/oder einem héheren Sprachniveau einzusetzen.

Ein dhnliches Angebot bietet Kalenderblatt der Deutschen Welle. Dabei handelt es
sich um einen Podcast iiber historische Ereignisse und beriithmte Personlichkeiten,
der sowohl fiir die Mittelstufe als auch fiir die Oberstufe geeignet ist.

2.5.4 Literatur

1. Thalia-Buchtipp

Die Buchhandlung Thalia bietet monatlich Buchempfehlungen von deutschen und
internationalen Autoren als Podcast an. Es handelt sich dabei um eine kurze Prasen-
tation (in der Regel 14 Min.) eines Buches. Neben der Audio-Datei ist eine kurze
Zusammenfassung zu finden. Dieses Angebot kann abonniert werden unter:

P http://podcast.feedarea.de/podcast61865_Thalia_Buchtipp.html

2. NDR-Neue Biicher

NDR-Kultur bietet eine Reihe von Sendungen als Podcast zum Abonnieren an.
Unter der Rubrik NDR-Kultur-Neue Biicher werden taglich die wichtigsten Neuer-
scheinungen auf dem Buchmarkt interessant und kurz (ca. 5 Min.) vorgestellt.
Dieser Podcast kann abonniert werden unter:

P http://www.ndrkultur.de/service/podcast/index.html

Wie sich feststellen lasst, werden in der Rubrik Literatur zwei verschiedene
Podcasts vorgestellt, die nicht didaktisiert werden.

Bei Thalia Buchtipp handelt es sich um Buchempfehlungen deutscher und internati-
onaler Autoren. Der Vorteil dieses Podcasts ist die Kiirze der Audiodateien (ca. 1-4
Min.). Dies ermdglicht dem Lehrenden, den Podcast im Kurs einzusetzen. Dar{iber
hinaus ist eine kurze Zusammenfassung des Buches zu finden, was wiederum eine
Hilfe bei der Didaktisierung bietet. Interessant ist hier auch die Sprachvariatet, weil
die Prasentation der Biicher auf Schweizer Hochdeutsch erfolgt, so dass das Ange-
bot hauptséchlich fiir Lernende in der Schweiz geeignet ist. Um die Sprachvarietat
des Deutschen aufSerhalb der Schweiz vorzustellen, konnte die einmalige Behand-
lung dieses Podcasts im Unterricht interessant sein. Dieses Angebot ist fiir Lernende
mit einem mittleren bis hoheren Sprachniveau geeignet.
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Bei NDR-Neue Biicher handelt es sich um ein dhnliches Angebot wie bei Thalia
Buchtipp. Die Biicher werden von Deutschen prasentiert, die verwendete Sprache
ist von grofler Komplexitét, so dass dieses Angebot fiir fortgeschrittene Lernende
geeignet ist. Da es keine Zusammenfassung der Biicher gibt, ist die Vorbereitung
bzw. die Didaktisierung des Podcasts erschwert.

Podcasts aus der Rubrik Literatur sind fiir erwachsene Lernende geeignet oder fiir
Zielgruppen, die sich konkret mit literarischen Texten beschiftigen, wie z.B.
Literaturkreise.

2.5.5 Sprache

1. Sprachbar

Sprachbar ist ein Angebot der Deutschen Welle und dort unter der Kategorie
Deutschkurse = Deutsch im Fokus zu finden. Hier handelt es sich um Erklarungen
zu Sprichwortern und Redewendungen, Schlagzeilen aus der aktuellen Tages-
presse, Zitate aus der Literatur oder um Grammatik. Neben den ca. 5-miniitigen
Audiotexten im MP3-Format sind in der Regel Fragen zum Text und eine offene
Aufgabe zu finden. Ein alphabetisches Archiv bietet eine {iberschaubare Liste von
vorhandenen Audiotexten. Eine neue Folge dieses Podcasts erscheint einmal pro
Woche, immer mittwochs. Der Podcast kann abonniert werden unter:

P http://rss.dwv-world.de/xml/DKpodcast_sprachbar_de

2. Stichwort

Stichwort ist auch ein Angebot der Deutschen Welle, das unter der Kategorie
Deutschkurse = Deutsch im Fokus zu finden ist. Einmal in der Woche (montags)
erscheint eine neue Folge, die sich mit aus dem Alltag geldufigen einzelnen
Worten beschiftigt. Es handelt sich um ca. 5-miniitige Audiodateien im MP3-
Format, die miihelos heruntergeladen werden kénnen. Dazu gibt es Transkriptio-
nen zum Audio und Fragen zum Text als PDF-Datei zum Ausdrucken. Des
Weiteren gibt es als Arbeitsauftrag eine offene Frage, die sich zur Diskussion oder
Gruppenarbeit anbietet. Dieser Podcast kann abonniert werden unter:

P http://rss.dw-world.de/xml/DKpodcast_stichwort_de

3. Guter Umgang — Deutsch lernen mit der deutschen Umgangsprache

Dies ist ein Angebot von Deutschlern.net, einer Online-Lernumgebung fiir
Deutsch als Fremdsprache. Es geht um Podcasts unterschiedlicher Lange (ca. 1-11
Min.), die sich mit aktuellen Themen beschéftigen. Dabei werden Redewen-
dungen und umgangssprachliche Ausdriicke erklért. Die Transkription und in
den meisten Fillen interaktive Ubungen zum Audio sind auf der Webseite von
Deutschlern.net zu finden. Nach der Informationen auf der Webseite richtet sich
dieses Angebot an Fortgeschrittene. Die Haufigkeit, mit der eine neue Folge
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erscheint, ist der Webseite nicht zu entnehmen. Diese Podcasts konnen abonniert
werden unter:
P http://www.deutschlern.net/podcast-deutsch-lernen-mit-umgangssprache

Wie man feststellen kann, werden in der Rubrik Sprache drei verschiedene
Podcasts vorgestellt, die didaktisiert sind. Sprachbar und Stichwort sind Angebote
der Deutschen Welle und Guter Umgang stammt aus Deutschlern.net.

Sowohl bei Sprachbar als auch bei Stichwort handelt es sich um Angebote, die sich
mit der Sprache beschaftigen. Wahrend es bei Sprachbar um Redewendungen,
Erklarungen zu Sprichwdrtern, Zitate, usw. geht, beschaftigt sich Stichwort mit
einzelnen Wortern. Vorteile beider Angebote sind die Kiirze der Audiodateien (ca.
5 Min.) und die bereits vorhandene Didaktisierung (Fragen zum Text + offene
Aufgabe). Zwar ist bei der Didaktisierung das Potenzial des Podcasts nicht
ausgeschopft, bietet aber eine Grundlage fiir die Unterrichtsvorbereitung. Auf-
grund ihrer Komplexitit sind diese Podcasts fiir fortgeschrittene Lerner geeignet.
Im Gegensatz zu den oben vorgestellten Angeboten handelt es sich bei Guter
Umgang von Deutschlern.net um eine Online-Lernumgebung. Dies bedeutet, dass
Aufgaben unterschiedlicher Art, insbesondere interaktive Ubungen zu den Au-
dios zu finden sind. Die besonderen Eigenschaften eines Online-Angebots konnen
von Vorteil sein, denn sie konnen zur Steigerung der Motivation fithren. Nach den
Informationen auf der Webseite richtet sich dieses Angebot an Fortgeschrittene.

2.5.6 Wirtschaft

Marktplatz

Marktplatz ist ein Angebot der Deutschen Welle und ist unter der Kategorie
Deutschkurse = Deutschlernen zu finden. Es geht um einen Wirtschaftssprach-
kurs, der Einblicke in die Wirtschaftswelt (Kaufvertrdge, Marketing, Unterneh-
mensfinanzierung usw.) gibt. Marktplatz besteht aus 26 Lektionen fiir Lernende
auf dem Niveau B2, die sich fiir 6konomische Themen interessieren. Jede Lektion
kann in Form einer ca. 20-miniitigen Audiodatei im MP3-Format miihelos
heruntergeladen werden. Dazu gibt es ein Sendemanuskript (Transkription) und
eine Lehrbuchlektion als PDF-Datei zum Ausdrucken. Diese beinhalten Lesetexte,
Wortschatz- und Grammatikiibungen, die das Gehorte ergéanzen. Dieser Podcast
kann abonniert werden unter:

P http://rss.dw-world.de/xml/DKpodcast_marktplatz_de

Bei Marktplatz handelt es sich um einen fiir Fachsprachen didaktisierten Podcast,
der als Sprachkurs in 26 Lektionen Wirtschaftsthemen und Fachvokabular behan-
delt. Er eignet sich sehr gut als Erganzungsmaterial fiir Lernende, die sich auf die
Priifung Wirtschaftsdeutsch International besonders in Landern auflerhalb des
Zielsprachenlandes vorbereiten.
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3. Didaktisierung

Von den 14 in Abschnitt 2.5 vorgestellten Podcast-Angeboten sind 7 Podcast-
Angebote aus vier verschiedenen Rubriken didaktisiert. Im Folgenden wird aus
dem oben vorgestellten Angebot ein didaktisierter Podcast fiir eine konkrete
Zielgruppe exemplarisch neu didaktisiert.

Es handelt sich dabei um den Podcast »Essen ohne Geld«! von der Deutschen Welle.
Zuerst wird die Zielgruppe, fiir die diese Didaktisierung konzipiert wurde,
vorgestellt, anschlieffend werden die Rahmenbedingungen fiir die Arbeit mit dem
Podcast kurz erldutert. Des Weiteren werden Vorschlage gemacht, wie Lehrende
damit im Unterricht arbeiten konnen. Vor der Didaktisierung mit selbst entwickel-
ten Aufgaben, die vor, wahrend und nach dem Héren zu bewaltigen sind, wird
ein Uberblick iiber die didaktisierte Unterrichtseinheit gegeben. Die Aufgaben
werden genau erkldrt, und es werden vorbereitete Arbeitsblétter fiir die Ler-
nenden zur Verfiigung gestellt, was DaF-Lehrenden, die dhnliche Niveaus unter-
richten, als Beispiel fiir die Arbeit mit (nicht) didaktisierten Audiopodcasts dienen
soll.

3.1 Zielgruppe und Rahmenbedingungen

Diese Didaktisierung wurde fiir Studierende der Universitdt »Ricardo Palma«
in Lima, Peru konzipiert, die an der Fakultdt fiir Moderne Sprachen im
Studiengang Ubersetzung und Dolmetschen Deutsch im 4. Semester studieren.
Wichtige Ziele des Studiums bestehen darin, Studierende zum kommunika-
tiven und zum {iibersetzerischen Handeln zu befdhigen. Die Regelstudienzeit
betrdgt 10 Semester. Studierende, die Deutsch als Fremdsprache auswihlen,
sind hoch motiviert, haben grofies Interesse an der Sprache und Kultur, aber in

! Der Podcast »Essen ohne Geld« erschien am 5. Mai 2009 im »Top Thema« der
Deutschen Welle. Dabei handelt es um einen Bericht {iber ein aktuelles Problem in der
deutschen Gesellschaft: die Armut. Viele Deutsche, ca. 1 Million, leiden unter Armut
und konnen bei den »Tafeln«, einer teilweise durch Spenden finanzierten Organisa-
tion, die es dank der Initiative und des Engagements vieler Biirger in vielen
deutschen Stdadten gibt, kostenloses Essen bekommen. Der Podcast gehort zu den
kiirzeren Hortexten (2 Minuten lang) und kann im MP3 Format sowohl auf einem
MP3 Player als auch auf einem Computer heruntergeladen und gehort werden. Der
Podcast »Essen ohne Geld« ist bereits didaktisiert und richtet sich an Lernende, die
mindestens das B1-Niveau des GER haben. Worter, die tiber das Niveau des »Zertifi-
kat Deutsch« hinausgehen, sind im vereinfachten Text fett gedruckt und werden in
einem Glossar aufgelistet und mit einem Satz erklart. Zum Text gibt es fiinf Fragen
aus den Bereichen Textverstehen und Lexik und einen Arbeitsauftrag mit einer
offenen Aufgabe. Dabei geht es um eine Internetrecherche, die Einzel-, Partner- oder
Gruppenarbeit ermoglicht.
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der Regel im Gegensatz zu Englisch keine Vorkenntnisse! und miissen nach
zwei Jahren das Niveau Bl des GER erreichen. Dies erfordert eine intensive
Beschaftigung mit der Sprache und Kultur (8 SWS in den ersten vier Semestern)
und stellt eine Herausforderung sowohl fiir den Lernenden als auch fiir den
Lehrenden dar, denn die Moglichkeiten, im auflerunterrichtlichen Kontext in
der Zielsprache zu handeln, sind sehr gering. Aus diesem Grund ist die Arbeit
mit authentischen auditiven und audiovisuellen Medien neben dem Lehrwerk
eine Notwendigkeit.

Im Unterricht wird mit dem Lehrwerk Tangram 1A und 1B und 2A und 2B
gearbeitet. Es besteht aus einem Kurs- und Arbeitsbuch, die jeweils in 12 Kapitel
unterteilt sind. Das Buch bietet abwechslungsreiche Ubungsformen, verschiedene
Horlibungen und Lesetexte.

3.2 Didaktisierung des Podcasts »Essen ohne Geld«

Mit diesem Podcast werden zwei wichtige Ziele verfolgt: die Erlangung fremd-
sprachlicher Kommunikationsfahigkeit mit dem Schwerpunkt Horverstehen und
der Erwerb von landeskundlichem Wissen.

Lernende werden zur Kommunikation befahigt; obwohl beim Audiopodcast das
Verstehen gesprochener Originaltexte im Vordergrund steht, werden in der
Didaktisierung dem Produzieren eigener Texte und der Teilnahme an einer
direkten Interaktion besondere Bedeutung beigemessen.

Die Thematik erlaubt dem Lernenden, sich mit der eigenen und der Fremdkultur
auseinanderzusetzen. Dabei konnen Gemeinsamkeiten und Unterschiede festge-
stellt werden. Auflerdem lasst sich dieser Hortext aufgrund seiner Eigenschaften
(Schwierigkeitsgrad und Lange) und Thematik sehr gut in die Lektion 10
»Gemeinsinn statt Egoismus« von Tangram 2B integrieren. Dabei geht es um den
»Sinn des Lebens« und um Menschen, die tun, was ihrem Leben Sinn gibt.
Themen wie »Tauschborsen«, »Tafeln« und »Umweltschutz« werden behandelt.
Da das Thema »Tafeln« in einem Liickentext kurz thematisiert wird, bietet dieser
Podcast eine interessante Ergénzung zum Thema.

3.2.1 Aufbau der Unterrichtseinheit

Die folgende Tabelle gibt einen Uberblick iiber die didaktisierte Unterrichtsein-
heit. Dabei werden die Aufgaben, das Material, die Sozialform und die Funktion
stichwortartig beschrieben. Da der Podcast »Essen ohne Geld« in die Lektion 10
Teil C integriert wird, werden bei der Beschreibung zwei Aufgaben vom Kursbuch
berticksichtigt.

! Nur in ganz wenigen Schulen Perus wird Deutsch als Fremdsprache angeboten.
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Tabelle 2: Aufbau der Unterrichtseinheit mit dem Podcast » Essen ohne Geld«

Aufgabe Material Sozialform Funktion
— Nomen-Verb-Verbin- |- C1: Feste PA — Wortschatzerwerb
dungen Verb., KB*
synonyme Wen- Tangram 2B,
dungen zuordnen S.114
— Bild beschreiben — Einzelbild EA/PA/Ple- |- Vorentlastung und
Vi — Hypothesen bilden num Visualisierung des
or dem ¢
Héren V'\vlortscha.tzes / Ein-
fiihrung in das
Thema
— Text mit Nomen- — C2:Lesenu. |Plenum/PA |- Wortschatzerwerb
Verb-Verbindungen Ergéanzen, KB
erganzen Tangram 2B,
S.114
— Podcast »Essen ohne |- Audiopodcast |EA/PA/Ple- |- Horverstehen / Glo-
Geld« horen — Arbeitsblatt  |[num bales Verstehen
— Offene Fragen
— Podcast »Essen ohne |- Audiopodcast |EA/PA/Ple- |- Horverstehen / Se-
Geld« horen — Arbeitsblatt |num lektives Verstehen
— Richtig-oder Falsch- |- Arbeitsblatt
Wahrend | Satze
des Variante: Fragen beant-
Horens |worten
— Podcast »Essen ohne |- Audiopodcast |EA/PA/Ple- |- Horverstehen / De-
Geld« horen — Arbeitsblatt  |[num tailliertes Verstehen
— Sétze vervollstandi- |- Arbeitsblatt
gen
— Variante: Begriffe an-
kreuzen
— Interview durchfiih- |- 4 Bilder EA — Interaktion / Produk-
ren PA tion eigener Texte
Bild aussuchen PA
Nach Fragen tiberlegen / In- PA/Plenum
dem terview vorbereiten
Hoéren Rollen spielen
— Biographie schreiben |- Einzelbild EA — Produktion eigener

Texte

* KB=Kursbuch; EA=Einzelarbeit; PA=Partnerarbeit

Didaktik DaF/Aus der Praxis

Info DaF 1/2011




60 Catalina Del Carmen Calero Ramirez

3.2.2 Aufgaben vor dem Horen (Einzelarbeit/Partnerarbeit/Plenum)

Diese Aufgabe dient zur Einfiihrung in die Thematik und wird nicht unmittelbar
vor dem Horen behandelt, sondern vor dem Ausfiillen des Liickentextes iiber
»Die Tafeln« (Nach der Ubung C1: Feste Verbindungen, Kursbuch Tangram, Seite
114), da das Thema ohne konkrete Vorentlastung eingefiihrt wird!.

Bild 1

— Der Lehrende zeigt ein Einzelbild (Bild 1), damit die Lernenden {iiber die
Situation (Personen, Handlungen) spekulieren. Er stellt folgende Fragen:
»Wo befinden sich diese Personen«?
»Was machen sie da«?
»Was fiir eine Beziehung haben sie zueinander«?
»Sind sie gute Freunde, Bekannte, Verwandte usw.«?
»Was hat die Frau in der Hand«?
»Warum hat die Frau eine Tupperdose unter dem Arm«?

— Die Lernenden sollen spekulieren, Hypothesen bilden bzw. Vermutungen
anstellen und sie dann mit dem Partner vergleichen. Danach werden die
Ergebnisse im Plenum vorgestellt.

— Wenn »kostenloses Essen« nicht erwahnt wird, kann der Lehrende folgende
weitere Fragen stellen: »Wenn man kein Geld zum Essen hat, wo kann man
kostenloses Essen bekommen«? An dieser Stelle konnen die Lernenden iiber die

Realitit des eigenen Landes reflektieren?.

— Der Lehrende stellt weitere Fragen wie z.B.:
»Gibt es in Peru Stellen, wo man kostenloses Essen bekommt«?«
»Wie heifien solche Einrichtungen/Organisationen und wie werden sie finan-
ziert«?
»Wer nimmt sie in Anspruch«?
»Wer ist darauf angewiesen«?

! Fiir Deutschkurse im Zielland sollte die Vorentlastung gekiirzt werden. Dariiber hinaus
konnte das Audio bei htheren Kursen vor dem Liickentext gehort werden.

2 In Peru gibt es noch viel Armut. Allein in Lima gibt es tiber 10 000 »comedores
populares«, die von engagierten Frauen organisiert werden. » Arme Frauen helfen noch
Armeren«.
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Diese Fragen dienen zur Einfiihrung in die Thematik und zur Vorentlastung
wichtiger Begriffe und neuer Vokabeln (hier kursiv gedruckt), die entweder kurz
davor eingefithrt wurden (Aufgabe C1: Feste Verbindungen) oder die im Audio-
podcast vorkommen.

— Neue Begriffe werden zur Visualisierung an die Tafel/auf eine Folie geschrieben.

— Der Lehrende erklart, dass solche Einrichtungen fiir Bediirftige sich in Deutsch-
land »Tafeln« nennen und dass sie als ndchste Aufgabe einen Text iiber »Die
Tafeln« lesen und ihn mit festen Verbindungen aus C1 ergénzen miissen.

— Nach dem Liickentext (Aufgabe C2) wird das Audio »Essen ohne Geld« dreimal
gehort.

3.2.3 Aufgaben wihrend des Horens (Einzelarbeit/Partnerarbeit/Plenum)

— Die Lernenden sollen das Audio horen (Minute 0:00-2:02) und versuchen zu
verstehen, iiber welches Land, iiber wen und wortiber berichtet wird. Dabei
wird das globale Verstehen gepriift, indem die Lernenden aufgefordert werden,
den Sinn des Textes zu verstehen.

— Beim zweiten Horen sollen die Lernenden entscheiden, ob die Aussagen richtig
oder falsch sind. Dabei wird das selektive Verstehen gepriift, indem die
Lernenden aufgefordert werden, sich auf bestimmte Informationen zu konzen-
trieren.

1. |1 Million Deutsche kénnen ihr Essen und ihre Kleidung nicht selbst ROEFO
bezahlen.

2. |Bei den »Tafeln« bekommen Bediirftige kostenloses Essen. ROFO

3. | Die »Tafeln« werden nur durch Spenden finanziert. ROFO

4. |Bei der »Wuppertaler Tafel« kann man auch Mébel und Kleidung kaufen.| RO F [0

5. | Die Mitarbeiter der Tafel werden mit den Einnahmen des Kaufhauses ROFO
bezahlt.

— Eine Variante zu dieser Ubung ist es, folgende Fragen zu beantworten:
1. Wie viele »Tafeln« gibt es schon in Deutschland?
a. eine Million
b. 1000
c. iiber 800
2. Wie oft gibt es bei der »Wuppertaler Tafel« kostenloses Essen?
a. einmal in der Woche
b. einmal taglich
c. dreimal taglich
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3. Wie viel kostet im Durchschnitt eine Hose bei der Tafel?
a. 30 Euro
b. 1 Euro
c. 0Euro
4. Wie viele Stunden arbeitet der Vorsitzende der Tafel in der Woche fiir die Tafel?
a. circa 30 Stunden
b. tiber 90 Stunden
c. rund 50 Stunden

— Beim dritten Horen sollen die Lernenden die folgenden Sétze vervollstandigen.
Dabei wird das detaillierte Verstehen gepriift, indem die Lernenden aufgefor-
dert werden, genau zuzuhoren und die exakten Worter aufzuschreiben.

1. In grofien Supermarkten holen die Tafeln die Lebensmittel ab, die dort nicht
mehr ...

2. Aber viele miissen sich erst iiberwinden, ..............................

3. Bei der Wuppertaler Tafel gibt es aufSerdem die Moglichkeit, sich

4. Die Medien machen den Menschen Mut,

— Eine Variante zu dieser Ubung ist die Arbeit mit Wortlisten. Der Lernende muss
die im Hortext genannten Begriffe ankreuzen. Diese Ubung eignet sich fiir
Lernende, die ein niedrigeres Sprachniveau (A2) haben:

Stadt Arbeitslose Armut Stolz
Lebensmittel Helfer Bericht Kleidung
Hilfe Medien ehrenamtlich Mut
Kaufhaus Obdachlose Bediirftige Engagement
Erndhrung Vereine Arbeitsplitze Einsatz

Alle vorgestellten Aufgaben werden zuerst in Einzelarbeit gemacht. Danach
werden die Antworten in Partnerarbeit verglichen und abschlieflend im Plenum
vorgetragen.

3.2.4 Aufgaben nach dem Horen (Einzelarbeit/Partnerarbeit/ Plenum)

Ziel der Lektion 10 des Lehrwerks Tangram ist es, ein Interview durchfiithren zu
lassen. Dieses Thema bietet die Moglichkeit dafiir!. Zuerst werden vier Personen
gezeigt, die aus unterschiedlichen Griinden auf das Essen bei einer »Tafel«
angewiesen sind.

! Studierende mit einem hoheren Sprachniveau kénnen ein Interview mit dem Vorsitzen-
der der »Wuppertaler Tafel« vorbereiten und durchfiihren. Dafiir sollten Studierende
Fragen vorbereiten und Informationen {iber die Person im Internet suchen.
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— Als erstes sollen sich die Lernenden eine Person aussuchen, die sie interviewen
mochten. Dann sollen sie sich Fragen iiberlegen. Die W-Fragen bieten eine grofe
Hilfe dafiir (wer, wie, was, wo, warum, wie lange usw.).

Wenn der Lehrende es fiir notig hilt, konnte er vorschlagen, Fragen zur Person,
Familie, Wohnsitz, Beruf und Hobbies usw. zu stellen.

— Danach werden Partner gesucht, die dasselbe Foto ausgewahlt haben. Zu zweit
wiéhlen sie die besten Fragen aus, {iberlegen sich die passenden Antworten dazu
und bereiten das Interview vor. Einer tibernimmt die Rolle des Interviewers, der
andere die des Interviewten. Zuerst wird das Interview schriftlich angefertigt
und dem Lehrenden zur Ansicht gegeben. Falls Korrekturen vorzunehmen
sind, werden diese gemacht. Danach wird es im Plenum als Rollenspiel
vorgetragen.

- Als Hausaufgabe sollen die Lernenden eine ausfiihrliche Biographie der ausge-
wiéhlten Person in der 3. Person Singular schreiben und sie in der néchsten
Stunde vorlesen bzw. abgeben.

Wenn die Lernenden fiir die Problematik des eigenen Landes sensibilisiert
wurden, kdnnte eine Spendenaktion in der Klasse bzw. in der Fakultidt durchge-
fiithrt werden.

3.2.5 Arbeitsblitter zum Podcast »Essen ohne Geld«

Die folgenden Arbeitsblitter sind fiir die Lernenden konzipiert.

1. Aufgaben vor dem Horen

— Schau Dir das Bild an und bilde Hypothesen. Beantworte dabei folgende
Fragen:

TR

Bild 1

— Wo befinden sich diese Personen?
— Was machen sie da?

— Was fiir eine Beziehung haben sie zueinander? Sind sie gute Freunde,
Bekannte, Verwandte usw.?
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— Was hat die Frau in der Hand?

— Warum hat die Frau eine Tupperdose unter dem Arm?

— Was denkt dein Partner dariiber? Seid ihr derselben Meinung?

— Diskutiere mit deinem Partner:

— Wie ist die Situation in Peru?

— Gibt es Stellen, wo man kostenloses Essen bekommt?

— Wie heifSen solche Einrichtungen/Organisationen und wodurch werden sie
finanziert? Wer nimmt sie in Anspruch? Wer ist darauf angewiesen?

2. Aufgaben wihrend des Horens
— Hore diesen Podcast an und beantworte folgende Fragen:
— Uber welches Land wird berichtet?
— Uber wen wird berichtet?
— Woriiber wird berichtet?
— Hore diesen Podcast noch einmal an und markiere, ob die folgenden
Aussagen richtig oder falsch sind.

1. {1 Million Deutsche kénnen ihr Essen und ihre Kleidung nicht selbst | RO F O
bezahlen.

2. |Bei den »Tafeln« bekommen Bediirftige kostenloses Essen. ROFO

3. |Die »Tafeln« werden nur durch Spenden finanziert. ROFO

4. |Bei der Wuppertaler Tafel kann man auch Mébel und Kleidung ROFO
kaufen.

5. | Die Mitarbeiter der Tafel werden mit den Einnahmen des Kaufhauses | RO F [0
bezahlt.

Variante:

Hore diesen Podcast noch einmal an und beantworte folgende Fragen:
1. Wie viele » Tafeln« gibt es schon in Deutschland?
a. eine Million
b. 1000

C.

tuber 800

2. Wie oft gibt es bei der »Wuppertaler Tafel« kostenloses Essen?
a. einmal die Woche
b. einmal téglich

C.

dreimal taglich

3. Wie viel kostet im Durchschnitt eine Hose bei der Tafel?
a. 30 Euro
b. 1 Euro

C.
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4. Wie viele Stunden arbeitet der Vorsitzende der Tafel in der Woche fiir die Tafel?
a. circa 30 Stunden
b. iiber 90 Stunden
c. rund 50 Stunden

Hore diesen Podcast ein drittes Mal an und vervollstindige folgende Sitze:
1. In grofien Supermarkten holen die »Tafeln« die Lebensmittel ab, die dort
nicht mehr

2. Aber viele miissen sich erst iberwinden, ........... ... .. ... ... ... . ...
3. Bei der »Wuppertaler Tafel« gibt es auflerdem die Moglichkeit, sich

4. Die Medien machen den Menschen Mut,

Variante: Welche Worter kommen im Audio vor? Kreuze sie an.

Stadt Arbeitslose Armut Stolz
Lebensmittel Helfer Bericht Kleidung
Hilfe Medien ehrenamtlich Mut
Kaufhaus Obdachlose Bediirftige Engagement
Erndhrung Vereine Arbeitsplitze Einsatz

3. Aufgaben nach dem Horen
Alle diese Personen sind aus unterschiedlichen Griinden auf das Essen in einer

»Tafel« angewiesen. Suche dir eine Person aus, die du gerne interviewen
mochtest.

Bild 2 Bild 3 Bild 4 Bild 5

- Uberleg dir zundichst einmal Fragen zur Person, zu Familie, Wohnsitz, Beruf,
Hobbies usw. Erginze folgendes Formular:

Person:

Familie:
Wohnsitz:

Beruf:
Hobbies:
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— Suche dir einen Partner, der das gleiche Foto ausgewdhlt hat, und bereitet zusammen
das Interview vor. Schreibt erst einmal das Interview auf, dann spielt es vor der
Klasse vor.

Hausaufgabe:
Schreibe die Biographie deiner ausgewihlten Person in dein Heft.

4. Schlussfolgerungen

Die vorliegende Arbeit verfolgte zwei Ziele. Das erste Ziel war, DaF-Lehrenden
einen Uberblick von (nicht)didaktisierten Podcasts fiir den Deutschunterricht zu
geben. Das zweite war, einen fiir das Selbstlernen schon didaktisierten Podcast der
Deutschen Welle fiir eine konkrete Zielgruppe (Studierende der Ubersetzung/
Dolmetschen an einer Universitét in Peru) neu zu didaktisieren. Diese Didaktisie-
rung sollte hauptsachlich zur Horverstehensschulung und zur Erlangung kom-
munikativer Kompetenz dienen und ein Beispiel dafiir sein, wie Podcasts lehr-
werkbegleitend eingesetzt werden kénnen.

Um diese Ziele zu erreichen, wurde zuerst die Bedeutung Neuer Medien fiir den
Fremdsprachenunterricht aufgezeigt. Nachdem im ersten Teil das Thema »Neue
Medien« behandelt wurde — zuerst wurde eine Definition gegeben und anschlie-
Bend die Rolle und Funktion Neuer Medien erldutert —, lasst sich folgern, dass
Medien fiir das Fremdsprachenlernen immer mehr an Bedeutung gewinnen und
dass die Weiterentwicklung der Medien parallel zum technischen Fortschritt
verlauft und im Bereich der Information und Kommunikation liegt. Dies ermég-
licht es Lehrenden, Lernende fiir die heutigen, durch die Globalisierung ausgelds-
ten kommunikativen Anforderungen zu qualifizieren, wobei kommunikative
Sprachkompetenzen und Schliisselkompetenzen zur Bewaltigung kommunika-
tiver Aufgaben entwickelt werden sollen.

In zweiten Teil wurden nicht nur die Einsatzmoglichkeiten (im rezeptiven und
produktiven Bereich) und Grenzen des Podcasting fiir den Unterricht aufgezeigt,
sondern auch die Vorteile von Podcasts gegeniiber traditionellen Hortexten.
Abschliefiend wurden wichtige Quellen von Podcasts fiir den DaF-Unterricht
angegeben und diese nach definierten Kriterien einander gegentibergestellt.
Daraus folgt, dass Podcasting ein effizientes Lernmittel zur Horverstehensschu-
lung ist, das sowohl im unterrichtlichen als auch im aufSerunterrichtlichen
Kontext einzusetzen ist. Die wichtigsten Vorteile des Podcasts gegeniiber Hortex-
ten sind ihre Authentizitdt, ihre Aktualitdit und der schnelle Zugang zu den
Materialien, die besonders fiir Lehrende und Lernende aufserhalb des Zielspra-
chenlandes eine Bereicherung fiir den DaF-Unterricht sein konnen. Wegen der
Fille an authentischen Materialien, die im Internet zu finden sind, erweist sich
eine iiberlegte Auswahl an Podcasts je nach Lernziel und Zielgruppe als wichtig.
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Bereits fiir das Selbstlernen kénnen didaktisierte Podcasts als Grundlage fiir
spatere Didaktisierungen benutzt werden. Der Vorteil davon ist, dass es in der
Regel nicht nur die Transkription des Audios und verschiedene Ubungen gibt,
sondern auch dass das Sprachniveau angegeben wird. Dies erleichtert die Suche
nach geeigneten Podcasts.

Als Beispiel dafiir wurde im letzten Teil ein schon didaktisierter Podcast fiir eine
konkrete Gruppe exemplarisch neu didaktisiert. Dabei wurde gezeigt, wie Pod-
casts zur Horverstehensschulung und zur Erlangung kommunikativer Kompe-
tenz eingesetzt und in die Arbeit mit dem Lehrwerk integriert werden konnen.
Neben der Didaktisierung wurde den Lehrenden eine Beschreibung der Unter-
richtsreihe und Ubungsblatter fiir die Lernenden zur Verfiigung gestellt. Die
detaillierte Beschreibung der Unterrichtsreihe ermdglicht dem Lehrenden, sich
einen Gesamtiiberblick zu verschaffen und ihn zu motivieren, solche Didaktisie-
rungen selber vorzunehmen.

Abschlieffend kann festgehalten werden, dass Podcasts sich sehr gut in den
Unterricht integrieren lassen und dadurch das Horverstehen trainiert werden
kann. Dariiber hinaus werden mit unterschiedlichen Aufgaben (vor, wahrend und
nach dem Horen) alle Fertigkeiten (Horen, Lesen, Schreiben und Sprechen)
geschult und kommunikative Kompetenzen entwickelt. Aus diesem Grund ist ein
vermehrter Podcasteinsatz im Unterricht zu befiirworten, weil oft beobachtet
werden muss, dass das Horverstehen vernachlédssigt wird. Daher besteht ein
Handlungsbedarf in diesem Bereich. Die Lehrenden sollten besser ausgebildet
werden, damit sie theoretische Erkenntnisse in die Praxis umsetzen. Dariiber
hinaus sollten fiir eine Schulung von Medienkompetenz und zur Entwicklung der
Horverstehenskompetenz alle Schulen und Universititen besser ausgestattet
werden. Alle Unterrichtsraume, in denen eine Fremdsprache unterrichtet wird,
sollten {iber Zugangsmoglichkeiten zu PCs, Internet und hochwertige Audio- und
Videogeréte verfiigen.
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FaDaF-Jahrestagung 16.-18.06.2011: »LeipZIG WEGE o6ffnen
fiir Bildung, Beruf und Gesellschaft — mit Deutsch als Fremd-
und Zweitsprache«

Der FaDaF-Vorstand ladt herzlich zur Jahrestagung 2011 an der Universitét
Leipzig ein!

Call for Papers

Interessierte Referent/inn/en werden gebeten, ihre Vorschlége fiir einen Beitrag in
Vortragsform mit einem Abstract von ca. 20 Zeilen Lange ausschlieflich iiber das
Formular auf www.fadaf.de einzureichen. Abstracts, die direkt an die Betreuer/
inn/fen des Themenschwerpunkts gehen, werden NICHT beriicksichtig! Die
Betreuer/inn/en kénnen aber fiir Riickfragen per Mail kontaktiert werden.

Der Call for Papers endet am 01.03.2011, 24:00h

Die Lange der jeweiligen Slots betrdgt 60 Minuten, davon sind max. 30-35
Minuten fiir den Vortrag und ca. 20 Minuten fiir die Diskussion vorgesehen.

Themenschwerpunkt 1: Landeskunde und Kulturwissenschaft

In den herkdmmlicherweise als >Landeskunde« bezeichneten kulturbezogenen
Teilaspekten des Lehrens und Lernens der Fremdsprache Deutsch zeichnen sich
in letzter Zeit interessante, aber teilweise auch widerspriichliche Neuentwicklun-
gen ab. Einerseits namlich gewinnt dieser Bereich im nationalen und internationa-
len Kontext zunehmend an Gewicht, etwa im Rahmen der Integrations- und
Orientierungskurse des BAMF; zudem haben sich in den letzten Jahren unter dem
Begriff >Kulturwissenschaft« neue Ansétze eines kulturbezogenen Lernens entwi-
ckelt, die iiber die lange Zeit dominanten Konzepte einer >interkulturellen
Landeskunde« weit hinausgehen und zunehmend auch den Weg in neue Curri-
cula, Lernzielbeschreibungen und Lernmaterialien finden. Andererseits aber
scheint die mit dem Gemeinsamen Europaischen Referenzrahmen einhergehende
Orientierung an Kann-Beschreibungen und sprachlichen Handlungskompe-
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tenzen den Bereich des kulturellen Lernens weitgehend zu ignorieren bzw. nur
auf sehr bescheidenem Niveau zu beriicksichtigen. Kulturbezogene Kompetenzen
drohen dabei auf leicht mess- und evaluierbare Kernelemente kulturellen Wissens
und kultureller Handlungsfahigkeit reduziert und simplifiziert zu werden, die
komplexere Zusammenhénge, wie sie im Rahmen der erwadhnten kulturwissen-
schaftlichen Ansitze diskutiert werden, gar nicht mehr zulassen.

Wir suchen zu unserem Themenschwerpunkt theoretisch-konzeptionell und
unterrichtspraktisch orientierte Beitrdage, die, ausgehend von der skizzierten
Problemkonstellation, beispielsweise die folgenden Aspekte fokussieren:

¢ Erfahrungen und Probleme in den BAMF-Orientierungskursen und im
>Landeskunde«-Unterricht allgemein

* Moglichkeiten und Grenzen der Evaluation kulturbezogener Lernprozesse

¢ Definition und Konkretisierung der Zielsetzungen einer kulturwissenschaft-
lich orientierten Landeskunde: >interkulturelle Kompetenz<? >Partizipation<?
>Symbolische Kompetenz<?

¢ Aktuelle >landeskundliche« Lernmaterialien

* Moglichkeiten und Grenzen einer Wiederbelebung des DACH-Konzepts in
der Landeskunde

¢ Erfahrungen und Probleme der Umsetzung des Konzepts einer kulturwis-
senschaftlichen Landeskunde

¢ Kann-Beschreibungen und Lernprogression im Bereich des kulturbezogenen
Lernens

¢ Empirische Daten zum kulturbezogenen Lernen

Ansprechpartner/innen:

Dr. Silvia Demmig Prof. Dr. Claus Altmayer
Silvia.Demmig@uni-jena.de altmayer@uni-leipzig.de

Institut fiir Auslandsgermanistik Herder-Institut Universitat Leipzig
Universitat Jena

Themenschwerpunkt 2: Linguistik im Fach DaF/DaZ oder: Wie viel und
welche Linguistik braucht man?

Die Linguistik ist zweifellos eine der tragenden Saulen des Faches. Mit der FaDaF-
Tagung in Leipzig, wo 1969 der erste Lehrstuhl fiir DaF und zwar mit einer
linguistischen Ausrichtung eingerichtet wurde (Gerhard Helbig), sollen die
Bedeutung und der Ertrag dieser Sdule im Hinblick auf neue Bediirfnisse und
neue Entwicklungen im Mittelpunkt dieser Sektion stehen. Erwiinscht sind
sowohl Beitrédge, die sich mit neueren Teildisziplinen, z.B. der Sozio- und der
Psycholinguistik, der Korpuslinguistik und der Gesprochene-Sprache-Forschung
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beschiftigen sowie Beitrage, die neue Erkenntnisse fiir den Grammatik-, Phone-
tik-, Lexikunterricht ebenso wie fiir die sprachlichen Grundlagen von miindlicher
und schriftlicher Textkompetenz liefern. Weiterhin erwiinscht sind Beitrdge, die
sich generell mit der Rolle der Sprachwissenschaft sowohl in der Sprachvermitt-
lung wie auch in der Lehrer- und Lehrerinnenbildung und in den Lehrmaterialien
auseinandersetzen. Schliefilich sollen auch Desiderata aus der Praxis fiir die
Linguistik thematisiert werden, die bis dato nicht zufriedenstellend oder mégli-
cherweise gar nicht in den Blickpunkt geriickt sind.

Ansprechpartner/innen:

Prof. Dr. Peter Colliander Prof. Dr. Erwin Tschirner
colliander@fadaf.de tschirner@uni-leipzig.de
Wirtschaftsuniversitit Kopenhagen Herder-Institut Universitit Leipzig

Themenschwerpunkt 3: Konzepte fiir eine studienbegleitende Sprach-
ausbildung

Im Rahmen der fortschreitenden Internationalisierungsbemiithungen der Hoch-
schulen steht die studienbegleitende Sprachausbildung im Deutschen vor neuen
Aufgaben. Zum einen hat sich die Adressatengruppe diversifiziert, so dass
bislang bewahrte Konzepte fiir Sprachkurse, studienbegleitende Tutorien und
Werkstatten nicht mehr das gesamte Bedarfsspektrum abdecken. Neue Konzepte
miissen daher auf die spezifischen Anforderungen der jeweiligen Adressaten-
gruppen zugeschnitten werden, z. B.:

* Masterstudierende und Promovierende in englischsprachigen Ausbildungs-
géngen, die Deutsch nicht in erster Linie fiir ihre akademische Arbeit
brauchen

¢ Studierende in binationalen Studiengangen

* Bachelorstudierende, die aufgrund eines geringfiigig unzureichenden DSH-
/TestDaF-Ergebnisses mit der Auflage weiteren Deutschlernens bedingt
immatrikuliert werden

e Austauschstudierende, die nur eine kurze Zeit an der deutschen Hochschule
verbringen mit z.T. recht geringen Deutschkenntnissen; sie bendtigen
Sprachunterricht, der auf die kommunikativen Anforderungen an der Hoch-
schule zugeschnitten ist.

Eine weitere Herausforderung ergibt sich aus der Kombination von héherem
Erfolgsdruck und geringerer zeitlicher Flexibilitdt in den modularisierten Studi-
engédngen, die eine sach- und teilnehmergerechte Unterrichtsorganisation er-
schweren. Losungsmoglichkeiten konnten in der verstdarkten Erarbeitung und
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Nutzung von Selbstlernmaterialien und E-Learning-Angeboten liegen, deren
Beitrag zum Lern- und Studienerfolg allerdings noch nicht systematisch evaluiert
wurde. Bei zielgruppenspezifischen »Blended-Learning«-Konzepten stellt sich
u. a. die Frage, wie giinstige Voraussetzungen hinsichtlich der Motivation, Selbst-
und Medienkompetenz der Studierenden geschaffen werden konnen.

Da die erfolgreiche Teilnahme an deutschsprachigen Studienangeboten wissen-
schaftsbezogene Kommunikations- und Sprachkompetenzen erfordert, ergibt sich
als weitere Fragestellung, inwieweit und auf welche Weise Fach- und Sprachun-
terricht auf den verschiedenen Niveaustufen miteinander verkniipft werden
konnen bzw. sollten (CLiL im Hochschulbereich).

Die Kernpunkte, mit denen wir uns demnach in diesem Themenschwerpunkt
auseinandersetzen wollen, sind sowohl die Identifikation von Sprachbediirfnissen
und Sprachverwendungsbereichen, die Zielvorgaben fiir studienbegleitenden
Deutschunterricht machen, als auch organisatorische, didaktisch-methodische
und inhaltliche Losungsmoglichkeiten fiir die daraus entstehenden Herausforde-
rungen. Dazu werden insbesondere solche Beitrdge von Referentinnen und
Referenten erbeten, in denen ausgewertete Erfahrungen mit innovativen Kon-
zepten zur studienbegleitenden Sprachausbildung vorgestellt werden.

Ansprechpartner/innen:

Dr. Susanne Duxa Gabriele Leder Prof. Dr. Christian Fandrych
duxa@fadaf.de gleder@zedat.fu-berlin.de fandrych@uni-leipzig.de
Sprachenzentrum Sprachenzentrum Herder-Institut

Universitat Marburg Freie Universitat Berlin Universitat Leipzig

Themenschwerpunkt 4: Deutsch als Zweitsprache in Ausbildung und
Beruf

Modernisierungsprozesse in der Arbeitswelt haben Stellenwert und Funktion von
Sprache(n) in beruflichen Kontexten veréndert. Sprachliche Kompetenzen miissen
mit Blick auf zunehmende Komplexitat von Arbeitsabldufen und Formen der
Zusammenarbeit (z. B. Teamarbeit oder medial vermittelte Kommunikation) als
konstitutives Element beruflicher Handlungskompetenz betrachtet werden. Von
ArbeitnehmerInnen wird zudem die Fahigkeit zum lebenslangen Lernen ver-
langt, was in der Regel die Beherrschung der Mehrheitssprache auf bildungs-
sprachlichem Niveau erforderlich macht.

Beim Eintritt in die berufliche Ausbildung sollten Jugendliche iiber eine bildungs-
sprachliche Kompetenz verfiigen, die sie in die Lage versetzt, berufsbezogene
Aufgabenstellungen zu bewiltigen und berufliche Handlungskompetenz sowie
die Fahigkeit zum selbstandigen Weiterlernen zu entwickeln. Erfahrungen von
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Lehrkréften zeigen jedoch, dass vor allem Auszubildende und Weiterbildungsteil-
nehmer mit Zweitsprache Deutsch — aber nicht nur diese — den sprachlichen
Anforderungen der Aus- und Weiterbildung nicht gewachsen sind. Migrantlnnen
verfiigen hédufig aber auch iiber sprachliche und interkulturelle Kompetenzen, die
als Ressourcen in beruflichen Kontexten genutzt werden konnen.

Wir suchen fiir unseren Themenschwerpunkt sowohl Beitrédge, die die zu bewdlti-
genden sprachlichen Anforderungen in Ausbildung, Weiterbildung und Beruf
thematisieren, als auch Beitrédge, die sich mit der Nutzung spezifischer Ressourcen
beschéftigen, die Migrantlnnen mitbringen. Beitrdge kdnnen auf unterschied-
lichen Ebenen angesiedelt sein:

* Theoretische Reflexionen, welche die Rollen und die Funktionen von Spra-
che(n) in beruflichen Kontexten sowie entsprechende Forschungsdesiderata
aufzeigen.

* Empirische Forschungsvorhaben — auch solche, die sich noch in der Pla-
nungsphase befinden —, die zweitsprachliche Herausforderungen in der
Berufsausbildung, in der Weiterbildung und in beruflichen Handlungskon-
texten zum Gegenstand haben.

¢ Praxiserfahrungen und Evaluationsergebnisse wissenschaftlich begleiteter
Projekte, die die Forderung zweitsprachlicher Kompetenzen in Ausbildung,
Beruf und Weiterbildung zum Ziel haben.

¢ Curriculare und didaktisch-methodische Konzepte, Unterrichtsmaterialien
und Lernmedien, die fiir die Férderung zweitsprachlicher Kompetenzen in
Ausbildung, Beruf und Weiterbildung entwickelt wurden.

Ansprechpartner/innen:

Prof. Dr. Udo Ohm Prof. Dr. Karen Schramm  Iris Beckmann-Schulz
ohmefadaf.de karen.schramm®@uni-leip- iris.beckmann-schulz@pas-
Fakultat fiir Linguistik und ~ zig.de sage-hamburg.de
Literaturwissenschaft, Herder-Institut passage — Gemeinnditzige
Deutsch als Fremd- und Universitat Leipzig Gesellschaft fiir Arbeit und
Zweitsprache Integration mbH
Universitat Bielefeld Hamburg

FORUM A »Unterrichtspraxis«

Das Forum wird auch in diesem Jahr wieder in guter Tradition eine Plattform fiir
den Austausch aus der Praxis fiir die Praxis bieten. In diesem Rahmen kénnen
unabhédngig vom Themenschwerpunkt der Tagung »examples of best practice«
vorgestellt werden. Dabei wiinschen wir uns vor allem Anregungen fiir die
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Diskussion der Ubertragbarkeit von best practice-Beispielen auf weitere Lernkon-
texte.

Nach den guten Erfahrungen im Vorjahr mochten wir auch auf der Leipziger
Jahrestagung die Vorschldge zu verschiedenen Schwerpunkten gruppieren. Dies-
mal sind besonders Beitrége zu folgenden Themenbereichen erwiinscht:

¢ Unterricht und Lernangebote fiir Kinder und Jugendliche
* Erfolgreiche Projekte zur Férderung der Eigenstédndigkeit von Lernenden

Ein geringer Teil der Beitrdge kann thematisch offen bleiben. Die Entscheidung
iiber die Auswahl fiir das Tagungsprogramm erfolgt — wie auch bei den Themen-
schwerpunkten — durch Beschluss des Gesamtvorstandes.

Bitte gehen Sie in Threm Abstract unbedingt auf folgende Punkte kurz ein:

—_

. Zielgruppe

2. Lern- und Bildungsziele

3. Griinde fiir die Auswabhl als »best practice«
4. Ubertragbarkeit auf weitere Lernkontexte

Ansprechpartner/innen:

Martin Lange Inger Petersen Kristina Peuschel
lange@fadaf.de petersen@fadaf.de peuschel@uni-leipzig.de
Lektorat DaF Institut fiir Germanistik Herder Institut Universitat
Universitat Kiel Bereich DaF/DaZ Leipzig

Universitdt Oldenburg

FORUM B »Beruf und Qualifizierung«

Fiir das Forum, in dem verschiedene Beratungsleistungen, Podiumsdiskussionen
und Best-Practice-Beispiele zu finden sind, gibt es keinen Call, sondern es werden
von den Betreuer/inn/en gezielt Personen angesprochen.

Ansprechpartner/innen:

Amadeus Hempel Dr. Annegret Middeke Dr. Carmen Schier
hempel@fadaf.de middeke@fadaf.de schier@rz.uni-leipzig.de
Interkulturelle Bildung Abteilung Interkulturelle Herder Institut
Hamburge. V. Germanistik Universitdt Leipzig

Universitat Gottingen
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Deutsch als Fremdsprache und Literaturwissenschatft.
Zugritfe, Themenfelder, Perspektiven.
Tagung vom 25. bis 27. Februar 2011 in Miinchen

In den neueren Diskussionen zu einer Literaturwissenschaft im Fach Deutsch als
Fremdsprache liegt der Fokus auf Theoriekonzeptionen und Praxismodellen, die
die Spezifik literarischer Texte explizit beriicksichtigen, die es also ermdglichen,
das semiotische Spiel literarischer Texte nicht nur als »notwendiges Ubel« in Kauf
zu nehmen, sondern als Surplus in den Mittelpunkt zu riicken. Literarische Texte
werden als semi-distante Gebilde in den Blick genommen, die sich nur bis zu
einem gewissen Grad in die Verstehenswelten von Lesenden einordnen lassen.
Fremde wird nicht nur als Folge historischen und kulturrdaumlichen Abstands
verstanden, sondern als grundlegendes Charakteristikum von Literatur.

Die Miinchner Arbeitsgemeinschaft ehemaliger DAAD-Lektor/inn/en mochte
diese Diskussion intensivieren und mit ihrer Tagung ein Forum dafiir bieten. Im
Anschluss an aktuelle Tendenzen in den Literatur- und Kulturwissenschaften
sollen die Perspektiven einer Literaturwissenschaft im Fach Deutsch als Fremd-
sprache in ihrer ganzen Breite bearbeitet werden, von der Theoriereflexion bis zu
unterrichtspraktischen Konzepten und curricularen bzw. studiengangskonzeptio-
nellen Fragen.

Tagungsprogramm
Freitag, 25.2.2011

18.30 Uhr Begriilung durch die Tagungsleitung und Dr. Melanie Moll, Direkto-
rin der Deutschkurse bei der Universitat Miinchen e. V.

18.40 Uhr Michael Ewert (Miinchen)
Die Fremdheit der Literatur. Ein Beitrag zur Interkulturellen Literatur-
wissenschaft mit einem Ausblick auf Fontane

19.20 Uhr Almut Hille (Berlin)
Identitaten »>im Fluss« oder doch »im Sprung<? Uberlegungen fiir das
Fach Deutsch als Fremdsprache anhand von Uwe Kolbes Text »Tabu«
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Samstag, 26.2.2011

9.00 Uhr

9.40 Uhr

10.20

10.50 Uhr

11.30 Uhr

12.10 Uhr
14.00 Uhr

14.40 Uhr

15.20 Uhr
15.50 Uhr

Karol Sauerland (Warschau)

Kulturtransfer. Zur Rolle der DAAD-Lektorinnen und DAAD-Lek-
toren aus Sicht der internationalen Germanistik

Karl Esselborn (Miinchen)

Von der Hermeneutik des Fremden zur interkulturellen/transnatio-
nalen Germanistik/Literaturwissenschaft an der LMU Miinchen
Kaffeepause

Andrea Leskovec (Ljubljana)

Dekonstruktion von Homogenititskonzepten in literarischen Texten
Stephan Miihr (Pretoria)

Epistemologische Voriiberlegungen zu einer interkulturellen Herme-
neutik

Mittagspause

Ingvild Folkvord (Trondheim)

Gehorte Geschichten. Das Potential von Horspielen und Hoérbiichern
im heutigen Literaturunterricht

Renate Birner-Kotzam (Miinchen)

Kinematographisches Erzédhlen. Der gegenseitige Einfluss der narra-
tiven Diskurse von Film und Literatur

Kaffeepause

Michael Dobstadt, Renate Riedner (Leipzig)

Uberlegungen zu einer Didaktik der Literarizitit im Kontext von
Deutsch als Fremdsprache

Sonntag, 27.2.2011

10.00 Uhr

10.40 Uhr

11.20 Uhr
11.50 Uhr
12.30 Uhr
13.00 Uhr

Silke Pasewalck (Tartu)

Literatur und Kultur. Schillers Wilhelm Tell als Griindungsmythos der
Schweiz und seine Reliterarisierung bei Max Frisch

Simone Schiedermair (Greifswald)

Text zwischen Sprache und Kultur

Kaffeepause

N.N.

Abschlussdiskussion

Ende der Tagung
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Tagungsleitung

Dr. Michael Ewert (Miinchen)
Dr. Renate Riedner (Leipzig)
Dr. Simone Schiedermair (Greifswald)

Tagungsort

Deutschkurse bei der Universitat Miinchen e. V.
AdelheidstrafSe 13b

Raum A 02

Miinchen

Wegen der begrenzten Raumkapazitét bitten wir um Anmeldung bis zum
11. Februar 2011.

Kontakt

ewert@daf.uni-muenchen.de
riedner@uni-leipzig.de
simone.schiedermair@gmx.net

Eine Veranstaltung der Miinchner Arbeitsgemeinschaft ehemaliger DAAD-Lek-
tor/inn/en mit freundlicher Unterstiitzung des Deutschen Akademischen Aus-
tauschdienstes (DAAD) in Zusammenarbeit mit der Ludwig-Maximilians-Uni-
versitat Miinchen und den Deutschkursen bei der Universitdt Miinchen e. V.

Info DaF 1/2011 Tagungsankiindigungen



Bibliographie 79

Auswahlbibliographie von Neuerscheinungen
fiir das Fach Deutsch als Fremdsprache 2010

Zusammengestellt von Dietrich Eggers
unter Mitarbeit von Dorothee Schwarck

Vorbemerkung

Die vorliegende Auswahlbibliographie erfasst fiir das Fach Deutsch als Fremd-
sprache im engeren und weiteren Sinne relevante Neuerscheinungen aus dem
Zeitraum Januar 2010 bis Januar 2011 (in einigen seltenen Fallen auch &ltere und
jlingere Publikationen). Die Zusammenstellung der Titel erfolgte auf der Basis
von ausfiihrlichen Informationsbesuchen der oben genannten Mitarbeiter/in auf
der Frankfurter Buchmesse im Herbst 2010 sowie von Verlags- und Autorenmit-
teilungen. Dass dabei einige Neuerscheinungen unseren »Auswahl«-Kriterien
zum Opfer gefallen bzw. unserer Aufmerksamkeit schlichtweg entgangen sind,
andere wiederum von uns aufgenommen wurden, sich aber bei der Besprechung
als nicht unbedingt »DaF-relevant« erweisen, mége mit dem Hinweis auf den
grofSen (Frei-)Zeitaufwand eines solchen Vorhabens und die uniiberschaubare
Menge an Informationsmaterial wenn nicht entschuldigt, so doch zumindest
erklart werden. Fiir die Kommentierte Auswahlbibliographie Fiir Sie gelesen (Info
DaF 2/3, 2011) sind in begrenztem MafSe Nachtrdge moglich.

Die Auswahlbibliographie gliedert sich wie immer in drei Teile:

Teil I enthalt in alphabetisch nach Autorennamen geordneter Reihenfolge wissen-
schaftliche Publikationen aus dem Bereich Deutsch als Fremdsprache, Deutsch als
Fremdsprachenphilologie, Interkulturelle Germanistik, (Angewandte) Linguistik,
Sprachlehrforschung, Literaturwissenschaft, Interkulturelle Erziehung und Bil-
dungswissenschaft, Landeskunde und Zeitgeschichte. Auch wurden in begrenz-
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tem MafSe Nachbardisziplinen wie Kommunikationswissenschaft, Lernpsycholo-
gie, Lerntheorie, Medienwissenschaft, Rhetorik, Computerwissenschaft, Wissen-
schaftstheorie etc. beriicksichtigt.

Teil II enthdlt in nach Verlagen geordneter Reihenfolge neue Lehrwerke bzw.
bereits erschienene ergénzende oder davon unabhéngige Lehrmaterialien, die im
genannten Zeitraum erschienen sind.

Teil III enthdlt die Verlagsanschriften und knappe Hinweise zum jeweiligen
Verlagsprogramm.

Die Einzelangaben wurden mit grofier Sorgfalt zusammengestellt. Da jedoch nicht
ausgeschlossen werden kann, dass sich in der Zwischenzeit eine Angabe gedndert
hat - beispielsweise der Preis —, kann fiir die Richtigkeit keine Gewahr iibernom-
men werden.

Die Bereitschaft der Kolleginnen und Kollegen zur Mitarbeit an der jahrlich aus
der Auswahlbibliographie hervorgehenden Kommentierten Auswahlbibliogra-
phie Fiir Sie gelesen wichst erfreulicherweise von Jahr zu Jahr. Allen »Stamm«- und
»Erst«-Rezensentinnen und -Rezensenten von Fiir Sie gelesen 2011 (erscheint als
Info DaF 2/3, 2011 im April) sei bereits an dieser Stelle ganz herzlich fiir ihr
Engagement gedankt. Gleichzeitig mochten wir Sie alle und natiirlich auch
»neue« Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einladen, zum Zustandekommen von
Fiir Sie gelesen 2012 beizutragen. Wir freuen uns schon jetzt auf Ihre Kommentare
und Rezensionen und bitten Sie, folgenden Terminplan zu beachten:

Bitte teilen Sie uns bis zum 15. Juni 2011 mit, welche Publikationen Sie rezensieren
wollen. Nennen Sie nicht mehr als drei Titel oder machen Sie uns fiinf bis sechs
Vorschlédge, aus denen wir auswahlen konnen. Thre Rezensionswiinsche erbitten
wir an die untenstehende Anschrift. Sie konnen sich auch bei der Jahrestagung
Deutsch als Fremdsprache, die vom 16. bis 18. Juni 2011 in Leipzig stattfindet, in
ein dort ausliegendes Exemplar der Auswahlbibliographie eintragen, wobei Sie
darauf achten sollten, dass Ihr Name und (falls nicht aus den Tagungsunterlagen
eindeutig zu ermitteln) Thre Anschrift gut lesbar sind. Wir schreiben die Verlage
dann direkt nach der Jahrestagung an und teilen Thnen bis Mitte Juni mit, welche
Biicher wir fiir Sie angefordert haben. Zum 1. September 2011 erbitten wir Ihre
Nachricht, welche Titel Sie erhalten haben und rezensieren werden. Damit Fiir Sie
gelesen 2012 termingerecht erscheinen kann, bitten wir darum, die Rezensionen bis
zum

1. Oktober 2011

fertigzustellen.
Es obliegt allein den Verlagen, Rezensionswiinsche zu erfiillen und entsprechende
Exemplare zu verschicken. Die Redaktionen in Mainz und Bielefeld haben auf
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diese Entscheidungen nur geringen Einfluss. Abschldgige Antworten einiger
Verlage sind teilweise darauf zuriickzufiihren, dass Rezensionen zu von ihnen
verschickten Titeln aus den letzten Jahren leider nicht zustande kamen. Wir bitten
daher an dieser Stelle noch einmal nachdriicklich darum, die Biicher, zu denen Sie
aus inhaltlichen oder zeitlichen Griinden im oben angegebenen Zeitraum keine
Besprechung schreiben konnen, entweder in moglichst unversehrtem Zustand an
den Verlag zuriickzuschicken oder sich in Rechnung stellen zu lassen.

Das Redigieren und Auszeichnen von ca. hundert Rezensionen in einem Zeitraum
von sechs Wochen bringt die Herausgeber von Fiir Sie gelesen jahrlich in grofle
vorweihnachtliche Zeitnot. Sie konnen zu einer Erleichterung dieser Arbeit
beitragen, wenn Sie die nachstehenden Hinweise fiir Rezensenten nicht {iberblét-
tern, sondern sorgfiltig zur Kenntnis nehmen und als verbindlich betrachten.
Insbesondere die Ausfiihrungen zu Zeilenabstand, Anschlagen pro Zeile, Zeilen-
zahl pro Seite und Rand seien mancher Mitarbeiterin/manchem Mitarbeiter ans
Herz gelegt. Mitgeschickte Disketten bzw. scanner-fahige Typoskripte erleichtern
die redaktionellen Arbeiten. Selbstverstandlich konnen Sie Ihre Rezensionen auch
per E-Mail schicken.

Zum Schluss noch einmal die Bitte, im Hinblick auf den Informationswert von Fiir
Sie gelesen fiir Leserinnen und Leser im In- und Ausland auf ein ausgewogenes
Verhéltnis von Umfang und Relevanz einer Publikation und der Lénge Ihrer
Besprechung zu achten. Leider wird in einigen Féllen immer noch die Textsorte
»Rezension« mit einer wissenschaftlichen Abhandlung (15-seitige Besprechung
einer hundert Seiten umfassenden Monographie) bzw. mit der Textsorte »Klap-
pentext« (halbseitige Besprechung eines mehrere hundert Seiten umfassenden
Sammelbandes) verwechselt.

Wir freuen uns auf Ihre Mitarbeit und wiinschen ein erfolgreiches Jahr 2011.
Mainz und Bielefeld im Januar 2011 Lutz Koster
Evelyn Miiller-Kiippers

Kontaktadresse fiir Biicherwiinsche: Kontaktadresse fiir Rezensionen:

Dr. Evelyn Miiller-Kiippers Dr. Lutz Koster

Johannes Gutenberg-Universitat Universitat Bielefeld
Fremdsprachenzentrum Fakultét fiir Linguistik und
Lehrgebiet Deutsch als Fremdsprache Literaturwissenschaft
Postfach 3980 Postfach 10 01 31

55099 Mainz 33501 Bielefeld

Telefon (06131) 3923188 Telefon (0521) 106-3614
Fax (06131) 39-24327 Fax (0521) 106-2996

e-Mail kueppers@uni-mainz.de e-Mail  lutz koester@uni-bielefeld.de
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Hinweise fiir Rezensentinnen und Rezensenten

Die Redaktion bittet Sie um Beitrdge, kann aber keine Haftung fiir Ihre Typo-
skripte iibernehmen. Falls moglich, schicken Sie Thre Texte bitte auf Diskette
(unter Angabe des benutzten Textverarbeitungsprogramms) und fiigen Sie einen
Ausdruck bei. Selbstverstandlich kénnen Sie ihre Texte auch als E-Mail attach-
ment schicken. Um die Redaktionsarbeit zu erleichtern, bitten wir Sie, in Bezug
auf die Gestaltung Ihrer Rezension folgende Hinweise zu beachten:

Typoskript
30 Zeilen pro Seite, 50 Anschlége pro Zeile, 1 V2-zeiliger Abstand (18 pt)

Rand
links: ca. 2,5 cm, rechts: ca. 5 cm (fiir Korrekturzeichen)

Beispiele fiir die Titelei

Ahn, Eun Young:
Literarischer Kanon und Lesen in der Fremdsprache — am Beispiel von Korea.
Miinchen: iudicium, 2010. - ISBN 978-3-86205-006-2. 196 Seiten, € 22,—

Costa, Marcella; Miiller-Jacquier, Bernd (Hrsg.):
Deutschland als fremde Kultur: Vermittlungsverfahren in Touristenfithrungen.
Miinchen: iudicium, 2010. — ISBN 978-3-86205-280-6. 276 Seiten, € 27,—

Die ISBN-Nummer unbedingt angeben! (Bitte denken Sie an Besteller im Aus-
land!)

Hervorhebungen

Hervorzuhebende Textstellen sind zu unterstreichen. Alle Abbildungen (Zeich-
nungen, Tabellen, kopierte Darstellungen) miissen reprofihig sein, evtl. mit Tusche
ausgefiihrt werden.

Gliederungen
Gliederungen sind in arabischen Zahlen nach dem Dezimalsystem vorzunehmen.

Zitate

Inhaltliche FuSnoten werden im Text durch Hochstellung arabischer Ziffern ohne
Klammern gekennzeichnet, Literaturverweise im Text wie folgt: »wie Miiller
(2010: 15) sagte, ...« Literaturangaben werden am Ende zusammengefasst, nicht in
den Fufinoten. Bitte zitieren Sie nach folgenden Mustern (DIN 1505, Teil 2):

Monographie:

Liitzeler, Paul Michael: Europiische Identitit und Multikultur. Fallstudien zur deutschsprachigen
Literatur seit der Romantik. Tiibingen: Stauffenburg, 1997.
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Aufsatz in Zeitschrift:

Wazel, Gerhard: »Sprachenlernen und Sprachenlehren mit interaktiven Medienc, Info DaF
25,1 (1998), 36-53.

Aufsatz in Sammelband:

Hanna, Ortrun; Liedke, Martina: »Textrezeption zum Zwecke der Reproduktion. Der
Handlungszusammenhang von Rezeption und Weiterverarbeitung am Beispiel fremd-
sprachlicher Textwiedergaben.« In: Briinner, Gisela; Graefen, Gabriele: Texte und Dis-
kurse. Methoden und Forschungsergebnisse der Funktionalen Pragmatik. Opladen: Westdeut-
scher Verlag, 1994, 386—411.

Jeder Titel eines Autors wird getrennt aufgefiihrt.

Korrekturregeln
Es gelten die Korrekturregeln des DUDEN.

Im Ubrigen bitten wir Sie, auf die vielen auslandischen Leser Riicksicht zu
nehmen und entsprechend verstédndlich und sprachlich korrekt zu schreiben.

Die Redaktion behilt sich vor, ein Manuskript mit der Bitte um Uberarbeitung
zuriickzusenden oder nicht fiir den Druck freizugeben.

I. Auswahlbibliographie von Neuerscheinungen fiir das Fach Deutsch
als Fremdsprache 2010: Wissenschaftliche Arbeiten

Aeppli, Jiirg; Gasser, Luciano; Gutzwiller, Eveline; Tettenborn, Annette:
Empirisches wissenschaftliches Arbeiten. Ein Studienbuch fiir die Bildungs-
wissenschaften. Bad Heilbrunn: Klinkhardt, 2010. — ISBN 978-3-7815-1766-0. 389
Seiten, € 19,90

Aguado, Karin; Schramm, Karen; Vollmer, Helmut Johannes (Hrsg.):
Fremdsprachliches Handeln beobachten, messen, evaluieren. Neue metho-
dische Ansitze der Kompetenzforschung und der Videographie. Frankfurt
a.M.; Berlin; Bern: Lang, 2010 (Kolloquium Fremdsprachenunterricht 37). — ISBN
978-3-631-59503-9. 309 Seiten, € 47,80

Ahn, Eun Young:
Literarischer Kanon und Lesen in der Fremdsprache — am Beispiel von Korea.
Miinchen: iudicium, 2010. — ISBN 978-3-86205-006-2. 196 Seiten, € 22,—

Albl-Mikasa, Michaela; Braun, Sabine; Kalina, Sylvia (Hrsg.):

Dimensionen der Zweitsprachenforschung. Dimensions of Second Language
Research. Festschrift fiir Kurt Kohn. Tiibingen: Narr, 2009. — ISBN 978-3-8233-
6536-5. 426 Seiten, € 78,—
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Altmann, Hans; Hahnemann, Suzan:
Priifungswissen Syntax. Gottingen: Vandenhoeck & Ruprecht, 2010 (UTB 3320).
— ISBN 978-3-8252-3320-4. 224 Seiten, € 19,90

Altmann, Hans; Ziegenhein, Ute:
Priifungswissen Phonetik, Phonologie und Graphemik. Géttingen: Vanden-
hoeck & Ruprecht, 2010 (UTB 3323). — ISBN 978-3-8252-3323-5. 195 Seiten, € 19,90

Altmayer, Claus; Mehlhorn, Grit; Neveling, Christane; Schliiter, Norbert (Hrsg.):
Grenzen iiberschreiten: sprachlich - fachlich - kulturell. Dokumentation zum
23. Kongress fiir Fremdsprachendidaktik der Deutschen Gesellschaft fiir
Fremdsprachenforschung. Baltmannsweiler: Schneider Verlag Hohengehren,
2010. — ISBN 978-3-8340-0698-1. 392 Seiten, € 25,-

Arendt, Birthe:

Niederdeutschdiskurse. Spracheinstellungen im Kontext von Laien, Printme-
dien und Politik. Berlin: Schmidt, 2010 (Philologische Studien und Quellen 224).
— ISBN 978-3-503-12223-3. 312 Seiten, € 54,80

Arnold, Heinz-Ludwig (Hrsg.):
Hans Jiirgen von der Wense. Miinchen: edition text + kritik, 2010 (Text + Kritik
185). — ISBN 978-3-86916-043-6. 129 Seiten, € 19,-

Arnold, Heinz-Ludwig (Hrsg.):
Helmut Krausser. Miinchen: edition text + kritik, 2010 (Text + Kritik 187). — ISBN
978-3-86916-080-1. 128 Seiten, € 19,—

Arnold, Heinz-Ludwig (Hrsg.):
Joseph Zoderer. Miinchen: edition text + kritik, 2010 (Text + Kritik 188). — ISBN
978-3-86916-081-8. 100 Seiten, € 18,—

Arnold, Heinz-Ludwig (Hrsg.):
Oskar Pastior. Miinchen: edition text + kritik, 2010 (Text + Kritik 186). — ISBN 978-
3-86916-044-3. 129 Seiten, € 19,—

Bachmann, Armin R.; El Mogharbel, Christliebe; Himstedt, Katja (Hrsg.):

Form und Struktur in der Sprache. Festschrift fiir Elmar Ternes. Tiibingen: Narr,
2010 (Tiibinger Beitrage zur Linguistik 499). — ISBN 978-3-8233-6286-9. 373 Seiten,
€68,

Bak, Pawel; Sieradzka, Matgorzata; Wawrzyniak, Zdzistaw (Hrsg.):
Texte und Translation. Frankfurt a.M.; Berlin; Bern: Lang, 2010 (Danziger
Beitrdge zur Germanistik 29). — ISBN 978-3-631-59642-5. 300 Seiten, € 49,80

Ballis, Anja:
Schriftsprachliche Forderung von Jugendlichen mit Migrationshintergrund.
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Eine Studie iiber Schiiler(innen) der Sekundarstufe I unter besonderer Beriick-
sichtigung der Jahrgangsstufen 5 bis 7. Baltmannsweiler: Schneider Verlag
Hohengehren, 2010. — ISBN 978-3-8340-0688-2. 276 Seiten + CD-ROM, € 24,—

Bar, Markus:

Forderung von Mehrsprachigkeit und Lernkompetenz. Fallstudien zu Inter-
komprehensionsunterricht mit Schiilern der Klassen 8 bis 10. Tiibingen: Narr,
2010 (Giessener Beitrage zur Fremdsprachendidaktik). — ISBN 978-3-8233-6531-0.
576 Seiten, € 55,—

Barkowski, Hans; Krumm, Hans-Jiirgen (Hrsg.):
Fachlexikon Deutsch als Fremd- und Zweitsprache. Francke, 2010 (UTB 8422). —
ISBN 978-3-8252-8422-0. 400 Seiten, € 29,90

Berndt, Anette; Kleppin, Karin (Hrsg.):

Sprachlehrforschung: Theorie und Empirie. Festschrift fiir Riidiger Grotjahn.
Frankfurt a. M.; Berlin; Bern: Lang, 2010. — ISBN 978-3-631-59001-0. 326 Seiten,
€ 49,80

Bieswanger, Markus; Motschenbacher, Heiko; Miihleisen, Susanne (Hrsg.):
Language in its Socio-Cultural Context. New Explorations in Gendered, Global
and Media Uses. Frankfurt a. M.; Berlin; Bern: Lang, 2010. — ISBN 978-3-631-
59233-5. 253 Seiten, € 45,50

Bogner, Andrea; Ehlich, Konrad; Eichinger, Ludwig M.; Kelletat, Andreas F,;
Krumm, Hans-Jiirgen; Michel, Willy; Reuter, Ewald; Wierlacher, Alois (Hrsg.):
Jahrbuch Deutsch als Fremdsprache. Intercultural German Studies. Thema-
tischer Teil: Schiewer, Gesine (Hrsg.): Germanistik interdisziplindr. Miinchen:
iudicium, 2010 (Band 35/2009). — ISBN 978-3-89129-832-9. 351 Seiten, € 45,—

Bouassida, Maike; Ferchichi, Mohamed Hedi; Fisch, Michael (Hrsg.):

Sechzig Jahre Bundesrepublik Deutschland. Forschungsbeitrige tunesischer
und deutscher Germanistinnen und Germanisten. Miinchen: iudicium, 2009. —
ISBN 978-3-89129-987-6. 268 Seiten, € 28,—

Bredella, Lothar:

Das Verstehen des Anderen. Kulturwissenschaftliche und literaturdidaktische
Studien. Tiibingen: Narr, 2010 (Giessener Beitrage zur Fremdsprachendidaktik).
— ISBN 978-3-8233-6535-8. 275 Seiten, € 24,90

Breitenfeldt, Elke:
Kultur lesen. Literarische Paarkonstellationen als Text. Miinchen: iudicium,
2010. — ISBN 978-3-89129-831-2. 299 Seiten, € 30,—
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Brinker, Klaus; Sager, Sven E.:
Linguistische Gespriachsanalyse. Eine Einfithrung. Berlin: Schmidt, 2010
(Grundlagen der Germanistik 30). — ISBN 978-3-503-12207-3. 220 Seiten, € 17,80

Brinker, Klaus; Ausborn-Brinker, Sandra:

Linguistische Textanalyse. Eine Einfiihrung in Grundbegriffe und Methoden.
Berlin: Schmidt, 2010 (Grundlagen der Germanistik 29). — ISBN 978-3-503-12206-6.
160 Seiten, € 17,80

Brookhart, Susan M.:
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7). — ISBN 978-3-86507-189-7. 435 Seiten, € 64,—

Roelcke, Thorsten:
Fachsprachen. Berlin: Schmidt, 2010 (Grundlagen der Germanistik 37). — ISBN
978-3-503-12221-9. 269 Seiten, € 19,95

Romer, Christine; Matzke, Brigitte:
Der deutsche Wortschatz. Struktur, Regeln und Merkmale. Tiibingen: Narr, 2010
(narr studienbiicher). — ISBN 978-3-8233-6503-7. 250 Seiten, € 19,90

Roésch, Heidi (Hrsg.):
Literarische Bildung im kompetenzorientierten Deutschunterricht. Freiburg:
Fillibach, 2010. — ISBN 978-3931240-56-1. 263 Seiten, € 20,-

Rost-Roth, Martina (Hrsg.):
DaZ-Spracherwerb und Sprachférderung Deutsch als Zweitsprache. Beitrige
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aus dem 5. Workshop. Freiburg: Fillibach, 2010. — ISBN 978-3931240-62-2. 250
Seiten, € 22,—

Rothstein, Bjorn:

Sprachintegrativer Grammatikunterricht. Zum Zusammenspiel von Sprach-
wissenschaft und Sprachdidaktik im Mutter- und Fremdsprachenunterricht.
Tiibingen: Stauffenburg, 2010 (Stauffenburg Linguistik 51). — ISBN 978-3-86057-
189-7. 230 Seiten, € 39,80

Sauerborn, Petra; Brithne, Thomas:
Didaktik des auflerschulischen Lernens. Baltmannsweiler: Schneider Verlag
Hohengehren, 2010. — ISBN 978-3-8340-0807-7. 142 Seiten, € 15,—

Schifer, Susanne; Heinrich, Dietmar:

Wissenschaftliches Arbeiten an deutschen Universititen. Eine Arbeitshilfe fiir
ausldndische Studierende im geistes- und gesellschaftswissenschaftlichen Be-
reich. Miinchen: iudicium, 2010. — ISBN 978-3-89129-981-4. 125 Seiten, € 14,—

Schelle, Carla; Rabenstein, Kerstin; Reh, Sabine:
Unterricht als Interaktion. Ein Fallbuch fiir die Lehrerbildung. Bad Heilbrunn:
Klinkhardt, 2010. — ISBN 978-3-7815-1742-4. 168 Seiten, € 15,90

Scheman, Hans:

Deutsche Idiomatik. Die deutschen Redewendungen im Kontext. 2., aktuali-
sierte Auflage. Berlin; New York: de Gruyter, 2010. —ISBN 978-3-11-021788-9. 1037
Seiten, € 159,95

Scherer, Carmen; Holler, Anke (Hrsg.):

Strategien der Integration und Isolation nicht-nativer Einheiten und Struktu-
ren. Berlin; New York: de Gruyter, 2010 (Linguistische Arbeiten 532). — ISBN 978-
3-11-023431-2. 240 Seiten, € 89,95

Schiewe, Jiirgen:
Sprachkritik. Geschichte — Themen - Positionen. Konstanz: UVK, 2010 (UTB
3445). — ISBN 978-3-8252-3445-4. 256 Seiten, € 19,90

Schmale, Giinter (Hrsg.):

Das Adjektiv im heutigen Deutsch. Syntax, Semantik, Pragmatik. Tiibingen:
Stauffenburg, 2010 (Eurogermanistik 29). — ISBN 978-3-86057-389-1. 206 Seiten,
€48,-

Schiirmann, Uwe:

Mit Sprechen bewegen. Stimme und Ausstrahlung verbessern mit atemrhyth-
misch angepasster Phonation. Berlin: Schmidt, 2010. — ISBN 978-3-497-02190-1.
169 Seiten mit DVD, € 29,90
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Schwarz, Hans-Glinther; Gutiérrez de Wienken, Geraldine; Hepp, Frieder (Hrsg.):
Die Welle. Das Symposium. Miinchen: iudicium, 2010 (Schriftenreihe des Insti-
tuts fiir Deutsch als Fremdsprachenphilologie 10). — ISBN 978-3-89129-952-4. 235
Seiten, € 24,

Senyildiz, Anastasia:

Wenn Kinder mit Eltern gemeinsam Deutsch lernen. Soziokulturell orientierte
Fallstudien zur Entwicklung erst- und zweitsprachlicher Kompetenzen bei
russischsprachigen Vorschulkindern. Tiibingen: Stauffenburg, 2010 (Forum
Sprachlehrforschung 9). — ISBN 978-3-86507-928-2. 300 Seiten, € 39,80

Smith, Veronica:

Tertiary Language. Learning, Changing Perspectives and Practical Responses.
Tiibingen: Narr, 2010 (Tiibinger Beitrage zur Linguistik 518). — ISBN 978-3-8233-
6522-8 112 Seiten, € 26,—

Speyer, Augustin:
Deutsche Sprachgeschichte. Gottingen: Vandenhoeck & Ruprecht, 2010 (UTB
3322). — ISBN 978-3-8252-3322-8. 128 Seiten, € 9,90

Staffeldt, Sven:

Einfithrung in die Phonetik, Phonologie und Graphemik des Deutschen. Ein
Leitfaden fiir den akademischen Unterricht. Tiibingen: Stauffenburg, 2010
(Einfiihrungen 21). — ISBN 978-3-86057-295-5. 190 Seiten, € 19,50

Steinfeld, Thomas:
Der Sprachverfiihrer. Die deutsche Sprache: Was sie ist, was sie kann. Miinchen:
Hanser, 2010. — ISBN 978-3-446-23416-1. 256 Seiten, € 17,90

Steinhauer, Lydia:

Involviertes Lesen — eine empirische Studie zum Begriff und seiner Wechsel-
wirkung mit literardsthetischer Urteilskompetenz. Freiburg: Fillibach, 2010. -
ISBN 978-3931240-57-8. 249 Seiten, € 20,—

Steinig, Wolfgang; Huneke, Hans-Werner:
Sprachdidaktik Deutsch. Eine Einfiithrung. Berlin: Erich Schmidt, 2010 (Grund-
lagen der Germanistik 38). — ISBN 978-3-503-12240-0. 310 Seiten, € 17,80

Stoger, Christine; Lion, Brigitte; Niermann, Franz:
Professionalisierung im Lehrerberuf. Ziele erreichen — Potenziale nutzen. Beltz:
Weinheim: 2010 (Padagogik praxis). — ISBN 978-3-407-62673-8. 128 Seiten, € 19,95

Surkamp, Carola (Hrsg.):
Metzler Lexikon Fremdsprachendidaktik: Ansdtze — Methoden — Grundbe-
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griffe. Stuttgart: Metzler, 2010. — ISBN 978-3-476-02301-8. 400 Seiten, € 39,95

Taino, Piergulio; Brambilla, Marina; Briest, Tobias (Hrsg.):

Eindeutig uneindeutig. Fachsprachen — ihre Ubersetzung, ihre Didaktik. Frank-
furt a. M,; Berlin; Bern: Lang, 2010 (Deutsche Sprachwissenschaft international 7).
—ISBN 978-3-631-58737-9. 145 Seiten, € 32,80

Travkina, Elena:

Sprechwissenschaftliche Untersuchungen zur Wirkung vorgelesener Prosa
(Horbuch). Frankfurt a.M.; Berlin; Bern: Lang, 2010 (Hallesche Schriften zur
Sprechwissenschaft 34). — ISBN 978-3-631-60269-0. 244 Seiten, € 47,80

Voss, Bernd (Hrsg.):

UNIcert® Handbuch 2: Stand - Entwicklungen — Perspektiven. Bochum: AKS,
2010 (Fremdsprachen in Lehre und Forschung 45). — ISBN 978-3-925453-57-1. 226
Seiten, € 25,

Wachira, Alice Wanjiru:

Ubersetzungsprobleme und -strategien. Der Einfluss von Mehrsprachigkeit auf
den Ubersetzungsprozess. Miinchen: Meidenbauer, 2010. — ISBN 978-3-89975-
198-7. 266 Seiten, € 38,90

Wanzeck, Christiane:

Lexikologie. Beschreibung von Wort und Wortschatz im Deutschen. Gottingen:
Vandenhoeck & Ruprecht, 2010 (UTB 3316). — ISBN 978-3-8252-3316-7. 192 Seiten,
€16,90

Welke, Tina; Faistauer, Renate (Hrsg.):

Lust auf Film heifit Lust auf Lernen. Der Einsatz des Mediums Film im
Unterricht Deutsch als Fremdsprache. Wien: Praesens, 2010. — ISBN 978-3-7069-
0623-4. 244 Seiten, € 28,20

Whitt, Richard J.:

Evidentiality and Perception Verbs in English and German. Frankfurt a.M,;
Berlin; Bern: Lang. 2010 (German Linguistic and Cultural Studies 26). — ISBN 978-
3-0343-0152-7. 235 Seiten, € 38,10

Wildgen, Wolfgang:
Die Sprachwissenschaft des 20. Jahrhunderts. Versuch einer Bilanz. Berlin; New
York: de Gruyter, 2010. — ISBN 978-3-11-022850-2. 200 Seiten, € 69,95

Wollstein, Angelika:
Topologisches Satzmodell. Heidelberg: Winter, 2010 (Kurze Einfiihrung in die
germanistische Linguistik, Kegli 8). — ISBN 978-3-8253-5695-8. 100 Seiten, € 13,-
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Yamamoto, Hiroshi; Ivanovic, Christine (Hrsg.):

Ubersetzung — Transformation. Umformungsprozesse in/von Texten, Medien,
Kulturen. Wiirzburg: Kénigshausen & Neumann, 2010. - ISBN 978-3-8260-4323-9.
280 Seiten, € 39,80

Zhang, Ning:

Grundfragen einer Dolmetschdidaktik im Sprachenpaar Deutsch-Chinesisch.
Miinchen: iudicium, 2010 (SinoLinguistica. Schriftenreihe des Fachverbandes
Chinesisch 14). — ISBN 978-3-86205-069-7. 237 Seiten, € 24,—

I1. Auswahlbibliographie von Neuerscheinungen fiir das Fach Deutsch
als Fremdsprache 2010: Lehrbiicher und Unterrichtsmaterialien

» CORNELSEN

Ja genau!

Ja genau! Teilbdnde A1.1 und A1.2. Europdischer Referenzrahmen: A1
Handreichungen fiir den Unterricht. — ISBN 978-3-06-024172-9. 184 Seiten, € 14,95

Ja genau! Teilband A1.2. Europdischer Referenzrahmen: Al

Kurs- und Ubungsbuch mit Lésungen und CD. — ISBN 978-3-06-024158-3. 176
Seiten, € 12,95

CD. - ISBN 978-3-06-024167-5. 70 Min., € 9,95

Ja genau! Teilband A2.1. Europdischer Referenzrahmen: A2

Kurs- und Ubungsbuch mit Lésungen und CD. — ISBN 978-3-06-024159-0. 160
Seiten, € 12,95

CD. - ISBN 978-3-06-024168-2. 70 Min., € 9,95

Pluspunkt Deutsch — Neue Ausgabe

Pluspunkt Deutsch — Neue Ausgabe. Gesamtband 1 (Einheit 1-14). Europa-
ischer Referenzrahmen: A1l

Handreichungen fiir den Unterricht mit Kopiervorlagen. — ISBN 978-3-06-
024281-8. 160 Seiten, € 17,50

Vokabeltaschenbuch. Deutsch-Arabisch. — ISBN 978-3-06-024299-3. 68 Seiten,
€6,95

Arbeitsheft fiir Frauen- und Elternkurse mit CD. — ISBN 978-3-06-024312-9. 64
Seiten, € 9,95

Pluspunkt Deutsch — Neue Ausgabe. Gesamtband 2 (Einheit 1-14). Europa-
ischer Referenzrahmen: A2
Paket: Kursbuch und Arbeitsbuch mit CD. — ISBN 978-3-06-024306-8. € 24,95
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Arbeitsbuch mit CD. — ISBN 978-3-06-024289-4. 192 Seiten, € 12,95
Kursbuch. — ISBN 978-3-06-024288-7. 252 Seiten, € 14,95

Pluspunkt Deutsch — Neue Ausgabe. Teilband 1 des Gesamtbandes 2 (Einheit
1-7). Europdischer Referenzrahmen: A2

Paket: Kursbuch und Arbeitsbuch mit CD. — ISBN 978-3-06-024310-5. € 13,50
Arbeitsbuch mit CD. — ISBN 978-3-06-024283-2. 96 Seiten, € 6,95

Kursbuch. — ISBN 978-3-06-024282-5. 136 Seiten, € 7,95

CD. - ISBN 978-3-06-024284-9. 79 Min., € 10,95

Pluspunkt Deutsch — Neue Ausgabe. Teilband 2 des Gesamtbandes 2 (Einheit
8-14). Europdischer Referenzrahmen: A2

Paket: Kursbuch und Arbeitsbuch mit CD. — ISBN 978-3-06-024311-2. € 13,50
Arbeitsbuch mit CD. — ISBN 978-3-06-024286-3. 96 Seiten, € 6,95

Kursbuch. — ISBN 978-3-06-024285-6. 148 Seiten, € 7,95

CD. - ISBN 978-3-06-024287-0. 75 Min., € 10,95

Prima - Deutsch fiir Jugendliche

Prima - Deutsch fiir Jugendliche. Band 4. Europdischer Referenzrahmen: A2
Handreichungen fiir den Unterricht. — ISBN 978-3-06-020175-4. 112 Seiten, € 14,—

Prima - Deutsch fiir Jugendliche. Band 5. Europdischer Referenzrahmen: B1
Schiilerbuch. — ISBN 978-3-06-020176-1. 144 Seiten, € 18,50

Arbeitsbuch mit CD. — ISBN 978-3-06-020177-8. 144 Seiten, € 13,25

CDs. — ISBN 978-3-06-020178-5. 75 Min., € 19,95

studio d

studio d. Gesamtband 1 (Einheit 1-12). Grundstufe. Europdischer Referenzrah-
men Al

Interaktive Tafelbilder fiir Whiteboard und Beamer auf DVD-ROM. —-ISBN 978-
3-464-20878-6. € 159,~

Das Audiotraining fiir unterwegs. — ISBN 978-3-464-20851-9. € 7,95

studio d. Gesamtband 2 (Einheit 1-12). Grundstufe. Europdischer Referenzrah-
men A2

Testvorbereitungsheft A2 und Modelltest »Start Deutsch 2« mit Audio-CD. -
ISBN 978-3-06-020048-1. 64 Seiten, € 14,95

Digitaler Stoffverteilungsplaner auf CD-Rom. — ISBN 978-3-06-020608-7. € 9,95

studio d. Teilband 1 des Gesamtbandes 3 (Einheit 1-5). Grundstufe. Europa-
ischer Referenzrahmen B1
CD. - ISBN 978-3-06-020468-7. 70 Min., € 12,75
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Kurs- und Ubungsbuch mit Lerner-CD. — ISBN 978-3-06-020466-3. 144 Seiten, 17
Minuten € 12,50

studio d. Teilband 2 des Gesamtbandes 3 (Einheit 6-10). Europdischer Referenz-
rahmen B1.

Kurs- und I"Jbungsbuch mit Lerner-CD. — ISBN 978-3-06-020467-0. 156 Seiten, 17
Min., € 12,50

CD. - ISBN 978-3-06-020474-8. 70 Min., € 12,75

studio d. Band B2.1. Mittelstufe. Europdischer Referenzrahmen B2

Kurs- und Ubungsbuch mit Lerner-CD. — ISBN 978-3-06-020094-8. 232 Seiten, 76
Min., € 19,95

CD. - ISBN 978-3-06-020427-4. 78 Min., € 15,95

DaF Priifungstraining

Deutschtest fiir Zuwanderer. Europdischer Referenzrahmen A2/B1
I"Jbungsbuch mit CD. — ISBN 978-3-06-020374-1. 152 Seiten, € 17,50

Zertifikat Deutsch. Europédischer Referenzrahmen B1
Ubungsbuch mit CD und Priifungssimulator auf CD-ROM. — ISBN 978-3-06-
020465-6. 192 Seiten, € 19,95

Training berufliche Kommunikation

Erfolgreich in der geschiftlichen Korrespondenz. Europdischer Referenzrah-
men B1/B2
Kursbuch mit CD-ROM. - ISBN 978-3-06-020325-3. 176 Seiten, € 19,95

Lextra
DaF Lernkrimi Europdischer Referenzrahmen: A2/B1

Ein Fall fiir Patrick Reich: Freude, Liebe, Angst. Krimi-Lektiire mit Hérbuch. —
ISBN 978-3-589-01511-5. 48 Seiten, € 9,95

Ein Fall fiir Patrick Reich: Der letzte Kuss. Krimi-Lektiire mit Horbuch. — ISBN
978-3-589-01514-6. 48 Seiten, € 9,95

Ein Fall fiir Patrick Reich: Gefihrlicher Einkauf. Krimi-Lektiire mit Horbuch. -
ISBN 978-3-589-01510-8. 48 Seiten, € 9,95

Lextra

Kompaktgrammatik. Europdischer Referenzrahmen: A1-B1
Grammatik. — ISBN 978-3-589-01636-5. 160 Seiten, € 9,95
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» FABOUDA

Barthel

Barthel 1 Deutsch fiir Fortgeschrittene Mittelstufe
Ubungsbuch. — ISBN 978-3-930861-71-2. 144 Seiten, € 13,95

DSH- und Studienvorbereitung 2020

Text- und Ubungsbuch. - ISBN 978-3-930861-40-8. 160 Seiten, € 19,85
Handreichungen und Folien fiir den Unterricht. — ISBN 978-3-930861-44-6. 60
Seiten, € 36,80

Tipps & Losungen. — ISBN 978-3-930861-41-5. 52 Seiten, € 8,95

Lodewig, Klaus:
TestDaF-Training 20.15. Vorbereitung auf den Test Deutsch als Fremdsprache. -
Vollige Neubearbeitung. ISBN 978-3-930861-60. 144 Seiten, € 19,85

> GILDE

Birenspafl

Birenspafi 1
Aktivkarten im Grofiformat. — ISBN 978-3-86035-718-7. € 79,80

Mit Lisa durch dick und diinn

Lektiireserie fiir die Stufe A1

Lisa mag Tiere. Lese- und Ubungsheft. - ISBN 978-3-86035-118-5. 32 Seiten, € 2,70
Ein Fall fiir Didi und Biggi.

Lektiireserie fiir die Stufe A2

Der Zeitungsdieb. Lese- und Ubungsheft. — ISBN 978-3-86035-128-4. 32 Seiten,
€2,70
Die Geheimschrift. Lese- und I"Jbungsheft. — ISBN 978-3-86035-129-1. 32 Seiten,
€2,70

» HUEBER

Schritte plus
Lehrwerk Deutsch als Zweitsprache fiir erwachsene Lerner. Niveaustufen Al
bis B1
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Schritte plus 3 Niveaustufe A2/1
Lehrerhandbuch. — ISBN 978-3-19-051913-2. 180 Seiten, € 20,50

Schritte plus 4. Niveaustufe A2/2
Lehrerhandbuch. — ISBN 978-3-19-051914-9. 172 Seiten, € 20,50

Schritte plus 3-4
Intensivtrainer. Mit Audio-CD. Niveaustufe A2. — ISBN 978-3-19-201913-5. 80
Seiten, € 7,95

Schritte plus Priifungstraining

Start Deutsch 2. Mit Audio-CD. Niveaustufe A2. — ISBN 978-3-19-271914-1. 24
Seiten, € 5,50

Priifungstraining Zertifikat Deutsch. Mit Audio-CD. Niveaustufe B1. — ISBN
978-3-19-271915-8. 32 Seiten, € 5,50

Remanofsky, Ulrich:
Zur Orientierung. Deutschland-Quiz. Kopiervorlagen. — ISBN 978-3-19-101499-
5. 84 Seiten, € 19,95

Lagune
Lehrwerk Deutsch als Fremdsprache fiir erwachsene Lerner
Niveaustufen A1 bis B1

Lagune 2 Niveaustufe A2
Posterset. — ISBN 978-3-19-101625-8. 8 Blatter, € 16,50
CD-ROM. Ubungsblatter per Mausklick. — ISBN 978-3-19-051624-7. € 29,95

Ziel
Lehrwerk Deutsch als Fremdsprache fiir erwachsene Lerner
Niveaustufen B1 bis C1

Ziel B2
DVD mit Arbeitsblittern. — ISBN 978-3-19-251674-0. € 25,95

Ziel C1/1 Niveaustufe C1/1

Kursbuch. — ISBN 978-3-19-001675-4. 152 Seiten, € 10,95

2 Audio-CDs zum Kursbuch. — ISBN 978-3-19-031675-5. 133 Min., € 18,95
Arbeitsbuch mit Lerner-CD-ROM. - ISBN 978-3-19-011675-1. 168 Seiten, € 9,95
Arbeitsbuch. — ISBN 978-3-19-171675-2. 168 Seiten, € 8,95

Arbeitsbuch — Losungen. — ISBN 978-3-19-181675-9. 40 Seiten, € 4,95

Audio-CD zum Arbeitsbuch. zum Arbeitsbuch ohne Lerner-CD-ROM. - ISBN
978-3-19-191675-6. 46 Min., € 9,95

Paket Kursbuch und Arbeitsbuch. — ISBN 978-3-19-201675-2. Kursbuch 152
Seiten, Arbeitsbuch 168 Seiten, € 14,95

Paket Kursbuch und Arbeitsbuch mit Lerner-CD-ROM. —ISBN 978-3-19-211675-
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9. Kursbuch 152 Seiten, Arbeitsbuch mit Lerner-CD-ROM 168 Seiten, € 18,95

Specht, Gisela; Forffmann, Juliane:
Bildworterbuch Deutsch. Die 1.000 wichtigsten Worter in Bildern erklirt.
Niveau A1 plus. — ISBN 978-3-19-007921-6. 172 Seiten, € 14,95

Bilderworterbiicher

Bilderworterbuch Deutsch. Deutsch als Zweitsprache / Fremdsprache. — ISBN
978-3-19-009564-3. 12 Seiten, € 9,95

Bilderworterbuch Deutsch-Englisch. — ISBN 978-3-19-109564-2. 14 Seiten, € 9,95

Bilderworterbuch Deutsch-Franzosisch. — ISBN 978-3-19-209564-1. 14 Seiten,
€9,95

Bilderworterbuch Deutsch-Italienisch. — ISBN 978-3-19-309564-0. 14 Seiten,
€9,95

Bilderworterbuch. Deutsch-Spanisch. — ISBN 978-3-19-409564-9. 14 Seiten, € 9,95

Schwarz, Martina:
Spielerisch Deutsch lernen. Lieder und Reime. Buch mit Audio-CD. - ISBN 978-
3-19-059470-2. 36 Seiten, € 14,95

Planetino Deutsch fiir Kinder Niveaustufe A1

Planetino 2
Arbeitsbuch. — ISBN 978-3-19-311578-2. 116 Seiten, € 10,95
Lehrerhandbuch. — ISBN 978-3-19-321578-9. 164 Seiten, € 12,50

Planetino 3
Kursbuch. — ISBN 978-3-19-301579-2. 112 Seiten, € 12,95
3 Audio-CDs. — ISBN 978-3-19-331579-3. 162 Min., € 23,95

deutsch.com

deutsch.com 2 zum Niveau A2
Lehrerhandbuch. — ISBN 978-3-19-041659-2. 184 Seiten, € 13,95

Ideen
Deutsch als Fremdsprache fiir Jugendliche und junge Erwachsene

Ideen 1
CD-ROM. - ISBN 978-3-19-301823-6. € 25,50

Ideen 2
Arbeitsbuch mit 2 Audio-CDs zum Arbeitsbuch und CD-ROM. -ISBN 978-3-19-
101824-5. 180 Seiten, € 16,50
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Lehrerhandbuch. — ISBN 978-3-19-021824-0. 204 Seiten, € 13,95

AusBlick Deutsch fiir Jugendliche und junge Erwachsene

AusBlick 3
Kursbuch. — ISBN 978-3-19-001862-8. 20 Seiten, € 15,50
2 Audio-CDs zum Kursbuch. — ISBN 978-3-19-031862-9. 91 Min., € 24,50

Alltag, Beruf & Co.

Alltag, Beruf & Co. 3 Niveaustufe A2/1
Lehrerhandbuch. — ISBN 978-3-19-341590-5. 96 Seiten, € 14,95

Alltag, Beruf & Co. 4 Niveaustufe A2/2

Kursbuch und Arbeitsbuch mit Audio-CD zum Arbeitsbuch. — ISBN 978-3-19-
401590-6. 120 Seiten, € 14,95

2 Audio-CDs zum Kursbuch. — ISBN 978-3-19-431590-7. 109 Min., € 25,50
Worterlernheft. — ISBN 978-3-19-451590-1. 64 Seiten, € 6,95

Lehrerhandbuch. — ISBN 978-3-19-441590-4. 96 Seiten, € 14,95

Lehr- und Ubungsbuch der deutschen Grammatik - aktuell
Niveaustufen A2 bis C1

A Practice Grammar of German — aktuell. Englische Ausgabe. — ISBN 978-3-19-
327255-3. 396 Seiten, € 26,95

I'pamMaTyKa HeMeIIKOro si3biKa ¢ yrpakHenusimu — aktuell. Russische Aus-
gabe. — ISBN 978-3-19-327255-3. 416 Seiten, € 26,95

Dinsel, Sabine; Geiger, Susanne:
Grofles Ubungsbuch Deutsch — Grammatik. Niveaustufen A2 bis B2. — ISBN
978-3-19-101721-7. 296 Seiten, € 14,95

Reimann, Monika:

Grundstufen-Grammatik fiir Deutsch als Fremdsprache. Grammatik mit inte-
griertem Losungsschliissel und CD-ROM. Erklirungen und Ubungen. — ISBN
978-3-19-161575-8. 264 Seiten, € 19,95

Kurzgrammatik Deutsch. Zum Nachschlagen und Uben

Ausgabe Deutsch. — ISBN 978-3-19-009596-8. 128 Seiten, € 9,95
English Edition. Ausgabe Englisch. — ISBN 978-3-19-109596-7. 152 Seiten, € 9,95
Deutsch — Russisch. Ausgabe Russisch. — ISBN 978-3-19-209596-6. € 9,95
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deutsch iiben - Taschentrainer

Fit in Grammatik B1. — ISBN 978-3-19-607493-2. 96 Seiten, € 7,95

Wheels Deutsch
Deutsch ... in Osterreich. Sprachdrehscheibe. — ISBN 978-3-19-719546-9. € 4,99

Deutsch — Schimpfen und Fluchen. Sprachdrehscheibe. — ISBN 978-3-19-999546-
3.€4,99

Elektronische Worterbiicher
[nur lieferbar nach Deutschland]

EX-word EW-G7000C. Business und Reisen - fiir Englisch, Franzosisch,
Deutsch, Italienisch und Spanisch, mit USB-Kabel. — ISBN 978-3-19-259587-5.
€299,90

EX-word EW-G6000C. Lehrer und Ubersetzer - fiir Englisch, Franzosisch,
Deutsch und Latein, mit USB-Kabel. — ISBN 978-3-19-269587-2. € 299,90

bi:libri

Der Farbenverdreher
Kinderbuch mit achtsprachiger Audio-CD
fiir Kinder ab 4 Jahren

Kinderbuch Deutsch-Englisch. — ISBN 978-3-19-749594-1. 32 Seiten, € 15,95
Kinderbuch Deutsch-Franzosisch. — ISBN 978-3-19-759594-8. 32 Seiten, € 15,95
Kinderbuch Deutsch-Griechisch. — ISBN 978-3-19-769594-5. 32 Seiten, € 15,95
Kinderbuch Deutsch-Italienisch. — ISBN 978-3-19-779594-2. 32 Seiten, € 15,95
Kinderbuch Deutsch-Russisch. — ISBN 978-3-19-789594-9. 32 Seiten, € 15,95
Kinderbuch Deutsch-Spanisch. — ISBN 978-3-19-799594-6. 32 Seiten, € 15,95
Kinderbuch Deutsch-Tiirkisch. — ISBN 978-3-19-809594-2. 32 Seiten, € 15,95

Wie pinkelt eigentlich ein Huhn?
Kinderbuch mit achtsprachiger Audio-CD
fiir Kinder ab 5 Jahren

Kinderbuch Deutsch-Englisch. — ISBN 978-3-19-609594-4. 36 Seiten, € 17,95
Kinderbuch Deutsch-Franzosisch. — ISBN 978-3-19-619594-1. 36 Seiten, € 17,95
Kinderbuch Deutsch-Griechisch. — ISBN 978-3-19-629594-8. 36 Seiten, € 17,95
Kinderbuch Deutsch-Italienisch. — ISBN 978-3-19-639594-5. 36 Seiten, € 17,95
Kinderbuch Deutsch-Russisch. — ISBN 978-3-19-649594-2. 36 Seiten, € 17,95
Kinderbuch Deutsch-Spanisch. — ISBN 978-3-19-659594-9. 36 Seiten, € 17,95
Kinderbuch Deutsch-Tiirkisch. — ISBN 978-3-19-669594-6. 36 Seiten, € 17,95
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Lektiiren fiir Jugendliche
Niveau A2

Das Geheimnis der Statue
Leseheft. — ISBN 978-3-19-511672-5. 56 Seiten, € 5,95
Leseheft mit Audio-CD. - ISBN 978-3-19-501672-8. 56 Seiten, € 7,50

Leichte Literatur
Niveaustufe A2

Rumpelstilzchen. Drei Mirchen der Briider Grimm, nacherzihlt von Franz
Specht

Leseheft. - ISBN 978-3-19-311673-4. 52 Seiten, € 5,95

Leseheft mit Audio-CD. - ISBN 978-3-19-301673-7. 56 Seiten, € 7,50

Bergkristall. Eine Weihnachtsgeschichte nach Adalbert Stifter
Leseheft. — ISBN 978-3-19-511673-2. 52 Seiten, € 5,95
Leseheft mit Audio-CD. - ISBN 978-3-19-501673-5. 52 Seiten, € 7,50

Der zerbrochene Krug. Nach Heinrich von Kleist
Leseheft. — ISBN 978-3-19-411673-3. 52 Seiten, € 5,95
Leseheft mit Audio-CD. - ISBN 978-3-19-401673-6. € 7,50

Elektronisches Priifungstraining B1

CD-ROM 2. Ubungspriifungen 4, 5 und 6. — ISBN 978-3-19-081651-4. € 25,50

Glaboniat, Manuela; Lorenz-Andreasch Helga:
Fit fiirs Osterreichische Sprachdiplom B2. Mittelstufe Deutsch. - ISBN 978-3-19-
001877-2. 100 Seiten mit Audio-CD, € 18,50

Lehmann, Klaus-Dieter (Hrsg.):

Mein Lieblingsbuch — Geschichte(n) einer Freundschaft. Eine Auswahl der
schonsten Buchempfehlungen — zusammengestellt aus den Einsendungen zum
internationalen Wettbewerb »Geschichten einer Freundschaft — Mein Lieb-
lingsbuch«. — ISBN 978-3-19-507891-7. 152 Seiten, € 19,95

Puchta, Herbert; Krenn, Wilfried; Rincolucci, Mario:
Multiple Intelligenzen im DaF-Unterricht. Aktivititen fiir die Sekundarstufe
und den Erwachsenenunterricht. — ISBN 978-3-19-031751-6. 152 Seiten, € 18,50

Wolfrum, Jutta:
Kreativ schreiben. Gezielte Schreibférderung fiir Jugendliche und erwachsene
Deutschlernende (DaF/DaZ). — ISBN 978-3-19-041751-3. 184 Seiten, € 18,95
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p KLETT

So geht’s noch besser zum ZD

So geht’s noch besser zum ZD. Priifungsvorbereitung Zertifikat Deutsch B1
Testbuch + 2 Audio-CDs. — ISBN 978-3-12-675571-9. 156 Seiten, € 19,99
Lehrerhandbuch. — ISBN 978-3-12-675572-6. 48 Seiten, € 15,99

So geht’s noch besser

So geht’s noch besser. Fertigkeitentraining Deutsch als Fremdsprache A2-B1
I"Jbungsbuch + 2 Audio-CDs. — ISBN 978-3-12-675578-8. 184 Seiten, € 19,99
Lehrerhandbuch. — ISBN 978-3-12-675579-5. 48 Seiten, € 15,99

Von A-Z Praxishandbuch Alphabetisierung

Von A-Z Praxishandbuch Alphabetisierung, Deutsch als Zweitsprache fiir
Erwachsene
Praxishandbuch. — ISBN 978-3-12-675244-2. 128 Seiten, € 21,99

Aussichten Deutsch als Fremdsprache fiir Erwachsene

Aussichten A1l
Kursbuch + 2 Audio-CDs. — ISBN 978-3-12-676200-7. 216 Seiten, € 14,99
Arbeitsbuch + Audio-CD und DVD. —ISBN 978-3-12-676201-4. 208 Seiten, € 14,99

Aussichten A1.2
Teilband A1.2 Kurs-/Arbeitsbuch + 2 Audio-CDs und DVD. - ISBN 978-3-12-
676206-9. 232 Seiten, € 14,99

Aussichten A2.1
Teilband A2.1 Kurs-/Arbeitsbuch + 2 Audio-CDs und DVD. - ISBN 978-3-12-
676215-1. 216 Seiten, € 14,99

Aussichten Integration Spezial
Kursmaterial + Audio-CD. — ISBN 978-3-12-676202-1. 48 Seiten, € 6,99

Mit Erfolg zu telc Deutsch

Mit Erfolg zu telc Deutsch B2. Ubungsbuch + Audio-CD. — ISBN 978-3-12-
676804-7. 192 Seiten, € 19,99
Testbuch + Audio-CD. — ISBN 978-3-12-676805-4. 112 Seiten, € 16,99

Mit Erfolg zur DSH

Mit Erfolg zur DSH B2-C2
Ijbungsbuch + Audio-CD. - ISBN 978-3-12-676806-1. 227 Seiten, € 19,99
Testbuch + Audio-CD. — ISBN 978-3-12-676807-8. 150 Seiten, € 16,99
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Deutsch fiir das Berufsleben. Deutsch als Fremdsprache fiir Erwachsene

Deutsch fiir das Berufsleben B1
Kursbuch + 2 Audio-CDs. — ISBN 978-3-12-675725-6. 144 Seiten, € 22,99
ﬁbungsbuch. —ISBN 978-3-12-675726-3. 168 Seiten, € 18,99

Magnet. Deutsch fiir junge Lerner

Magnet B1

Kursbuch + Audio-CD. — ISBN 978-3-12-676010-2. 136 Seiten, € 17,99
Arbeitsbuch + Audio-CD. — ISBN 978-3-12-676011-9. 104 Seiten, € 14,99
Testheft + Mini-CD. — ISBN 978-3-12-676012-6. 64 Seiten, € 9,99
Lehrerheft. — ISBN 978-3-12-676013-3. 72 Seiten, € 9,99

Mittelpunkt. Interaktive Tafelbilder, CD-ROM fiir Whiteboards

Mittelpunkt B2/C1 Interaktive Tafelbilder
CD-ROM. - ISBN 978-3-12-676638-8. € 14,99

DaF kompakt Deutsch als Fremdsprache fiir Erwachsene

DaF kompakt A1-B1
Kursbuch + 3 Audio-CDs. — ISBN 978-3-12-676180-2. 256 Seiten, € 25,99
I"Jbungsbuch + 2 Audio-CDs. — ISBN 978-3-12-676181-9. 288 Seiten, € 18,99

» LANGENSCHEIDT
Logisch

Logisch Al

Tafelbilder fiir interactive Whiteboards auf CD-ROM. — ISBN 978-3-468-47426-
2.€29,90

Tafelbilder Gesamtpaket zum Download. www.langenscheidt.de/log-d1. € 15,-
zum Download: www.langenscheidt-unterrichtsportal.de/logisch

Logisch A2
Arbeitsbuch B1 mit Audio-CD und Vokabeltrainer auf CD-ROM. - ISBN 978-3-
468-47449-1. 152 Seiten, 78 Min., € 16,95

Lehrerhandbuch A2 mit integr. Kursbuch. — ISBN 978-3-468-47443-9. 176 Seiten,
€9,95

Vokabeltrainer A2 CD-ROM Windows. (Englisch, Spanisch, Griechisch, Tiir-
kisch, Italienisch). — ISBN 978-3-468-47450-7. € 12,95
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geni@l klick

geni@l klick A1

Kursbuch mit 2 Audio-CDs. — ISBN 978-3-468-47100-1. 144 Seiten, € 13,95
Arbeitsbuch mit 2 Audio-CDs. — ISBN 978-3-468-47101-8. 136 Seiten, 120 Min.,
€11,95

Arbeitsbuch mit DVD-ROM (Video-DVD und Audio-Files). — ISBN 978-3-468-
47102-5. 136 Seiten, 120 Min., € 15,95

DVD. - ISBN 978-3-468-47116-2. 28 Min., € 19,95

Berliner Platz NEU

Berliner Platz 1 NEU (Niveau A1)

Interaktive Tafelbilder. Gesamtpaket auf CD-ROM Windows/Mac. — ISBN 978-
3-468-47334-0. € 19,80

Interaktive Tafelbilder. Gesamtpaket zum Download. www.langenscheidt.de/
bpl. € 15,00

zum Download: www.langenscheidt-unterrichtsportal.de/bp1

Berliner Platz 3 NEU (Niveau B1)

Lehr- und Arbeitsbuch 3 mit 2 Audio-CDs. — ISBN 978-3-468-47241-1. 256 Seiten,
125 Min., € 19,95

Lehr- und Arbeitsbuch 3 mit 2 Audio-CDs. — ISBN 978-3-468-47242-8. 296 Seiten,
120 Min., € 21,95

»Im Alltag Extra«

Lehr- und Arbeitsbuch 3 mit 2 Audio-CDs. — ISBN 978-3-468-47244-2. 256 Seiten,
120 Min., € 21,95

»Treffpunkt D-A-CH«

2 Audio-CDs zum Lehrbuchteil. — ISBN 978-3-468-47243-5. 120 Min., € 14,95
Intensivtrainer 3. — ISBN 978-3-468-47245-9. 96 Seiten, € 7,95

Treffpunkt D-A-CH 3 Landeskundeheft. — ISBN 978-3-468-47256-5. 48 Seiten,
€4,95

Berliner Platz 3 NEU in Teilbidnden (Niveau B1)

Lehr- und Arbeitsbuch 3, Teil 2 mit Audio-CD und »Im Alltag Extra«. — ISBN
978-3-468-47282-4. 160 Seiten, 60 Min., € 11,95

Audio-CD zum Lehrbuch, Teil 2. — ISBN 978-3-468-47286-2. 68 Min., € 9,95

Land & Leute D-A-CH (Niveau A2-B1)

DVD-ROM. - ISBN 978-3-468-49537-3. 48 Min., € 19,95

Lesen und Hoéren A1 - Lektiiren fiir Deutsch als Fremdsprache

Der Filmstar (Niveau A1)
Buch mit Audio-CD. — ISBN 978-3-468-47291-6. 48 Seiten, 28 Min., € 5,65
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Gliick gehabt (Niveau A1)
Buch mit Audio-CD. — ISBN 978-3-468-47292-3. 48 Seiten, 28 Min., € 5,65

Eine Liebesgeschichte (Niveau A1)
Buch mit Audio-CD. - ISBN 978-3-468-47293-0. 48 Seiten, 28 Min., € 5,65

Leo & Co.

Miss Hamburg (Stufe 1) Niveau A1-A2
Buch mit Audio-CD. — ISBN 978-3-468-46501-7. 64 Seiten, € 12,50

Das schnelle Gliick (Stufe 1) Niveau A1-A2
Buch mit Audio-CD. — ISBN 978-3-468-46502-4. 64 Seiten, € 6,95

Der Einbruch (Stufe 2) Niveau A2
Buch mit Audio-CD. — ISBN 978-3-468-46504-8. 64 Seiten, € 12,50

Liebe im Mai (Stufe 2) Niveau A2
Buch mit Audio-CD. — ISBN 978-3-468-46503-1. 64 Seiten, € 6,95

Hinter den Kulissen (Stufe 3) Niveau A2-B1
Buch mit Audio-CD. — ISBN 978-3-468-46505-5. 64 Seiten, € 6,95

Fernstudienangebot

Bimmel, Peter; Kast, Bernd; Neuner, Gerhard:
Fernstudieneinheit 18: Deutschunterricht planen. Buch mit DVD. — ISBN 978-3-
468-49638-7. 176 Seiten, € 16,95

p» LIEBAUG-DARTMANN

Goronka, Rocco:
Priifungstrainer Zertifikat Deutsch. Lehr-, Ubungs- und Losungsbuch. Niveau
B1. — ISBN 978-3-922989-77-6. 96 Seiten mit Audio-CD, € 9,60

Stein-Bassler, Dorothea:
Lerngrammatik zur Studienvorbereitung. Lehr- und Ubungsbuch. Niveau B2-
C1. - ISBN 978-3-922989-72-1. 152 Seiten, € 9,60

Stalb, Heinrich:

Deutschtest wissen, konnen, lernen. Lehr-, f]bungs- und Loésungsbuch. Niveau
Grundstufe 1. — ISBN 978-3-922989-78-3. 74 Seiten, € 6,40
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» SCHUBERT

Exportwege neu

Exportwege 2 Sprachniveau A2/B1
Kursbuch. — ISBN 978-3-941323-02-5. 254 Seiten, € 22,90
Arbeitsbuch. — ISBN 978-3-941323-03-2. 132 Seiten, € 11,90

Exportwege 3. Sprachniveau B1/B2
Kursbuch. — ISBN 978-3-941323-04-9. 244 Seiten, € 22,90
Arbeitsbuch. — ISBN 978-3-941323-05-6. 150 Seiten, € 11,90

Strank, Wiebke:

Da fehlen mir die Worte. Systematischer Wortschatzerwerb fiir fortgeschrittene
Lerner in Deutsch als Fremdsprache. Sprachniveau B1-C2. — ISBN 978-3-929526-
99-8. 166 Seiten, € 19,90

Buscha, Anne; Szita, Szilvia:
A-Grammatik. Ubungsgrammatik Deutsch als Fremdsprache. Sprachniveau
A1/A2. - ISBN 978-3-929526-09-4. 186 Seiten, € 19,90

ITI. Anschriften der Verlage und Stichpunkte zu Verlagsprogrammen

Akademie Verlag GmbH

www.oldenbourg-verlag.de/akademie-verlag

Markgrafenstr. 12-14, 10969 Berlin

Programm: Philosophie, Alte Geschichte, Mediavistik, Neue und Zeitgeschichte,
Kunst- und Kulturwissenschaft, Literatur- und Sprachwissenschaft

AKS Arbeitskreis der Sprachzentren, Sprachlehrinstitute und Fremdsprachen-
institute

http://www.ruhr-uni-bochum.de/aks

Clearingstelle des AKS, Ruhr-Universitat Bochum, Gebaude GB, 44780 Bochum
Programm: Fremdsprachen in Lehre und Forschung (FLF), Fremdsprachen und
Hochschule (FuH)

Beltz

http://www.beltz.de

Werderstr. 10, 69469 Weinheim

Programm: Padagogik, Frithpadagogik, Pflege, Psychologie, Weiterbildung, Rat-
geber, Kinder- und Jugendbiicher
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Cornelsen Verlag GmbH & Co.

http://www.cornelsen.de

Mecklenburgische Strafle 53, 14171 Berlin

Programm: Unterrichtsmaterialien fiir alle Schulformen und fiir die Erwachsenen-
bildung

Dumont

http://www.dumontliteraturundkunst.de
Amsterdamer Str. 192, 50735 Koln

Programm: Literatur, Kunst, Sachbuch, Lyrik, Design

Verlag edition text + kritik gmbh

http://www.etk-muenchen.de

Postfach 80 05 29, 81605 Miinchen

Programm: Literaturwissenschaft, Literaturkritik, Literaturgeschichte, Friihe
Texte der Moderne, Literatur zu Musik und Film; Cinegraph

Fabouda

http://www.fabouda.de

Julius-Leber-Weg 1, 37085 Gottingen

Programm: Lehrwerke Deutsch als Fremdsprache

Fillibach

http://www fillibach.de

Fillibachstr. 16, 79104 Freiburg

Programm: Biicher zur Didaktik: Deutsch, Literatur, Sprache, Interkultur, Europa

A. Francke Verlag

http://www.francke.de

Dischingerweg 5, 72070 Tiibingen

Programm: Sprach- und Literaturwissenschaft, Philosophie, Psychologie, Pddago-
gik, Geschichte, Soziologie, Politologie, UTB

Gilde

http://www.gilde-verlag.de

Sedanstrafie 31-33, 50668 Kdln

Programm: Lehrwerke fiir Deutsch als Fremdsprache fiir Kinder und Jugendliche

Walter de Gruyter

http://www.deGruyter.de

Postfach 30 34 21, 10728 Berlin

Programm: Theologie, Geisteswissenschaften, Rechts- und Staatswissenschaften,
Wirtschaftswissenschaften, Sozialwissenschaften, Naturwissenschaften, Sprach-
und Literaturwissenschaften, »Sammlung Goschen«
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Hanser

http://www.hanser.de

Kolbergerstrafie 22, 81679 Miinchen

Programm: Literatur, Kinderbuch, Computer, Wirtschaft, Technik, Fachzeit-
schriften

h.e.p.

http://www.hep-verlag.ch

Brunnengasse 34, 3000 Bern 7

Programm: hep publiziert Medien rund ums Lehren und Lernen, die Lernrdume
ergédnzen die Biicher mit Materialien, Foren und Modulen zum themenbezogenen
Austausch

Hirzel

http://www.hirzel.de

Birkenwaldstr. 44, 70191 Stuttgart

Programm: Naturwissenschaften, Chemie, Biologie, Akustik, Physik, Mathema-
tik, Medizin und Psychologie, Germanistik, Berufs- und Wirtschaftspadagogik,
Philosophie

Max Hueber Verlag

http://www.hueber.de

Postfach 11 42, 85729 Ismaning

Programm: Unterrichtsmaterialien fiir den Fremdsprachenunterricht in der Er-
wachsenen- und Weiterbildung, in Schule, Hochschule und im Beruf; Deutsch als
Fremdsprache; Worterbiicher, Selbstlernmaterial; Neue Medien

iudicium Verlag

http://www.iudicium.de

Hans-Gréassel-Weg 13, 81375 Miinchen

Programm: Deutsch als Fremdsprache, u.a. »Jahrbuch Deutsch als Fremdspra-
che«, »Info DaF«, Germanistische Sprach- und Literaturwissenschaft; Programm-
schwerpunkte: Japan und Ostasien (Sachbuch, Wissenschaft, Literatur, Sprache,
Kunst), Zeitschriften

Kassel University Press

http://cms.uni-kassel.de

Diagonale 10, 34127 Kassel

Programm: Agrarwissenschaft und Okologie, Architektur, Stadt- und Land-
schaftsplanung, Kunst, Geisteswissenschaft, Naturwissenschaft, Technik, Infor-
matik, Medizin, Rechtswissenschaft, Sozialwissenschaft, Wirtschaftswissen-
schaft
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Ernst Klett Verlag GmbH

http://www klett-verlag.de

Rotebiihlstraie 77, 70178 Stuttgart

Programm: Schulbiicher, Lernsoftware, Lehr- und Lernmaterialien fiir die Grund-
schule, Hauptschule, Realschule, Gymnasium, Diff. Schulen, Berufliche Schulen,
und die Erwachsenenbildung; Féacher: Deutsch, Englisch, Franzdsisch, Mathema-
tik, Biologie, Chemie, Physik, Geographie, Geschichte, Berufsorientierung, Politik,
Spanisch, Latein, Musik, Kunst, Sport

Julius Klinkhardt

http://www.klinkhardt.de

Ramsauer Weg 5, 83670 Bad Heilbrunn

Programm: Padagogik, Schulpadagogik, Berufs- und Wirtschaftspadagogik, Er-
wachsenenbildung, Klinkhardt Forschung

Verlag Konigshausen & Neumann

http://www.koenigshausen-neumann.de

Postfach 6007, 97010 Wiirzburg

Programm: Philosophie, Literaturwissenschaft, Psychologie, Padagogik, Sozial-
und Wirtschaftswissenschaften

Kohlhammer

http://www.kohlhammer.de

Hefsbriihlstrafle 69, 70565 Stuttgart

Programm: Recht, Padagogik, Psychologie, Medizin, Geschichte, Sozialwissen-
schaften, Literaturwissenschaft, Sprachwissenschaft, Philosophie, Theologie, Kul-
turwissenschaft, Wirtschaftswissenschaften, Architektur

Kopaed

http://www.kopaed.de

Pfalzer-Wald-Strafie 64, 81539 Miinchen

Programm: Kommunikation, Padagogik, Medienpadagogik, Kunstpadagogik/
asthetische Bildung und kulturelle Bildung/Kulturpadagogik

Kroner

http://www.kroener-verlag.de

Lenzhalde 20, 70192 Stuttgart

Programm: Philosophie, Religion, Geschichte, Kulturgeschichte, Kulturwissen-
schaft, Politik, Soziologie, Padagogik, Psychologie, Literaturwissenschaft, Sprach-
wissenschaft, Kunst, Architektur, Technik

Verlag Dr. Kovac
http://www.verlagdrkovac.de
Leverkusenstr. 13, 22761 Hamburg
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Programm: Archédologie, Agrarwissenschaften, Betriebswirtschaftslehre, Informa-
tik, Medizin, Naturwissenschaft, Pddagogik, Philologie, Kultur- und Kunstwis-
senschaft, Philosophie & Geschichte, Politik & Soziologie, Psychologie, Rechtswis-
senschaft, Technik, Theologie, Volkswirtschaftslehre, Lebenserinnerungen emeri-
tierter Hochschullehrer, Interdisziplinare Schriftenreihen

Peter Lang GmbH Européischer Verlag fiir Wissenschaften
http://www.peterlang.net

Eschborner Landstr. 42-50, 60489 Frankfurt a. M.

Programm: Wissenschaftliche Literatur (Geistes-, Rechts- und Wirtschaftswissen-
schaften) — Monographien, Dissertationen, Habilitationsschriften, Lehrbiicher,
Reprints, Lexika, Forschungs- und Kongressberichte

Langenscheidt Verlag

http://www.langenscheidt.de

Postfach 40 11 20, 80711 Miinchen

Programm: Unterrichtsmaterialien fiir den Fremdsprachenunterricht in der Er-
wachsenen- und Weiterbildung; Deutsch als Fremdsprache; Worterbiicher,
Sprachkurse auf Audiokassette und CD, Video und CD-ROM

Liebaug-Dartmann
http://www.liebaug-dartmann.de
Johann-Sebastian-Bach-Weg 15, 53340 Meckenheim
Programm: Lehrwerke Deutsch als Fremdsprache

Martin Meidenbauer Verlagsbuchhandlung

http://www.m-verlag.net

Erhardtstrafe 8, 80469 Miinchen

Programm: Dissertationen, Habilitationsschriften, Forschungs- und Tagungsbe-
richte, Jahrbiicher, Monographien und Editionen, Medien, Kultur

J. B. Metzler

https://www.metzlerverlag.de

Postfach 10 32 41, 70028 Stuttgart

Programm: Antike, Geschichte, Kulturwissenschaft, Literaturwissenschaft, Medi-
enwissenschaft, Musik, Philosophie, Sprache

Verlag Gunter Narr

http://www.narr.de

Dischingerweg 5, 72070 Tiibingen

Programm: Geisteswissenschaften, speziell Sprach- und Literaturwissenschaften
(Romanistik, Germanistik, Anglistik, Slavistik, Indogermanistik), Semiotik, Me-
dien- und Kommunikationswissenschaften, Fachzeitschriften; ausgewahltes lite-
rarisches Programm
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Olms

http://www.olms.de

Hagentorwall 7, 31134 Hildesheim

Programm: Agyptologie, Altertumswissenschaft, Altnordische Sprache und Lite-
ratur, Buchgeschichte, Germanistik, Geisteswissenschaften, Judaika, Medidvistik,
Philosophie, Sprachwissenschaft, Wissenschaftsgeschichte

Praesens

http://www.praesens.at

Wehlistrale 154/12, A-1020 Wien, Osterreich

Programm: Germanistik, Sprachwissenschaft, Literaturwissenschaft

Ernst Reinhardt Verlag

http://www.reinhardt-verlag.de

Postfach 20 07 65, 80007 Miinchen

Programm: Sprach- und Sprechwissenschaft, Philosophie, Religion, Psychologie,
Padagogik, Management, Gerontologie, Medizin, Musiknoten

Rohrig

http://www.roehrig-verlag.de

EichendorffstrafSe 37, 66386 St. Ingbert

Programm: Literatur- und Kulturwissenschaft, Kommunikationswissenschaften,
Geschichte, Politik, Gesellschaft, Regionalliteratur, Sozialwissenschaften, Kunst-
geschichte, Philosophie, Theologie, Frauenforschung, Erziehungswissenschaft,
Universitat des Saarlandes, Australische Studien zur Literatur und Kultur

Erich Schmidt Verlag

http://www.ESV.info

Genthiner Strafde 30 G, 10785 Berlin; Postfach 30 42 40, 10724 Berlin

Programm: Philologisch-geisteswissenschaftlicher Verlagsbereich: Philologie,
Linguistik, Literaturgeschichte und Literaturwissenschaft, Deutsch als Fremd-
sprache, Philosophie, Volkskunde

Schneider Verlag Hohengehren

http://www.paedagogik.de

Wilhelmstr. 13, 73666 Baltmannsweiler

Programm: Arbeitslehre, Berufsbildung, Betriebspadagogik, Buchfiihrung,
Deutsch als Fremdsprache, Deutsch, Erwachsenenbildung, Gesundheit, Grund-
schule, Hauptschule, Sonderschule, Philosophie, Padagogik, Sozialpddagogik,
Interkulturelle Erziehung
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Schubert

http://www.schubert-verlag.de

Sandberg 26, 04178 Leipzig

Programm: Lehrwerke Deutsch als Fremdsprache, Online-Ubungen, Polnisch,
Arbeitsschutz, Erzahlungen und Lyrik, Musikphilatelie

Stauffenburg Verlag, Brigitte Narr GmbH

http://www.stauffenburg.de

Postfach 25 25, 72015 Tiibingen

Programm: Verlag fiir Wissenschaft und Sachbuch; Ubersetzungswissenschaft,
klassische Philologie, Kulturwissenschaft, Semiotik, Sprach- und Literaturwissen-
schaft, Arbeitsmaterialien fiir das Studium, Programm Julius Groos

UTB fiir Wissenschaft

Uni-Taschenbiicher GmbH

http://www.utb.de

Postfach 80 11 24, 70511 Stuttgart

Programm: UTB fiir Wissenschaft: Uni-Taschenbiicher, Wissenschaftliche Ta-
schenbiicher fiir alle Fachbereiche, Lehrbiicher, Worterbiicher, kommentierte
Ausgaben zu Standard-Texten, Tabellen und Formelwerke, Arbeitsbiicher fiir
Studenten und Oberschiiler. UTB GrofSe Reihe

Universititsverlag C. Winter

http://www.winter-verlag-hd.de

Dossenheimer Landstr. 13, 69121 Heidelberg

Programm: Anglistik, Germanistik, Geschichte, Klassische Philologie, Kunstge-
schichte, Orientalistik, Philosophie, Rechtswissenschaft, Religionswissenschaft,
Romanistik, Slavistik, Sprachwissenschaft. Programm »Edition Schindele«: Behin-
derten-Literatur

Universititsverlag Konstanz UVK

http://www.uvk.de

Postfach 10 20 51, 78420 Konstanz

Programm: Sozialwissenschaften, Kommunikationswissenschaft, Journalismus,
Geschichts- und Kulturwissenschaften

Vandenhoeck & Ruprecht

http://www.v-r.de

Theaterstr. 13, 37070 Gottingen

Programm: Theologie/Religion, Literatur- und Sprachwissenschaft, Philosophie,
Musik, Geschichte, Psychologie, Padagogik, Kunst, Mathematik, Biicher fiir den
Schulunterricht
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Waxmann

http://www.waxmann.com

Steinfurter Str. 555, Postfach 8603, 48046 Miinster

Programm: Belletristik, Erziehungswissenschaft, Geographie, Geschichte, Infor-
mationstechnik, Kunstgeschichte, Linguistik, Literaturwissenschaft, Medizin, Na-
turwissenschaften, Philosophie, Politik, Psychologie, Kommunikationswissen-
schaft, Rechtswissenschaft, Religion, Soziologie, Sport, Kulturwissenschaft, Wirt-
schaftswissenschaften
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Entwicklungstendenzen germanistischer Studiengange

im Ausland

Sprache — Philologie — Berufsbezug

Hg. von Annegret Middeke. Gottingen: Universitatsverlag 2010

Mit Beitragen von Dr. Werner Roggausch (FaDaF-Beirat), Prof. Dr. Nikolina Burneva (Bulgarien),
Prof. Dr. Kishik Lee (Studkorea), Prof. Dr. Minru Qian (China), Prof. Dr. Bettina F. Cothran (USA),
Dr. Florian Grafe (Mexiko), Prof. Dr. Yamina Hamida (Algerien), Prof. Dr. Sinaida Fomina (Russi-
sche Foderation), Dr. Karin Leich und Isabell Mering M.A. (Jordanien), Dr. Gulten Guler (Turkei),
Dr. Matthias Jung (FaDaF-Vorstand) u.v.a.m.

Annegret Middel

lung

Sprache - Philologie - Berufshezug

@ Universitdatsdrucke Gottingen
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20 Beitrage beleuchten germanis-
tische Studiengdange im Ausland.
Die Palette der Beitrage reicht von
Landerberichten zu Standort- und
Profilbeschreibungen, von allge-
meinen, landerubergreifenden
Gesichtspunkten zu spezifischen
Einzelaspekten. Bei aller Vielfalt
des Gegenstandes zeigen sich
neben der elementaren Gemein-
samkeit, dass das Deutsche als
Fremdsprache und Deutschland
als fremde Kultur vermittelt wer-
den, weitere Ubereinstimmungen:
Fast ausnahmslos befinden sich die
Studiengange in einer Umbruchsi-
tuation, in der lber curriculare Re-
formen auch das Selbstverstandnis
des Faches neu verhandelt wird.
Eine wichtige Rolle spielt dabei der
Praxisbezug, da die germanistische
Ausbildung zunehmend als berufs-
vorbereitende Qualifizierung ange-
sehen wird.

30,00 Euro (zuzlgl. Versandkosten
far Nicht-FaDaF-Mitglieder)

Bestellungen an: info@fadaf.de



	Inhalt
	In eigener Sache
	Allgemeine Beiträge
	Tushar Chaudhuri und Csilla Puskás: Interkulturelle Lernaktivitäten im Zeitalter des Web 2.0
	1. Einleitung
	2. Projektdesign zwischen Autonomie und Steuerung
	2.1 Lernziele
	2.2 Projektablauf und Aufgabenstellungen
	2.3 Mediennutzung und die Rolle der Lehrenden
	2.4 Autonomie und Steuerung

	3. Verhaltensmuster interkultureller Austauschgruppen
	3.1 Interkulturelle Lernaktivitäten
	3.2 Motivation
	3.3 Themenwahl

	4. Fazit
	Literatur


	Didaktik DaF/Aus der Praxis
	Katja Grupp: Sprechen über Deutschland
	Was ist Deutschland?
	Die große summende Unordnung
	Deutsch in Kaliningrad
	»Natürlich lernen wir Deutsch«
	Eine empirische Untersuchung auf der Basis von Grounded Theory
	Die Interviews
	Aufbau der Untersuchung
	Erste Ergebnisse der Untersuchung
	Literatur

	Katja Grupp: Neue Medien im DaF-Unterricht: Theorie und Praxis zum Hörverstehenstraining mit Podcasts 
	0. Einführung
	1. Neue Medien im Fremdsprachenunterricht
	1.1 Definition »Neue Medien« und »Podcast«
	1.2 Die Rolle der Neuen Medien im Fremdsprachenunterricht

	2. Podcasting
	2.1 Definition und Verbreitung
	2.2 Klassifikation von Podcasts
	2.3 Nutzung und Einsatzmöglichkeiten im Fremdsprachenunterricht
	2.4 Vorteile von Podcasts gegenüber traditionellen Hörtexten
	2.5 Audiopodcasts im Überblick
	2.5.1 Nachrichten
	2.5.2 Aktuelle Themen/Reportagen
	2.5.3 Kultur
	2.5.4 Literatur
	2.5.5 Sprache
	2.5.6 Wirtschaft


	3. Didaktisierung
	3.1 Zielgruppe und Rahmenbedingungen
	3.2 Didaktisierung des Podcasts »Essen ohne Geld«
	3.2.1 Aufbau der Unterrichtseinheit
	3.2.2 Aufgaben vor dem Hören (Einzelarbeit/Partnerarbeit/Plenum)
	3.2.3 Aufgaben während des Hörens (Einzelarbeit/Partnerarbeit/Plenum)
	3.2.4 Aufgaben nach dem Hören (Einzelarbeit/Partnerarbeit/ Plenum)
	3.2.5 Arbeitsblätter zum Podcast »Essen ohne Geld«


	4. Schlussfolgerungen
	Literatur


	Tagungsankündigungen
	FaDaF-Jahrestagung 16.–18.06.2011: »LeipZIG WEGE öffnen für Bildung, Beruf und Gesellschaft – mit Deutsch als Fremd- und Zweitsprache«
	Themenschwerpunkt 1: Landeskunde und Kulturwissenschaft
	Themenschwerpunkt 2: Linguistik im Fach DaF/DaZ oder: Wie viel und welche Linguistik braucht man?
	Themenschwerpunkt 3: Konzepte für eine studienbegleitende Sprachausbildung
	Themenschwerpunkt 4: Deutsch als Zweitsprache in Ausbildung und Beruf
	FORUM A »Unterrichtspraxis«
	FORUM B »Beruf und Qualifizierung«

	Deutsch als Fremdsprache und Literaturwissenschaft. Zugriffe, Themenfelder, Perspektiven. Tagung vom 25. bis 27. Februar 2011 in München
	Tagungsprogramm
	Freitag, 25.2.2011
	Samstag, 26.2.2011
	Sonntag, 27.2.2011

	Tagungsleitung
	Tagungsort
	Kontakt


	Bibliographie
	Auswahlbibliographie von Neuerscheinungen für das Fach Deutsch als Fremdsprache 2010
	Vorbemerkung
	Hinweise für Rezensentinnen und Rezensenten
	I.Auswahlbibliographie von Neuerscheinungen für das Fach Deutschals Fremdsprache 2010: Wissenschaftliche Arbeiten 
	II.Auswahlbibliographie von Neuerscheinungen für das Fach Deutschals Fremdsprache 2010: Lehrbücher und Unterrichtsmaterialien 
	III. Anschriften der Verlage und Stichpunkte zu Verlagsprogrammen





